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Preiskommiſſar Goerdeler äußerte ſich
geſtern vor Preſſevertretern über die Er-
gebniſſe ſeiner bisherigen Tätigkeit.

Wegen der Senkung der Brotpreiſe hat
Goerdeler den Bürgermeiſtern der Städte
über 100 000 Einwohner beſtimmte Vorſchläge
gemacht, auf die er noch in dieſer Woche eine
Antwort erwartet. Goerdeler hofft infolge-
deſſen, die Brotpreisfrage noch vor Weih-
nachten möglichſt einheitlich regeln zu können.

Wegen der Fleiſchpreiſe ſchweben zurzeit
noch Verhandlungen mit dem Deutſchen
Fleiſcherverband über eine Herabſetzung der
Preisſpanne, die örtlich überall verſchieden iſt
und teilweiſe außerordentlich ſchwankt. Goer-
deler hofft, dieſe Verhandlungen noch heute
abſchließen zu können. Es wird wahrſcheinlich
dazu kommen, daß der Deutſche Fleiſcher-
verband von ſich aus in eine Herabſetzung
der Spanne für zunächſt drei Monate ein-
willigt vorbehaltlich einiger Aenderungen für
Städte, wo die Vorausſetzungen für eine ein-
heitliche Senkung nicht in vollem Umfange
zutreffen.

Auf Wunſch des Einzelhandelsverbandes
hat ſich Goerdeler ferner mit einer für das
Weihnachtsgeſchäft wichtigen Frage, nämlich
der Preiſe für Haus- und Küchengeräte be
ſchäftigt, und iſt dabei zu dem Ergebnis ge-
kommen, daß die Preiſe für dieſe Gegenſtände
auf etwa 10 Prozent über den Preiſen der
Vorkriegszeit liegen. Selbſtverſtändlich we
den trotz dieſes verhältnismäßig niedrigen
Preiſes auch hier die Senkungsmöglichkeiten
noch weiter geprüft werden.

Jn der wichtigen Frage der Straßenbahn-
tarife hat Goerdeler vorgeſtern mit der Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft verhandelt. Es iſt
dabei der Wunſch auf Erlaß der Beförde-
rungsſteuer ausgedrückt worden. Goerdeler
erklärte in dieſem Zuſammenhang, daß er
unter keinen Umſtänden ſinnloſe und unwirt-
ſchaftliche Maßnahmen durchführer. werde.
Was bei den Straßenbahnverwaltungen unter
Ausſchöpfung ſolcher Erſparnismöglichkeiten
möglich ſei, werde zur Senkung der Tarife
benutzt. Aber Maßnahmen, die zu einer Ver
luſtwirtſchaft führen müßten, wären unſinnig.
Der Preiskommiſſar wies dann auf die
großen Schwierigkeiten hin, die darin liegen,
in die Einzelheiten der Tarifgeſtaltung ein-
zugreifen. Das müſſe Aufgabe der Sachverx-
ſtändigen ſein. Goerdeler nimmt an, daß ab
1. Januar auch die Straßenbahnverwaltungen
im übrigen Deutſchland der Berliner Ver-
kehrsgeſellſchaft in der Tarifermäßigung
folgen.

In der Gas und Elektrizitätspreisfrage
ſei behauptet worden, daß eine Senkung der
Kohlen und Kokspreiſe zweifellos auch hier
Preisſenkungsmöglichkeiten eröffne. Goer-
deler wies demgegenüber darauf hin, daß für
gewiſſe Gebiete die Senkung der Kohlen
ſyndikatspreiſe überhaupt keine Rolle ſpiele,
da in einzelnen Gebieten ja nicht nur Syn-
dikatskohle, ſondern beiſpielsweiſe auch ober-
ſchleſiſche und engliſche Kohle verbraucht würde.
Die Frage der Gas und Elektrizitäts
reiſe ſei deshalb ſchwieriger als die Preis-
enkung auf anderen Gebieten, da hier die

Finanzzuſchläge eine erhebliche Rolle ſpiel
ten. Auch hier dürfe nichts unternommen
werden, was ſich ſpäter bei der allgemeinen
Finanzpolitik rächen würde. Trotzdem habe
er den Verwaltungen der Gas- und Elektrizi
tätswerke gewiſſe Momente z. B. auf dem
Gebiete des Zins- und Lohnweſens eröffnet.
Es handele ſich hier um eine Frage des Ver-
trauens in die örtlichen Verhältniſſe. Die
Verwaltungen der deutſchen Gaswerke eben-
ſo wie des deutſchen Städtetages ſtünden
grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß die
Preisſenkung in wirtſchaftlich begrenzter
Form mitgemacht werden müſſe. Die einfachſte
und ſchnellſte Form ſei nach Anſicht Gverdelers
in der Gas- und Elektrizitätsfrage, auf die
Schlußrechnung einen Rabatt zu gewähren.

Jn der Waſſerpreisfrage bedürfe es eben-
falls einer Prüfung der örtlichen Verhältniſſe.

Ein ſtellvertretender
Preiskommiſſar.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung, Dr. Goer-
deler, hat Oberbürgermeiſter Schroeder-
Schneidemühl gebeten, ihn bei der Durch-
fü ung der ihm übertragenen Aufgaben zu
unterſt s Oberbürgermeiſter Schroeder hat
ſich im Einverſtändnis mit den ſtädtiſchen
Körperſchaften und mit Zuſtimmung des
Oberpräſidenten der Provinz Grenzmark
PoſenWeſtpreußen bereit erklärt, dieſem

Notverorönung.

Der Preiskommiſſar berichkek.
Die Verordnung für Preisſchilder und

Preisverzeichniſſe.
Der Reichskommiſſar für Preisüber-

wachung, Dr. Goerdeler, hat nunmehr die
angekündigte Verordnung über Preisſchilder
und Preisverzeichniſſe erlaſſen. Die Ver-
ordunng beſtimmt, daß ab 1. Januar 1932
für Brot- und Kleingebäck, Friſch-
fleiſch jeder Art und im Friſeur-
gewerbe gut ſichtbare Preisſchil-
der und Preisverzeichniſſe von
den Geſchäfts inhabern zum Aushang
gebracht werden müſſen. Bei Brot und
Kleingebäck ſowie bei Friſchfleiſch iſt außer

dem Preis auch ſtets das Gewicht anzu
geben. Die Verordnung gilt ſowohl für den
Verkauf in Läden wie auch für den Verkauf
auf dem Wochenmarkt, in der Markthalle
und im Straßenhandel.

Die vberſten Landesbehörden ſollen die
Polizeibehörden anweiſen, die Befolgung der
erlaſſenen Vorſchriften durch polizeiliche Ver-
fügung anzuordnen. Ferner ſollen die
oberſten Landesbehörden dem Preiskommiſſar
Nachricht geben, wenn infolge hartnäckiger
und böswilliger Zuwiderhandlung gegen die
Vorſchriften in dieſer Verorönung die
Schließung von Betrieben angezeigt erſcheint.

Die Deukfſchnakionalen
zur Nokverordnung.

Jn der Donnerstagſitzung der deutſch-
nationalen Reichstagsfraktion erſtattete zu-
nächſt Dr. Oberfohren Bericht über die letzte

Die Fraktion begründete
dann ihre ſcharf ablehnende Haltung u. a.
wie folgt: Die Notverordnung ſei ein bisher
nicht dageweſener unerhörter Eingriff in die
Rechts und Vertragsverhältniſſe ſowie in die
perſönliche Freiheit des einzelnen Staats-
bürgers. Sie ſtelle eine offenſichtliche Förde-
rung ſtaatsſozialiſtiſcher und planwirtſchaft-
licher Jdeengänge dar und bedeute gleichzeitig
eine unerhörte Ueberſpannung der Staats-
bürokratie. Wenn man die Einzelheiten der
Notverordnung gegeneinander abwäge, komme
im Endeffekt zweifellos eine ſtarke Neu-
belaſtung aller Stände heraus. Das Hilfswerk
für die Landwirtſchaft ſei Stückwerk und zur
Erfolgloſigkeit verurteilt.

Freiherr von Freytag-Loringhoven und
Dr. Quaatz ſprachen über die außenpolitiſche
Lage. Die Fraktion ſtelle ſich einmütig auf
folgenden Standpunkt: Die Rüſtungsfrage ſei

zu einer klaren Entſcheidung reif. Jm Jnter-
eſſe des europäiſchen Friedens müſſe dem
deutſchen Volk endlich die Wehrhoheit zurück-
gegeben werden. Abzulehnen ſei vor allem
jede durch einzelne techniſch- militäriſche Zu-
geſtändniſſe erkaufte Anerkennung der Ver-
ſailler Entwaffnungsbeſtimmungen. Auch in
der Tributfrage ergab ſich die Unſinnigkeit
des Verſailler Vertrages und der Kriegs-
ſchuldlüge. Nur eine bewußt nationale Poli-
tik könne Deutſchland vom Druck der fran-
zöſiſchen Militärpolitik befreien und die Mög-
lichkeit ſchaffen, den deutſchen Proletarier zum
Eigentümer und Staatsbürger zu machen.

Hamburg geoen
Notverorönung.

Jn einer Nachtſitzung hat die Hamburger
Bürgerſchaft einen kommuniſtiſchen Antrag,
ei der Reichsregierung für die iofortige

Aufhebung aller Notverordnungen einzu-
treten, mit 77 gegen 46 Stimmen angenom-
men. Ein deutſchnationaler Antrag, daß der
Senat auch auf ſofortige Aufhebung des
Uniformverbots bei der Reichsregierung
hinwirken möge, wurde gleichfalls mit 76
gegen 65 Stimmen angenommen.
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Wunſche zu entſprechen, ſoweit und ſolange
die Pflichten ſeines Hauptamtes ihm dies er-
möglichen. Oberbürgermeiſter Schroeder hat
ſein Amt als ſtellvertretender Preisſenkungs-
kommiſſar in Berlin bereits angetreten. Er
wird grundſätzlich drei Tage der Woche in
Schneidemühl und vier Tage in Berlin ar-
beiten. Die Leitung der Geſchäfte in Schneide-
mühl behält er nach wie vor in der Hand.

Keine Poſttarifſenkung.
Am Freitag tritt der Arbeitsausſchuß des

Verwaltungsrats der Reichspoſt zuſammen,
um über die Auswirkungen der 4. Notver-
ordnung auf die deutſche Reichspoſt zu be-
raken. Sollte das Kabinett endgültig auf der
Ablieferung der durch die Notverordnung ein-
geſparten 120 Millionen Mark beſtehen, dann
wird vorausſichtlich die Reichspoſt keine
finanziellen Mittel haben, um die Tarij-
ſenkung durchzuführen.

Herabſetzung der Telephon-
gebühren geſordert.

Der „Reichsverband der Fernſprechteil-
nehmer Deutſchlands e. V.“ hat an den Reichs-
tag eine Eingabe gerichtet, in der die Herab-
ſetzung der Grundgebühren von monatlich
8 Mark für jeden Hauptanſchluß auf 4 Mark
gefordert wird, wenn der betreffende Fern-
ſprechteilnehmer nur ein monatliches Ein-
kommen von 240 Mark hat. Bei einem Ein-
kommen von monatlich 180 Mark ſoll die
Grundgebühr ganz erlaſſen werden. Den ſo
genannten Vielſprechern ſollen für Orts-
geſprave folgende Nachläſſe gewährt werden:
ei monatlich 200 Geſprächen 10 v. H., bei

monatlich 400 Geſprächen 15 v. H., bei monat-
lich 600 Geſprächen 20 v. H. Ferner ſoll eine
vorübergehende Abmeldung des Anſchluſſes
bis zu ſechs Monaten ſtatthaft ſein. Während

dieſer Zeit ſoll von der Erhebung der Grund-
gebühr Abſtand genommen werden. Für in
Not geratene, aus Erwerbsgründen auf den
Fernſprecher angewieſene Teilnehmer wird
die Möglichkeit der Ratenzahlung für rück-
ſtändige Gebühren gefordert. Bei Sperrung
von Telephonanſchlüſſen ſollen ankommende
Geſpräche ausgeführt werden.

Miet-Kündigungsrecht bleibt.
Das Reichskabinett hat geſtern beſchloſſen,

zu dem in der Notverordnung erhaltenen
Kündigungsrecht der Mieter mit Wirkung
zum 31. März nächſten Jahres keine er-
gänzende Verordnung und auch keine reichs-
rechtlchen Durchführungsbeſtmmungen zu er-
laſſen. Der Erlaß von Durchführungs-
beſtmmungen in der Kündigungsfrage wird
vielmehr den Ländern überlaſſen bleiben.

Bedeutung dieſer Stellungnahme
liegt darin, daß eine Durchbrechung des ein-
mal verordneten Kündigungsrechts nur
durch Maßnahmen des Reichs möglich ge-
weſen wäre. Eine ſolche Duwbbrechung
wurde von den Hausbeſitzer-Organiſationen
in der Art verlangt, daß das Kündigungs-
recht automatiſch fortfallen ſollte. wenn der
Hauswirt einem zwanzigprozentigen Miets-
nachlaß zuſtimme, während in der Notver-
ordnung in einem ſolchen Fall nur der Fort
fall des Kündigungsrechtes im Einverſtänd-
nis mit dem Mieter vorgeſehen iſt. Wenn
man jetzt den Ländern die Regelung dieſer
Frage überläßt, ſo müſſen ſie ſich natürlich
im Rahmen der Notverordnung halten. Da
mit dürfte der Grundſatz des generellen
Kündigungsrechts aufrechterhalten bleiben.

Die konſervative Londoner „Daily Mail“
meldet: Am 15 Dezemker ſind weitere 107
engliſche Lohntarife gekündigt. Die Arbeits
loſigkeit nimmt wieder zu. Jn Liverron
ſtreiken 3000 Hafenarbeiter wegen Loyn-
kürzungen infolge verminderter Arbeitszeit.
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Der Evangeliſche Reichselternbund
für Schulgelöſentung.

Jn einer Eingabe an das preußiſche Kul-
tusminiſterium ſpricht der Evangeliſche Reichs-
elternbund die Bitte aus, zum 1. Januar 1932
das Schulgeld herabzuſetzen. Die Eingabe
weiſt auf die finanzielle Erleichterung hin,
die dem Staat und den Gemeinden durch die
Kürzung der perſönlichen Aufwendungen“
an den höheren Schulen erwächſt. Es würde
dem Sinn des Schulgeldgeſetzes widerſprechen
und müßte das Vertrauen zur Gerechtigkeit
des Staates erſchüttern, wenn die Eltern-
ſchaft, die am ſchwerſten unter dem allge-
meinen Einnahmeabbau zu leiden hat, an

dieſer Erleichterung nicht teilhaben ſollte. Der
Verzicht auf eine Schulgeldſenkung zum
1. Januar müßte für die davon betroffenen
Familien des Mittelſtandes und anderer auf-
ſtrebender Bevölkerungsſchichten, die nur
über beſcheidene Einnahmen verfügen,
ſchwerſte Folgen haben.

e I„Oeffentliche Sicherheit!
Berliner Straßenbahn gerät in politiſche

Schießerei.
Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich nachts

im Oſten Berlins ab. Ein Straßenbahnwagen
geriet dort in eine politiſche Schießerei
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozig-
liſten. Durch die Schüſſe wurden zwar nicht
die politiſchen Gegner verletzt, wohl aber der
Straßenbahnwagen getroffen und der Schaff
ner durch einen Prellſchuß an der rechten
Bruſtſeite leicht verwundet. Die Fahrgäſte
kamen mit dem Schrecken davon.

Das Ueberfallkommando machte dem
Kampf ſchließlich ein Ende und nahm 17 Per-
ſonen feſt. und zwar 13 Kommuniſten und
4 Nationalſozialiſten. Bei einem der Beteilig-
ten fand man einen Revolver, eine zweite
Schußwaffe wurde in einer Türniſche eines
in der Nähe befindlichen Hauſes entdeckt und
auf der Straße fand man ſieben ſcharfe Pa-
tronen und eine Patronenhülſe. Nach den bis-
herigen Ermittlungen auf Grund der Zeugen-
ausſagen ſollen die Kommuniſten die An-
greifer geweſen ſein und die Nationalſozia-
liſten verfolgt haben.

Rund'unkverſammlung verboten.
Die vom Reichsverband deutſcher Rund-

funkteilnehmer e. V. geplante Mitglieder-
verſammlung in Berlin iſt vom Polijzei-
vräſidenten auf Grund der Notverordnung
unterſagt worden.

Geheimverſammlung der KPD.
ausgehoben.

Aus Hamburg wird gemeldet: Am Don-
nerstagabend iſt es der politiſchen Polizei
gelungen, eine geheime kommuniſtiſche Ver
ſammlung auszuheben, die in dem Gebäude
der kommuniſtiſchen Hamburger „Volks-
zeitung“ tagte. 209 Perſonen wurden feſtge-
nommen und zum Stadthaus gebracht, wo
eine genaue Prüfung der Perſonalien er-
folgte. Ein Teil der Verhafteten konnte
gegen Mitternacht wieder entlaſſen werden.

Kommuniſtenverhaftungen
in Steiermark,

Zu den geſtern gemeldeten blutigen J
ſammenſtößen in Voitsberg wird mitgeteilt,
daß der Urheber der Schießerei bereits ver
haftet werden konnte. Es iſt ein Kommuniſt,
der auch bereits ein Geſtändnis abgelegt hat.
Weiter wurde ein Oberingenieur wegen
Sprengſtoffvergehens verhaftet. Jn den
ſtädtiſchen Elektrizitätswerken wurden näm-
lich bei einer Hausſuchung vier Spreng-
patronen und große Mengen Bleiſchrot ge-
funden. Im Bürgermeiſteramt ent-
deckte man Verſchläge mit Sprengröhren, bei
einzelnen Gemeindebeamten und in
der Gemeindekanzlei verſchiedene Schuß und
Hiebwaffen.

Jnflation in Norwegen.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet

Oslo: Die Regierung hat dem Druck
1 Millionen Kronennoten zugeſtimmt,
die Auszahlungsſchwierigkeiten zu heben.
Norwegen haben, nach einer amtlichen Mel
dung, insgeſamt 65 Banken und Sparkaſſen
vorübergehend ihre Schalter ſchließen müſſen.
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Amerika gegen Schuldenſtreichung
Zuſtimmung zum Hoovermoratorium nur unter dieſer Bedingung.

Jn Waſhington iſt geſtern eine außer-
ordentlich wichtige Entſcheidung gefallen:
Der Arbeitsausſchuß des Repräſentanten-
hauſes nahm eine Empfehlung an, die be-
ſagt, die Ratifizierung des Hoovermorato-
riums erfolge mit der Einſchränkung, daß
jede weitere Begünſtigung oder
Streichung der Kriegsſchulden
unterbleibe. Nach Annahme der Emp-
fehlung hat der Arbeitsausſchuß dem
Hoovermoratorium mit großer Mehrheit
zugeſtimmt.
Der Abſtimmung ging nach dem amtlichen

Bericht eine Erklärung des Außenminiſters
Stimſon voraus, die die ganze Tragweite
der Empfehlung und des Zuſtimmungsbe-
ſchluſſes kennzeichnet: „Eine Verlängerung
des Hoovermoratoriums iſt nicht beabſichtigkt.“

Wird der jetzige Beſchluß von dem
Plenum des Senats und Repräſentanten-
hauſes in der vorliegenden der Regierung
abgezwungenen Form angenommen, ſo be-
deutet das eine unabſehbare Erſchwerung der
kommenden internationalen Verhandlungen.
Denn wenn England, Frankreich und Jtalien
künftig ihre Kriegsſchulden an Amerika in
der bisherigen Höhe zahlen ſollen, werden ſie
weniger denn je geneigt ſein, Deutſchland Er-
leichterungen in der Reparationsfrage zu ge-
währen. Andrerſeits weiß alle Welt, daß
Deutſchland beſonders ſeit dem Rückgang

ſeines Ausfuhrüberſchuſſes und angeſichts des
mit Sicherheit zu erwartenden weiteren Rück-
ganges völlig außerſtande iſt, auch nur den
geringfügigſten Reparationsbetrag zu zahlen,
wenn es gleichzeitig ſeinen privaten Aus-
landsver pflichtungen wenigſtens teilweiſe
nachkommen ſoll.

Der amerikaniſche Beſchluß führt alſo un
ausweichlich zunächſt dazu, daß nunmehr die
Frage des Vorrangs zwiſchen den Tribut-
zahlungen und der Privatſchulden Deutſch
lands durchgekämpft werden muß.

Jn dieſer Frage ſtehen die Amerikaner,
Engländer und (nach der heutigen Meldung)
auch die Italiener vereint den auf dem Vor-
rang der Tributzahlungen beſtehenden Fran-
zoſen gegenüber, und Deutſchland muß, ob
es will oder nicht, ſich auf die Seite der
Gegner Frankreichs ſtellen, wenn der deutſche
Kredit und damit auch die von der Regie-
rung Brünting zum Ausgangspunkt ihrer
ganzen Politik gemachte Sicherheit der deut-
ſchen Währung aufrechterhalten bleiben ſollen.

Nach der Entſcheidung über die Vorrang-
frage kommen dann aber erſt die eigentlichen
großen politiſchen Entſcheidungen: Frankreich
wird ſich nicht ohne weiteres darein fügen,
daß die Privatſchulden Deutſchlands den Re-
parationen vorangehen und daß alſo die
Reparationen mangels Fähigkeit Deutſch-
lands, beiden Verpflichtungen zugleich nach-
zukommen, einfach wegfallen, während Frank
reich ſeinerſeits in voller Höhe ſeine Zahlun

gen an Amerika und England weiterleiſten
muß. Vorausſichtlich wird Frankreich ver
ſuchen, trotz der Ablehnung der weiteren
Stundung ſeiner Verpflichtungen durch
Amerika ſeine Zahlungen eben einfach auch
künftig nicht zu leiſten, ſolange Deutſchland
keine Reparationen zahlt. Damit werden
Amerika und die mit ihm zuſammenarbeiten-
den Staaten gezwungen, zu entſcheiden,
ob und wie ſie Frankreich zur Zahlung
zwingen ſollen. Und daß das eine Entſchei-
dung von allergrößter Tragweite iſt, bedarf
keiner Erläuterung.

Allerdings iſt noch gar nicht vorauszu-
ſehen, ob die amerikaniſche Regierung den
jetzt beſchloſſenen Standpunkt auch tatſächlich
feſthält. Denn in Amerika ſtehen Präſiden-
ten wahlen bevor und im Hintergrund der
ganzen amerikaniſchen Politik ſteht der Welt-
bankier Morgan der leidenſchaftlicher
Deutſchenhaſſer. Aber auf jeden Fall ſcheint
im Augenblick die Lage ſo zu ſein, daß
eine Weltfront gegen Frankreich im Ent-
ſtehen iſt. Und in der ganzen künftigen
Entwicklung kann Deutſchland eine ſo wich-
tige und vielleicht entſcheidende Rolle ſpielen,
wenn es die große Möglichkeit, die jetzt
winkt: Reparations- und Friedensreviſion
zugleich zu erreichen, mit äußerſter Energie
ausnützt. Gerade dazu aber wäre nötig, daß
die Regierung Brüning durch eine nationale
Regierung erſetzt wird, ehe die großen Ent-

ſcheidungen heranreifen.
J

Vorſtoß gegen die Bankiers
im amerikaniſchen Senat.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der
inanzausſchuß des Senats für die Unter-

uchung der in den Vereinigten Staaten auf
gelegten ausländiſchen Anleihen im Betrage
von 10 Milliarden Dollar, der am Freitag
die Verhandlungen aufnimmt, plant die Ver
nehmung des Staatsſekretärs Stimſon, weil
das Staatsdepartement angeb-
lich ſchon im Jahre 1927 die Neu-
yorker Bankiers brieflich vorweiteren Kredithergaben anDeutſchland gewarnt habe. Dieſe
Warnung ſei angeblich erfolgt, da ParkerGilbert ſeinergeit berichtet habe, daß Deutſch-

land allzu verſchwenderiſch wirtſchafte. Die
Unterſuchung beginnt mit dem Verhör des
Hauptpartners von Morgan, Lamont und des
Bankiers Mitchell von der National City
Bank. Der Senatsausſchuß iſt darüber
unterrichtet worden, daß die Neuyvorker
Bankiers trotz der Warnung 12 Tage ſpäter
Preußen 30 Millionen Dollar geliehen
hätten, noch ſpäter hatte die Stadt Berlin
15 Millionen, die deutſche Landwirtſchafts-
bank 30 Millionen, die AEG. 15 Millionenund die Harpener Bergbau und Jlſeder Hütte
je 10 Millionen Dollar erhalten.

Der Pariſer Herold meldet aus Mel
bourne: auſtraliſche Währung iſt ſeit
Tagen notleidend Ohne behördliche Ent-
ſchließung wird. das auſtraliſche Pfund in
Geſchäften und von den Schiffahrtsgeſell-
ſchaften mit 50 Prozent Abſchlag ange-
nommen. Der auſtraliſche Währungs-
zuſammenbruch iſt nur noch eine Frage von
wenigen Tagen.

Die

Enge Zuſammenarbeit Jkaliens und
Amerikas?

Aus Genf wird gemeldet: Jn einer aus
Rom kommenden Meldung der neuen „Züri-
cher Zeitung“, die hier ein gewiſſes Aufſehen
erregt hat, werden intereſſante Mitteilungen
über das bisher ſtreng geheimgehaltene Er-
gebnis der Verhandlungen Grandis
mit der amerikaniſchen Regierung gemacht.
Danach ſoll eine Annäherungzwiſchen Rom und Waſhington zu-
ſtande gekommen ſein, wie ſie in
dieſem Maße noch nie zuvorzwiſchen den Vereinigten Staaten
und einem europäiſchen Staat be-
ſtanden habe. Der italieniſchen Regie-
rung ſei eine weitgehende finanzielle Hilfe
Amerikas zugeſagt worden, falls Jtalien in
Zukunft Mittel brauche, um ſeine Wäh-
rung und ſeine Induſtrie zu ſtützen. Die
italieniſche Regierung. habe ſich ihrerſeits
völlig die amerikaniſche Auffaſſung
über den Vorrang der Privat-kredite Deutſchlands vor den

Tributzahlungen zu eigen ge-macht. Ferner ſoll die italieniſche Regie
rung in Waſhington eine bedeutende
außen politiſche Rückenſtärkung
erfahren haben, ſo daß ſie lauter denn je die
bekannte

Fordernng auf Reviſion der Verträge
geltend mache. Hierans könne gefolgert wer-
den, daß die dem Miniſterpräſidenten Laval
in Waſhington angeblich eingeräumte freie
Hand in den europäiſchen Angelegenheiten
nur Papierwert habe. Die amerikaniſche
Bundesgenoſſenſchaft könne ein neues unvor-
hergeſehenes Kapitel in der weiteren politi-
ſchen Entwicklung eröffnen, insbeſondere, da
Italien vorläufig ſeinen Erfolg keineswegs
rückſichtslos oder unvorſichtig auszunutzen
gedenke. Die neue Wiederbetonung
des faſchiſtiſchen Reviſionismus
ſtelle ein ſtarkes Band zwiſchenRom und Berlin dar.
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England an Frankreich:

Die Privaikredite gehen vor.
Aus London wird gemeldet: Die engliſche

Note über die Tribute und kurzfriſtigen
Schulden, die der ſranzöſiſchen Regierung
am Donnerstag zugeſtellt wurde, iſt in ſehr
freundſchaftlichem Ton abgefaßt. Sir Fre-
derik Leith-Roß, der Tributſachverſtändige
des Schatzamtes, iſt nach Paris abgereiſt, um
ſich mit den zuſtändigen franzöſiſchen Stellen
über die Vorbereitungen der Regierungs-
konferenz auszuſprechen.

Jn der Note wird erklärt:
Die völlige Beſeit'gung oder doch Milde-

rung der Tribute und Kriegsſchulden ſei das
wirkſamſte und ſchnellſte Mittel zur Be-
hebung der Kriſe. Die Lage Deutſchlands
ſei der Angelpunkt der Kriſe. Frankreichmüſſe berückſichtigen, daß Deutſchland wäh-
rend der letzten Jahre von England am
Leben erhalten und die Tribute hauptſächlich
aus engliſchen Anleihen bezahlt habe, wäh-
rend gleichzeitig die engliſche Politik der
offenen Tür eine günſtige deutſche Handels-
bilanz ermöglichte. Frankreich habe
alſo einen großen Teil ſeinerTribute mittelbar aug England
erhalten.

Es müſſe eine klare und endgültige
Regelung der Tributfrage erreicht werden,
zeitweilige und halbe Maßnahmen kämen
nicht in Frage.

Streichung des engliſchen
Flottenbauvrogramms

Wie der arbeiterparteiliche „Daily Herald“
aus London meldet, trägt ſich die engliſche
Regierung, beſonders Schatzkanzler Neville
Chamberlain, mit dem Gedanken, die Aus-
führung des geſamten engliſchen Flottenbau-
programms zu verſchieben und möglicher-
weiſe, je nach dem Ausgang der kommenden
Abrüſtungskonferenz, ganz aufzugeben. Die
Regierung wolle damit den engliſchen Ver-
tretern auf der Abrüſtungskonferenz eine
ſcharfe Waffe gegen die anderen Länder in
die Hand geben. Der Bau der in dem Pro-
gramm vorgeſehenen Schiffe hätte im Februar
1932 beginnen ſollen. Es handle ſich um zwei
7000-Tonnen-Kreuzer, einen 5000-Tonnen-
Kreuzer, ein Flottillen-Führerſchiff, acht Zer-
ſtörer, vier Aviſos, ein Kanonenboot und
zwei Hilfsſchiffe.

Von den Verhandlungen des Sonderaus-
ſchuſſes in Baſel verlautet, daß info der
franzöſiſchen Quertreibereien die Abfaſſung
eines gemeinſamen Gutachtens über Deutſch
lands Zahlungsfähigkeit vielleicht nicht mög
lich ſein wird, ſo daß zwei getrennte Gutaßh
ten erſtattet werden würden. Weiter ſcheint

man von Emp ügl ich der künf

von

tigen Reparationsregelung abſehen und die
Entſcheidung der kommenden Regierungs-
konferenz überlaſſen zu wollen.

Engliſche 5-Millionen-Anteihe
an Spanien

Aus London wird gemeldet: Ein Vertreter
der Bank von England befindet ſich, einer
bisher unbeſtätigten Reutermeldung zufolge,
zurzeit in Madrid, um über eine engliſche
AnleiLe an die ſpaniſche Regierung in Höhe

ſünf Millionen Pfund zu verhandeln.
Falls die Anleihe zuſtande kommen ſollte, ſo
würde dieſe zu einer erheblichen Belebung der
engliſch- ſpaniſchen Handelsbeziehungen bei-
tragen, da ſpaniſche Firmen bisher große
Schwierigkeiten hatten, ſich für Einfuhren aus
England die notwendigen engliſchen Deviſen
zu beſchaffen. Wichtiger wäre möglicherweiſe
noch die politiſche Auswirkung, denn Spanien
iſt ſeit dem Sturz der Monarchie im Schlepp-
tau Frankreichs

Auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung
haben Frankreich und Ztalien beſchloſſen, den
Handelsvertrag vom November 1925 aufzu-
heben. Die beiden Regierungen beabſichtigen
noch vor Ablauf des Handelsvertrages ein
neues Abkommen abzuſchließen. Neue Ver-
handlungen ſollen ſofort aufgenommen
werden.

Laut Budapeſter „Peſter Lloyd“ iſt gegen
102 Verhaftete der letzten Polizeiaktion gegen
die Linksparteien Hochverratsanklage er-
hoben worden, weil ſie Vereinbarungen ge-
troffen hatten die jetzige Regierung durch
Waffengewalt zu ſtürzen und ein Sowäjet-
regime zu errichten

Aus Berlin wird gemeldet: Die Ruſſen-
verhandlungen über neue Kreditlieferungs-
verträge mit Deutſchland ſind geſcheitert.
Die Ruſſen reiſten nach Moskau zurück.
Wegen der Einlöſung der am 1. Januar
fälligen Ruſſenwechſel hat die deutſche
Induſtrie gewiſſe Beſorgniſſe.

Jn der Jnduſtrie iſt laut Angaben im
Reichsverband der deutſchen Induſtrie der
Auftragsbeſtand im November um weitere
23 Prozent geſunken Jn der deutſchen
Maſchineninduſtrie iſt das Auslandsgeſchäft
im November auf 55 Prozent des Auftrags-
beſtandes im November 1929 zurückgegangen.

Aus Berlin verlautet: Die politiſchen
Krawalle und r flauen nochnicht ab Fünf ber den geſtrigen Zuſammen
r en Schwerverlette
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Der Landkag verabſchiedet
die Diſziplinargeſeßze.

Jm Preußiſchen Landtage ſtand am
Donnerstag als Hauptgegenſtand die Verab-
ſchiedung des neuen Beamtendienſtſtrafrechtes
zur Erledigung. Da neben den Regierungs
parteien auch die Deutſche Volkspartei für die
Neuregelung ſich einſetzt, und da auch trotz
einiger Bedenken die Deutſchnationalen der
Verabſchiedung der beiden Geſetze keine
Schwierigkeiten bereiten wollten, ſo ſchien die
enögültige Annahme ohne weiteres geſichert.
Die Haltung der Regierung drohte jedoch im
letzten Augenblick, das Geſetzgebungswerk zu
gefährden. Zu größter Ueberraſchung des
Landtags erklärte auf eine deutſchnationale
Fruge Miniſterialdirektor Dr. Brecht, daß
beabſichtigt ſei, die Zuſammenſetzung der
oberſten Jnſtanz beim Diſziplinargericht für
nichtrichterliche Beamte, die nach den
Beſchlüſſen des Ausſchuſſes auf ſieben Mit-
glieder feſtgeſetzt worden war, nachträglich im
Intereſſe der Sparſamkeit auf fünf Mitglieder
herabzuſetzen.

Der Ausſchuß hatte gerade durch die Feſt-
ſetzung der Mitgliederzahl auf ſieben Vor-
ſorge getroffen, daß auf jeden Fall ein der
Beamtenkategorie des Beſchuldigten Ange-
höriger an der Entſcheidung mitwirke, da bei
dieſer Zuſammenſetzung ſämtliche Beamten-
kategvorien, die höheren, die mittleren und die
unteren Beamten beim Verfahren und Urteil
beteiligt werden. Mit Recht wurde die Re-
gierung darauf aufmerkſam gemacht, daß es
doch wohl kaum angehe, ein ſoeben von der
Vertretung des Volkes, nach der Verfaſſung
alſo des eigentlichen Geſetzgebungsvrganes,
beſchloſſenes Geſetz alsbald wieder durch eine
Notverordnung abzuändern, der es doch ſicher
an den notwendigen Vorausſetzungen, der Be-
ſeitigung eines dringenden Notſtandes und
der Aufrechterhaltung der allgemeinen Sicher
heit und Ordnung, fehle.

Nach dieſem Zwiſchenſpiel wurde das all
gemeine Geſetz, das ſo viele Vorarbeit ge-
koſtet hatte, vom Landtag doch verabſchiedet,
ebenſo im Anſchluß daran ohne wefſentliche
Ausſprache das Dienſtſtrafrecht für richt er
liche Beamte, das u. a. für die letzte Jnſtanz
gleichfalls ſieben Mitglieder anſtatt, wie bis-
her, 15 Mitglieder feſtſetzt.

Eine ſehr eingehende Beratung gab es ſo
dann bei der von den Sozialdemokraten ein
gebrachten Großen Anfrage über den Zu-
ſammenbruch der wirtſchaftlichen Einrichtun-
gen der Inneren Miſſion und der evangeliſchen
Kirche, der ſogenannten Devaheim- An
gelegenheſt. Der Sozialdemokrat Möller
forderte in der Begründung der Anfrage die
Entſchädigung der 20 000 Bauſparer, die Ver
luſte erlitten haben, durch die evangeliſchen
Kirchenbehörden. Ein Vertreter der Re-
gierung wies nach, daß die evangeliſchen
Kirchenbehörden für den Zuſammenbruch
nicht verantwortlich ſeien, daß ſie es auch ab-
gelehnt hätten, die Bauſparkaſſe zu empfehlen.

Jn fehr eindrucksvoller Rede wies der
Redner der Deutſchnationalen, Abg. Dr, von
Gersdorff, die von dem ſozialdemokratiſchen
Begründer der Jnterpellation gegen die
Kirche erhobenen Angriffe zurück, ohne ein
Hehl daraus zu machen, daß die bedauerlichen
Verluſte auf verbrecheriſche Handlungen der
Geſchäftsführung zurückzuführen ſeien, die
ſtrenge Ahndung verdienten. Der Redner
nahm Gelegenheit, die beſonderen Verdienſte
der charitativen Wohlfahrtspflege der kirch-
lichen Inſtitutionen hervorzuheben, die z. B.
in Berlin dadurch, daß ſie in Krankenhäuſern
Tauſende von Betten zur Verfügung ſtellten,
die Gemeinden von Laſten befreiten, die ſonſt
faum zu tragen ſein würden. Von den
Rednern der übrigen bürgerlichen Parteien
wurde ebenfalls ſtrengſte Unterſuchung der
beklagenswerten Vorgänge verlangt, damit
auch denjenigen, die von ſo ſchweren Verluſten
betroffen worden ſind, die Augen darüber ge-
öffnet würden, wo die wahren Schuldigen
ſäßen.

Der Landtag nahm dann mit überwäl-
tigender Mehrheit einen Antrag der Deutſch
nationalen an, auf die Reichsregierung ein
zuwirken, daß ſie wegen der Bedrängung des
Deutſchtums in Lettland (Enteignung des
deutſchen Doms in Riga) einſchreitet. Die

Abſtimmung über den Mißtrauensantrag
gegen den ſozialiſtiſchen Finanzminiſter
Klepper findet heute ſtatt.

Auch der Landkag will ſparen.
Aus Berlin wird gemeldet: Für die

Durchführung von Sparmaßnahmen im
preußiſchen Landtag liegen jetzt feſte Vor-
ſchläge vor, die in Kürze verwirklicht werden
ſollen. Es handelt ſich dabei um Ein-
ſparungen bei den Sachausgaben, von denen
namentlich die Druckkoſter eine große Höhe
erreicht haben. Die weitaus größten Aus-
gaben entſtehen durch den Druck der ſteno-
graphiſchen Aufzeichnungen über die Ver-
handlungen der Unterſuchungsausſchüſſe. So
haben die Druckſachen des Sklarek-Aus-
ſchuſſes rund 90 000 RM. Druck und Buch-
binderkoſten verurſacht. Schon die Druck-
koſten des Krolloper-Unterſuchungsaus-
ſchuſſes, der nur wenige Sitzungen abgehalten
hat, haben faſt 13 000 Mark erfordert. Jn
den Unterſuchungsausſchüſſen ſollen nur noch
der Schlußbericht des Berichterſtatters und
die anſchließende Ausſprache wörtlich aufge-
nommen, gedruckt und allgemein verteilt
werden, ferner der Feſtſtellungsantrag und
etwa weſentliche Anlagen. Auch in allen
übrigen Landtagsausſchüſſen wird zurzeit
ſtenographiert, ſobald Anträge und Geſetzent-
würfe beraten werden. Hier ſoll gleichfalls
eine Einſchränkung der ſtenographiſchen Auf
nahmen und des Druckes erfolgen. Mit
dieſen Vorſchlögen hat ſich der Aelteſtenrat
des Landtages noch zu befaſſen.

Darüber hinaus ſollen ab 1. Januar
weitere Erſparnismaßnahmen in Kraſt
treten. So ſollen in Zukunft die Landtags
druckſachen wieder zweiſeitig bedruckt werden.

da die zweite Seite nur rund 35 v. H. der
erſten koſtet. Zurzeit beſteht die Uebung, daß
den Landötagsmitgliedern auch die Reichs-
geſetzblätter, die Reichstagsdruckſachen und
Reichstagsberichte auf Anfordern laufend
auf Staatskoſten geliefert werden. Jm
Durchſchnitt der drei letzten Jahre wurden
dafür 37000 Mark aufgewendet. Künftig
erhalten die Fraktionen von dieſen Druck-
ſchriften nur noch für je zehn Mitglieder ein
Stück. Die Koſten erwäßigen ſich dadurch
auf 5000 Mark. Die Belieferung der Abge-
ordneten mit der preußiſchen Geſetzesſamm-
lung ſoll dagegen nicht eingeſchränkt werden.

Aus Berlin verlautet: Der ſozialiſtiſche
Finanzminiſter Klepper hat einen großen
land wirtſchaftlichen Siedlungsplan dem
Staatsminiſterium unterbreitet. Seine
Durchführung erſordert einige hundert
Millionen Mark. Der Plan ſieht die Zer-
ſchlagung aller unrentablen Großbetriebe der
Landwirtſchaft in Siedlungen vor. Eine
Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten-

Bei Erkältungskrankheiten bei
Schmerzen rheumattſcher, gichtiſcher und ner
vöſer Art haben ſich Togal- Tabletten hervor
ragend bewährt. Togal beſeitigt die Krank
heitsſtoffe auf natürlichem Wege! n
Sie Jhren Arzt. Ju allen Apoth. 1,40 RM.126 Litn, O 46 Cin., 4.9 Acid. acel. salie
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Tragödie im Zigarrenkiosk.

Jm Schlafraum ihres Zigarrenkioskes vor
dem Stadtbahnhof Berlin- Treptow wurden
der 35 Jahre alte Zigarrenhändler Karl
Stulgies und ſeine 29 Jahre alte Ehefrau
Margarete mit Gas vergiftet aufgefunden.
Das Ehepaar hat die Tat wahrſcheinlich ſchon
in der Nacht vom Sonntag zum Montag aus
geführt.

Bahnhofsangeſtellten war aufgefallen, daß
die Läden des Verkaufsſtandes nicht geöffnet
waren. Sie glaubten zunächſt, daß Stulgies
mit ſeiner Frau verreiſt ſei. Am Mittwoch-
abend benachrichtigten ſie die Polizei, die den
Kiosk gewaltſam öffnete. Es ſtellte ſich
heraus, daß das Ehepaar Selbſtmord be-
gangen hatte. Ob die Motive zu der Tat in
der ſchlechten Geſchäftslage zu ſuchen ſind,
ſteht noch nicht einwandfrei feſt.

Die Filmſchauſpie'erin Pola Negri
ſchwer erfrankt.

Wie aus Santa Monica (Kalifornien) ge
meldet wird, iſt die Filmſchauſpielerin Pola
Negri lebensgefährlich erkrankt und muß

PolaOperation unterziehen.
Negris Ruhm lag in der Zeit des Aufſtiegs
des deutſchen Films von der „Dubarry“ bis

ſich einer

zur „Flamme“.

Das eigene Kind ertränkt.
Die 25jährige Kutſchersgattin Anna Thiele

in Karlsbad hatte einen Diebſtahl verübt und
vermutete, daß ihr 7jähriger Sohn Rudolf
davon wiſſen könnte. Um ſich den Sohn vom
Halſe zu ſchaffen, ſchleppte die Mutter das un-
glückliche Kind an die Eger und drückte den
Kopf des Knaben ſo lange unter Waſſer, bis
er tot war. Den verzweifelten Kampf des
Kindes mit ſeiner Mutter hatten Paſſanten
von ferne beobachtet, ſie kamen aber bereits
zu ſpät. Die entmenſchte Mutter mußte vor
der Wut der Menge von der Polizei geſchützt
werden.

Ein Kind in der ungeheizten
Wohnlaube erſ roren.

Jn dem bei Bernau gelegenen Siedlungs-
gebiet von Buchholz iſt in einer Laube ein
zweijähriges Mädchen an einem der letzten
Froſttage buchſtäblich erfroren. Die Lauben-
bewohner ſind ſo arm, daß ſie ſich nicht das ge
ringſte Heizmaterial kaufen konnten. Das
wenige Geld, das ſie vom Wohlfahrtsamt be
ziehen, mußte reſtlos zum Einkauf von
Lebensmitteln verwendet werden. Während
die Eltern von der Wohnſtätte abweſend
waren, rutſchte das nur dürftig bekleidete
Kind in eine Ecke der ungeheizten Bretter-
laube und wurde hier vom Tode ereilt. Bei
der Rückkehr fanden die Eltern ihr Töchterchen
erfroren auf. Der Vater hat, untröſtlich über
den Vorfall einen Selbſtmordverſuch unter
nommen.

e e u b 3

Zur Wiedereröffnung des Golöbergwerks im Regierungs

Die Ausſchachtungs arbeiten zur

bezirk Kaſſel.

c e

neuen Grube werden begonnen.
Die Bewohner des armen Dorfes Goldhauſen im Regierungsbezirk Kaſſel ſind durch
eine große Senſation überraſcht worden. Jnun den verlaſſenen Schächten der Grube
„Eiſenberg“ ſind Goldadern entdeckt worden, deren Wert auf 21 Millionen Mark geſchätzt
wird. Der Abbau ſoll wieder aufgenommen werden, und die Bewohner des Dorfes mit
dem vielverheißenden Namen warten nun mit Spannung darauf, ob ſich die Erwartungen

erfüllen.
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Strafankräge im Ludwigshafener
Werksſpionageprozeß.

Suſtematiſche kommuniſtiſche Spionage.
Am Donnerstag wurden die Verhand-

lungen im Ludwigshafener Werksſpionage-
prozeß fortgeſetzt. Der chemiſche Sachver-
ſtändige Profeſſor Dr Grimm, Honorar-
profeſſor in Würzburg und Leiter des
Laboratoriums der J. G Farben-Jnduſtrie
in Oppau, erſtattete ſein Gutachten zunächſt
über die ſynthetiſche Herſtellung von Harn-
ſtoff. Deſſen wirtſchaftliche Bedeutung ſei
für Deutſchland deshalb ſo groß, weil es in
Europa keine Fabrik gebe, die ſolchen Harn-
ſtoff herſtelle, Es gebe wohl in Amerika noch

erein Unternehmen, das Harnſtoff erzeuge,
aber nach ganz anderen Methoden. Wenn
auch die Außenſtehenden mit den an den An-
geklagten Steffen gelieferten Berichten ohne
weiteres nichts anfangen konnten, ſo läge
doch ein glatter Verrat von Betriebsgeheim-
niſſen vor. Auch bei dem Raſchigſchen Ver-
fahren zur Herſtellung von Karbolſäure und
Kunſtharz handele es ſich um eine Verletzung
des Betriebsgeheimniſſes. Das Gericht trat
ſodann in eine Pauſe bis 13 Uhr ein.

Der Staatsanwalt ſtellte in der Nach-
mittagsſitzung folgende Strafanträge:

Der Angeklagte Steffen erhält eine Ge-
ſamtgefängnisſtrafe von zwei Jahren und

vier Monaten und 3000 Mark Geldſtrafe in
einem Falle und zweimal je 1600 Mark
Geldſtrafe wegen fortgeſetzter Anſtiftung
zum Verrat von Betriebsgeheimniſſen. Die
gleichen Strafen erhält der Angeklagte
Dienſtbach. Schmid ſoll zu einem Jahr und
zehn Monaten, der Angeklagte DOehlen-
ſchlaeger wegen fortgeſetzten Verrats von
Betriebsgeheimniſſen zu neun Monaten,
Herbſt wegen Anſtiftung zu acht Monaten
und Acker wegen Beihilfe zu einem Monat
Gefängnis verurteilt werden. Die Ange-
klagte Frau Oehlenſchlaeger ſei mangels
Beweiſes freizuſprechen.
Der Staatsanwalt erklärte bei Bekannt-

gabe der Strafanträge unter anderem noch:
Jn einem ſo furchtbaren Ringen, wie es
Deutſchland jetzt durchmache, ſei es doppelt
bedauerlich, daß man der deutſchen Jnduſtrie
in den Rücken fallen wollte. Es beſtehe kein
Zweiſel darüber, daß die gewünſchten Be-
triebsgeheimniſſe tatſächlich für Rußland be-
ſtimmt waren. Die Vertreter der Angeklag-
ten traten durchweg für Freiſprechung ein.

Die Urteilsverkündung iſt auf Freitag
mittag feſtgeſetzt worden

Der 100 000-Mark- Gewinn
gezogen.

Die Weihnachtsüberraſchung der Klaſſen-
lotterie.

Die Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie
hat 24 Familien eine unvorhergeſehene
Weihnachtsfreude bereitet. Nachdem geſtern
ein Gewinn von 50 000 Mark nach Berlin ge-
fallen war, wurde am letzten Ziehungstag
der 3, Klaſſe ein Gewinn von 100000 Mark
gezogen.

Die 100 000 Mark fielen auf die Nummer
265 653. Jn der erſten Abteilung wurde das
Los geſpielt in Achteln in Berlin und in der
zweiten Abteilung, ebenfalls in Achteln, in
Heſſen-Naſſau. Nach Abzug der Steuern und
aller anderen Speſen erhält jeder der glück-
lichen Gewinner noch vor Weihnachten 10 000
Mark ausgezahlt.

Der Gewinn in Höhe von 50000 Mark
fiel auf die Nummer 339 259, die in beiden
Abteilungen in Achteln in Berlin geſpielt
wurden. Die Beſitzer dieſer Losummer er-
halten ebenfalls noch vor Weihnachten je
5000 Mark ausgezahlt.

Die Kindesleichen im Papp-
tarton.

Wie aus Swinemünde gemeldet wird, nahm
die Polizei auf Grund von Gerüchten auf dem
Hotel grundſtück Kirchplatz 5/6 Hausſuchungen
vor. Dabei wurde in einer Rumpelkammer
ein verſteckter Pappkarton gefunden, der zwei
in Wäſche eingewickelte Kindesleichen ent-
hielt. Die Leichen waren in mumifiziertem
Zuſtande. Jn Zuſammenhang damit nahm
die Polizei die 27jährige Frau Bott feſt, die
ein umfangreiches Geſtändnis ablegte und er-

klärte, daß ſie die beiden Kinder in den J
ren 1928 und 1929, in welcher Zeit ſie in dem
Hotel beſchäftigt war, heimlich zur Welt ge
bracht und ſofort getötet haße.

Sklaverei
in den Salzſümpfen.

Zwei engliſche Journaliſten haben im
Auftrage einer Zeitung eine überaus gefähr-
liche Durchquerung der mittleren Sahara bis
nach Gao am Niger-Fluß durchgeführt und
damit eine der am wenigſten bekannten und
ſchwierigſten Gegenden der Welt erfſorſcht.
Man fürchtete bereits, daß die beiden
Forſcher umgekommen ſeien, aber jetzt iſt
eine Botſchaft eingetroffen, in der es heißt:
„Unſere beiden Panzerwagen haben die 800
Kilometer, die uns von Reggan trennten, in
2 r Tagen zurückgelegt. Sieben Banden
räuberiſcher Araber waren uns ſignaliſiert,
und wir konnten ihnen daher ausweichen.“

Die beiden hatten im Panzerwagen die
gefürchtete Salz-Wüſte erreicht, die zwiſchen
Reggan und Timbuktu liegt. Sie fanden,
daß hier noch die Sklaverei herrſcht, und daß
die unglücklichen Neger, die gefangen werden
und das Salz aus den Salzſümpfen ge-
winnen müſſen;

ſelten länger als ſechs Monate leben;
ſie ſterben gewöhnlich vor Hunger und
Mattigkeit, nachdem ſie ſchon

vorher infolge der blendenden Sonneun-
ſtrahlen erblindet ſind.

Vor der Abfahrt von Taudeni, dem Ort, der
im Herzen der Salzwüſte liegt, hatten die
beiden Journaliſten berichtet, daß ſie und ihre
Geleitmannſchaft von Kamelreitern zwiſchen
das Feuer von zwei arabiſchen Räuberbanden
geraten ſeien, die die Stadt zu umzingeln
ſuchten; ſie entgingen dieſem Angriff nur
durch die Schnelligkeit ihres Kraftwagens.

Ein 13 jähriger Mörder
verhaftet.

Jn Saint-Nazaire wurde ein dreizehu
jähriger Mörder verhaſtet. Der Knabe hatte
einen alten Mann, der ihn wegen ſeines Be-
nehmens zur Rede geſtellt hatte, mit einer
Eiſenſtange mit ſolcher Wucht auf den Kopf
geſchlagen, daß der Alte tot zuſammenbrach.
Der jugendliche Mörder warf dann die
blutige Waffe in einen Teich und kehrte ruhig
nach Hauſe zurück. Er trieb ſeine Unvex-
frorenheit ſo weit, daß er zwei Tage la
den Nachforſchungen der Gendarmerie be
wohnte, ohne ſich auch nur durch die geringſte
Geſte zu verraten.

Fünfzehn Jahre Zuchthaus
für einem Mädöchenmörder,

Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte
das Schwurgericht Bayreuth den 32 jährigen
verheirateten Spinnereiarbeiter Wich aus
Baumgarten wegen eines Verbrechens des
Notzuchtverſuches zu drei Jahren und wegen
eines Verbrechens des Totſchlages zu vier-
zehn Jahren Zuchthaus, zuſammengefaßt zu
15 Jahren Zuchthaus, ſowie zur Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn
Jahre.

Wich hat in der Nacht zum 18. Februar
die 17jährige Landwirtstochter Margarete
Müller aus Neufang überfallen, vergewaltigt
und dann mit beſtialiſcher Roheit in ein
Waſſerloch geſenkt, ſo daß ſie erſtickte.

Selbſtmord wegen eines Bank-
zuſammenbruchs.

Der Zuſammenbeuch der Berliner Bank
für Handel und Grundbeſitz hat jetzt ein
bedauerliches Opfer gefordert.
gangenen Nacht hart ſich der 57 Jahre alte Zu-
ſchneider Franz Micek in ſeiner Wohnung
in der Greifswalder Sirazze 8 in Berlin mit
Gas vergiftet. Als man ihn bewußtlos auf-
fand, war bereits iede ärztriche Hilfe zu ſpät.
Micek hatte ſein Betriebskapital als Gut-
haben bei der Bank liegen und konnte durch
die Schalterſchließung nicht an ſeine Erſpar-
niſſe heran, die er dringend wegen Arbeits-
loſigkeit brauchte
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Aus Merſeburg.
Weihnachksgratifikakion

ein ſchöner Traum.
Wie aus dunklem Wolkenflor
Phoebus lächelnd tritt hervor,
So erſtrahlt in ſanftem Lichte

r manch Angeſichte,
enn in ein paar Tagen ſchon

Gibt es Weihnachtsgratifikatton.
Der Gedanke ſchon allein
Wirkt wie eitel Sonnenſchein;
Sind auch ſpärlich die Zechinen,roh verklären ſich die Mienen,
Treuer Arbeit winkt der Lohn
In der Weihnachtsgratifikation.
Allen, die ihr mit Geduld
Täglich hockt an Tiſch und Pult,
Die in Werkſtatt und Geſchäften
Bravp gewirkt nach beſten Kräften,Wunſch ich als Verdienſtes Kron
Eine Weihnachtsgratifikation.

Aber ach! Es ſinkt der Mut,
Wenn's Geſchäft nicht war ſo gut,
Denn auf dieſe ſchlimmen Zeiten
Reimt ſich nichts ſo gut wie Pleiten,
Und es ſchwimmt mit bittrem Hohn
Fort die Weihnachtsgratifikation
Doch der Menſch, er ſtrebt und hofft
Bis zur letzten Stunde oft,
Sind doch jedem die paar Kröten
Außerordentlich vonnöten,
Denn es ſtärkt die Poſition
Stets die Weihnachtsgratifikation.

Spricht der Chef: „Das Geld iſt knapp“,
Aber etwas fällt wohl ab
Lieber Leſer, hoff' das Beſte,
Daß auch dir zum frohen Feſte
Wird des Jahres ſchönſter Lohn:
Eine Weihnachtsgratifikation.
Notverordnung, Preisabbau
Kinder, Leute, wird mir flau
Gibt es ſelbſt in dieſer Lage

Ach, ich wage kaum die Frage,
Hoher Chef, ich flüſt're ſchon,
Eine Weihnachtsgratifikation?

Stb.

Weihnachksmarkk.
Geſtern begann auf dem Marktplatz der

übliche Weihnachtsmarkt. Eine ſtattliche
Reihe von Verkaufsbuden iſt aufgebaut.
Doch iſt eine Veränderung inſofern einge-
treten, als ſich die Verkaufsſtände nicht mehr
wie in früheren Jahren am Staupenbrunnen
befinden. ſondern mehr nach dem Rathaus
hin verlegt worden ſind.

Mageres Jagdergebnis,
Bei der am Donnerstag auf der Meu-

ſchauer Flur ſtattgefundenen Treibjagd wur-
den 127 Haſen erlegt. Das Ergebnis bleibt
wie in anderen Orten weit hinter dem des
Vorjahres zurück.

Führertag des Kreisjunglandbundes.
Auf dem 3. Führertag des Kreisjungland-

hundes Merſehurg, der heute abend 7 Uhr im
Gaſthof „Zur Grünen Linde“ abgehalten
wird ſpricht Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch-
W n über „Land wirtſchaftliche Abſatz
unde“.

Meiſterpritfung beſtanden.
Vor der Handwerkskammer in Halle hat

die Meiſterprüfung im Putzmacherhandwerk
Fräulein Margarete Schmidt, Merſeburg,

a e n d e ter e ecceeeerree eeeeeee nneeeeee ne e

on des öfteren haben wir unſere Leſereigen Blick in das Reich z Stadtgärtne
rei tun laſſen, das letzte Mal in die Baum
chulen, in denen das u und die
äume für Merſeburgs Anlagen auſgesegen

werden. Heute wollen wir nun die Ge
burtsſtätten der Merſebur Blumenwelt, die
Gärtnereianlagen, näher betrachten.

Auf dem Gelände ves SchilvoWolfers
vorf'ſchen Stifts, vas längs ver Chri
ſtianenſtraße zwiſchen Klia und Roſen
tal liegt, befand ſich ſchon in der Vor
kriegszeit ein kleiner Garten, ver vom da
maligen Stavtgärtner Raabe bewirtſchaf
tet wurve.

Nach und nach benötigte man jedoch mehr
Land, ſo daß im Jahre 1922 der Magiſtrat
ſich entſchließen mußte, mit der Stiftsver
waltung einen einzugehen, dem
ufolge der Stadt das cht der Bewirt
chaftung des Geſamtgeländes dort zuge-

Um dieſe Zeit übernahm
auch der ſetige Stadtgartenmeiſter Feld-
haus ſein Amt als Stadtgärtner, und vor
ällem ſeiner unermüdlichen Tätigkeit iſt es
zu verdanken, daß die Merſeburger Garten
ankagen ſich von Jahr zu Jahr ſichtlich
vervöllkommneten. Jn den Jahren 1925 bis1928 wurden dann Prei Gewächshäuſer
erbaut, deren Temperaturen ſtändig unter
einander verſchieden gehalten werden.

Den größten Teil des Geländes nehmen
jetzt die Freiluſtanlagen ein.

tanden wurde.

Hier werden die vielen Blumen, die im
Sommer überall in Merſeburgs Anlagen
das Auge des Naturfreundes erfreuen, aus
dem Samen aufgezogen. Bereits jetzt ſind
die Stiefmütterchen wieder eingepflanzt; denn
ſie ſollen ja Frühlingsboten werden. Außer
ihnen aber gibt es hier auch noch die mannig
fachſten anderen Blumen: Schmetterlings-
blätter nen Nelken, Löwenſchnäuz-
chen, Sirohblumen, Sonnenroſen, Roſen,
Dahlien und wie ſie ſonſt noch alle heißen,
mögen. Fein ſäuberlich in Reih und Gliedind angepflanzt, mit unendlich viel Liebe

Hihe gar zu ſlark für die zarten Blüten
wunder, dann ſorgen Berieſelungsan-
lagen aus den zahlreichen Zapfſtellen für
S. il ung des Durſtes.,

Zur Befriedigung des „Pflantenhungers“

Lennawerk verbraucht.

Und bisher hat man noch
kommen!

Kommt nun der Winter ins Land gezogen,
ſo iſt es ſelbſtverſtändlich für die Stadtgärtnerei
mit der Arbeit im Freien vorüber. Jm Vor
raum der Gewächshäuſer herrſcht dann reger
Betrieb, Pflanzenſtecklinge werden geſchnitten
und umgeopft. Andere Gärtner wieder ver-
pflanzen die kleinen, eben erſt aus dem
Samenkorn geſchlüpften Pflänzchen in neuen
Humusboden dann heißt es Tulpen- und
Hyazinthenzwiebeln ſtecken und ſo vieles
andere mehr. Ferner iſt man gerade dabei,
den Alpenveilchen einen neuen Stand-
ort zuzuweiſen, mit ihnen aber auch den
Geranien; denn ſonſt würde die Temperatur
des einen Gewächshauſes für ſie allzu
„günſtig“ und damit ſchädlich.

Die Bananenſtanden und die Palmen haben
im zweiten Grwächshans Platz gefunden.

alles ſatt be

beſtanden.

„Der kleine Muck“.
Märchenſpiel der Leipziger Theater.

Lenna. Geſtern fanden als Gaſtſpiel der
Städtiſchen Theater r im hieſigen Ge
ſellſchaftshauſe zwei Vorſtellungen des Weih
nachtsmärchens „Der kleine Muck“ von W
Burggraf in ſechs Bildern bearbeitet,
ſtatt. Die Nachmittagsaufführung ging vor
ausverkauftem Hauſe vor ſich am Abend
gähnte der glänzenden Schauſpielerſchar ein
faſt leerer Saal entgegen. Um es vorweg zu
nehmen: das Märchenſpiel war in Darſtel-
lung. Ausſtattung und Muſikumrahmung und
untermalung ein ganz großes Ereignis. Wir
haben jedenfalls, ſelbſt in Berlin, niemals
Gleichwertiges in dieſem Genre geſehen.

Das Spiel lehnt ſich an das bekannte
Märchen von Wilhelm Hauff „Der kleine
Muck“ und an Gehrüder Grimms „Gänſe-
magd am Brunnen“ an. Sämtliche ſechs
Bilder, in ſich geſchloſſene künſtleriſche Ein
heiten von bezauberndem Märchengeiſt und
»glanz, können die kleinen und großen Kinder
le Sorgen der Zeit vergeſſen laſſen. Jn
„Mucks Elendshäuschen, entſpinnt ſich des
kleinen Waiſenjfungen Schickſal, von Hertha
Feih prächtig verkörpert in Erſcheinung
ſtnd Spiel. Werner Völgers Stadtſchrei-
ber u Bonmm war wohl etwas allzu
„märchenhaft übertrieben“ geſpielt. Der Tanz
der Mondſtrahlen am Schluß des erſten Bil-
des war der zauberhafte Auftakt zu immer
ſchhneren Tänzen, von Erna Abendroth
einſtudiert, zu immer reicherer farbenpräch-
tigerer Ausſtattung. Im folgenden Bijld:
im Kgtzenhaus der Frau Ahazile, von Mar-
tina Otto faſt erſchreckend realiſtiſch darge-
ſtellt, geht es überaus „zoslogiſch“ her, und
der kleine Muck kann ſich nicht mit den
greulichen Katzen Roſenrot und Kohlen
ſchwarz. wohl aber mit dem rührenden
„Spitzi“, dem verzauberten Köntgsſohn, ver
tragen. Der dieſes Bild abſchließende

nene
m

die wunder

in Ordnung bringt.
liche Bumbo (Albert Garbe), der ſo ganz

unſagbar komiſch, gar nicht mehr einſchüch-
tern. zumal er dem lauſchenden Muck im
Geſpräch mit ſeiner Katzenhexenſchweſter
Ahazie alle die Königskinder betreffenden
Geheimniſſe verrät. Mit Zauberſchuhen und
Zauberſtock beginnt jetzt Mucks, des werden
den Prkbhen Mucks, energiſche Befreiungs-
und Erlöſungstat. Ein über alles Beſchrei-
ben farbenfroher Glühwürmchen- und Falter
tanz entläßt uns in die Pauſe.

In das Goldſchloß des Königspagres, des
traurigen, weinenden, ſchauen wir mit ge-
blendekem Auge. O, wie das blitzert und
glitzert und gleißt! Oberhofmeiſter Auf und
ab (Werner Völger iſt wieder nüchtern ge
worden) bringt Leben in die traurige Hof-
geſellſchaft, die Taſchentücher engros konſu
miert. Doch der kleine Muck ſenkt Hoffnung
in Trauer und Leid nachdem er. zunächſt ver
kannt, vom „guten „Mond“ rehabtliert wird
Der Tanz der kleinen Hexen und Schwein-
chen vor dem Knuſperhäuschen war ent
ctakn lieb und nett. Und dann kommt des
leinen Muck u Tat. Prinzeſſin Mareili

und Prinz Goldhagr werden erlöſt und ent
zaubert, Köſtliche Szenen voller Humor ünd
voll erlöſendem „happy-end-Gefühl“! Daß
der große Muck“ nun im letzten entzücken

elhnachtsbild bei Rauhreif und Schnee-
locken vor dem unirdiſchen Weihnaächtsbaum
des deglückten Königspaares Schwiegerſohn
wird, iſt nicht nur „poetiſche Gerechtigkeit

Faſt geblendet von aller Pracht gehen wir
heim; im Ohr den Klang der alten lieben
Volks Kinder- und Weihnachtslieder, die
oon Einer kleinen, feinen, wunderbar und

Katzentanz iſt köſtlich. Aber noch immer ſtei
gern ſich Leiſtungen und Freude

märchenhaft zufammengeſetzten Kapelle, der
an derein beſonderes Lob gebührt, geſpielt wurden.

und Mühe aufgezogen. Jſt im Sommer a

dagegen wird Kunſtdänger ans dem nnhen

e et e e e
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Blumen im Winkerquarkier.
Merſeburgs Sktadigärtnerei kennk keine Kälkeferien.

entgegen ihrem Namen in dieſer „wär
meren Zone“ mit Platz gefunden.

Jm dritten Hauſe herrſcht die feucht
arme Temperatur des Urwaldes. Das üppige
lühen der Tropenpflanzen wie auch
rne und Grasgewächſe hin verſetzt uns

n wärmere Lande, vielleicht auch in ſchö-
nere

Pflanzen, die Wärme nicht gar ſo nötig
haben, haben auf üb rdachten Miſtbeeten Platz
Lehre Hahnekämme, Pelargonien uſw.
gehören zu ihnen.

Bei der Fülle der Arbeit, vor allem im
Sommer, iſt es natürlich ganz unmöglich, daß
Stadtgartenmeiſter Feld haus überall per
önlich mit Rat und Tat eingreifen kann.
In der Stadtgärtnerei hat er eine tüchtige

der vor allem im Sommer Aufſicht mit
ausüht

Leider wird nun auch der Etat der Stadt
gärtnerri mehr und mehr gekürzt.

Doch dadurch, daß jetzt in Merſeburg die
meiſten Pflanzen und Blumen im eigenen
Betriebe gezüchtet werden, hofft man, dies
vorläufig wettmachen zu können. Ob dies
aber auch in ſpäteren Jahren möglich ſein
wird, das muß der Zeit überlaſſen bleiben.

P.

Friſeure werden billiger
Der Obermeiſter der hieſigen Friſeur-

innung, Wilhelm Weiß. hatte geſtern abend
zu einer Verſammlung eingeladen. die außer
ordentlich gut beſucht war. Es handelte ſich
darum, eine neue Preisgeſtaltung zu treffen
die den Anforderungen der letzten Notver-
ordnung gerecht wird. Man faßte den Be
ſchluß, eine zehnprozentige Senkung der Be-
dienungspreiſe vorzunehmen. Die Preiſe
werden allerdings auf volle fünf und zehn
Pfennige abgerundet und treten am 1. Ja-
nugar in Kraft. Gleichzeitig wurden auch die
neuen Polizeiverordnungen für das Friſeur-
gewerbe ausgegeben.

BVerſuchter Einbruch in der Gagfah.
Heute morgen gegen 2 Uhr wurde ein Ein
brüchsdiebſtahl in den Geſchäftsräumen der
„Gagfah“ in der Blanckeſtraße verſucht. Die

Täter ſcheinen aber geſtört worden zu ſein,
da nichts geſtohlen iſt. Sie ſind unerkannt
entkommen. Die polizeilichen Ermittlungen
ſind ſofort aufgenommen.

Geſtern abend gegen 6
Kötzſchener Einwohner O. V. vor dem hie
ſigen Poſtamt ſein Fahrrad geſtohlen. Es
hat die Fabrikmarke „Viktoria“. Der Täter iſt
unerkannt entkommen.,

Konzert in der Albrecht Dürerſchule.
Auf das heute abend 8,30 Uhr in der Aula

der Albrecht-Dürer-Schule ſtatt indende Kon-
zert der vereinigten Chöre des hieſigen Män-
nerturn- und des Dilettantenvereins unter
der Stabführung des Dirigenten Utecht
weiſen wir hiermit noch einmal ausdrücklich
empfehlend hin

—STTJI

Perſong nachricht e vom Lond skulturamt.
Verſe t wurden der Vermeſſungeober-

Hier herrſcht ſchon wärmeres „Wetter“. Ebenlſekretär Merten aus dem Bezirk Königs-
falls haben die kleinen Eisgewächſe ganz berg an das Kulturamt in Nordhauſen und liebenden Zuhörer.

Die Bühnenbilder von Wilhelm Dobra und
Emil Sonnefeld waren über alles Lob
erhaben; ebenſo die Koſtſtme von Leopold
Schneider und Johanna Reiche. Die
wackere Leipziger Klinſtlerſchar hatte zweimal
ein übervolles Haus verdient. Wir danken
den Gäſten für dieſes wertvolle Vorweih-
nachtsgeſchenk. Hd.

Weihnachksſpielplan
der ſtädtiſchen Theater Leipzig.

Neues Thesgter.

Freitag, 25. Dezember 18.30 Uhr „Lohen-
grin“; Sonnabend, 26. Dezember vormittags
1130 Uhr Kindertänze: Wir tanzen für
Groß und Klein 16 Uhr „Schön iſt die Welt“
20 Uhr „Cavallerta ruſticana“. „Der Bajazzo“
Sonntag, 27. Dezember 16 Uhr „Der Frei-
ſchütz“. 20 Uhr „Die weiße Dame“; Montag
28. Dezember 19 30 Uhr „Figaros Hochzeit“,

Altes Theater.
An ſämtlichen Fetertagen nachmittags 16

Uhr Weihnachtsmärchen „Der kleine Muck“,
W Uhr „Der Muſtergatte“, Schwank in drei
Aufzügen von A. Hopwood.

Die Nachmittagsvor nge finden zukleinen Preiſen ſtatt. chriftliche Vorbeſtel-
lungen nehmen die Tageskaſſen des
und Alten Theaters entgegen. Der Vorver-
kauf beginnt am Sonntag dem 13. Dezember
Auswärti Kän erbeſuchern werden
ren auf Wunſch durch Nachnahme zuge
ſandt.

Neuen

Kunſt im Dienſt der Winterhilfe.
Das von Hugo Roye am Sonntag, dem

6. Dezember, zur Vorführung gebrachte Kin-
derſymphoniekonzert hat einen reinen Ueber-
ſchuß von 50 837 Mark ergeben, die jetzt an die
Winterhilfe abgeliefert wurden.

Hilfe im Stadtgärtner 27 e gefunden
e
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der Landeskulturpraktikant Köhler in Nord
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Deckt Heimakloſen
den Weihnachkskiſch!

Man klagt mit Recht, daß zu viel gebeten
wird. Es wird einem nur das Herz ſchwer
gemacht, weil man helfen möchte und nicht
geben kann. Darum iſt wohl auch die Weih
nachtsbitte der Merſeburger Herberge zur
Heimat überſehen worden.

Was gehen uns die heimatloſen Wanderer
an? Aber auch ſie ſind Menſchen mit einer
Seele und Volksgenoſſen! Und mit leeren
Händen möchten wir nicht mit ihnen Weih
nachten feiern. Gaben bitte ich an den Haus
pater Kloſe, Hälterſtraße 30, abzugeben.

Kramm, Superintendent.

Weihnachksfeier
der Gabelsberger Stenographen
Geſtern abend feierte der Stenographen-

verein „Gabelsberger“ (Verein für Einhetts-
kurzſchrift) ſeine diesſährige Weihnachtsſeier.
Beſcheiden begnügte man ſich mit den Räu-
men des „Herzog Chriſtian“ und vergichtete
ſomit auf Alkohol und Saalwiete. Die ernſte
Zeit zwinge uns zu ſparen doch ſie nehme
uns damit keineswegs unſere Weihnachts-
freude, war in kurzen Worten der Jnhalt der
Begrüßungsrede des erſten Vorſitzenden
Herrn Brandt. Und Der der Abend
konnte nicht unterhaltſamer ſein. Dafür
ſorgten nehen muſikaliſchen Vorträgen und
Deklamationen ein außerordentlich ßer
ſpieltes Weihnachtsſtück und ein köſtlicher
Weihnachtsmann der faſt teden mit einem
Paket bedachte. Nachdem jeder ſeine Geſchenke
beſtaunt hatte, wartete der zweite Vorſitzende
Herr Geib mit einem zweiten Geſchenk auf,
indem er die preisgekrönten Arbeiten dee
letzten Vereinswettſchreibens verlas

Preiſe erhielten mit 60 Silben einen
erſten E. Weber; R. Eckert; F. Hörxichs; E.
Apel; A. Kopietz; einen zweiten A. Jänntſch,
Ch. Schulze; E. Linke; A. Klung; mit 80 Sil-
ben einen erſten: A. Herrich; W. Ponitz; K.
Groſz; A. Richert; E. Troſt; einen dritten E.
Juſt; mit 100 Silben einen dritten B. Teu-
ſcher; A. Pekel; mit 120 Silben einen erſten
E. Müller; einen zweiten G. Paulwitz; B.
Maffee; L. Meyer; E. TDreter: O. Stöhr:
einen dritten R. Keitel; M. Schlor; V. Pfeif-
fer; mit 140 Silben einen erſten J. Caeſar,
Eh. Brſickner; E. Borchmann einen zweiten
A. Rühle; einen dritten H. Wendroth: mit

Uhr wurde dem

180 Silben einen zweiten W. Medefindt; J.
Götze. Bis Mitternacht blieb man noch bei
Tanz und in guter Laune zuſammen.

Auch die Dommädchen feiern.
Am Mittwoch abend veranſtaltete der Mer-
ſeburger Dommädchenbund unter Leitung von
Paſtor Wuttke eine kleine ſchlichte Weih-
nachtsfeier. Unter brennendem Weihnachts-
baum wurden die ſchönen alten Weihnachts-
lieder geſungen. Alsdann kamen einige Ge-
dichte zum Vörtrag, bei den Erſchienenen
großen Beifall erntend. Eine Anſprache des
Leiters fand Widerhall in den Herzen aller
anweſenden Eltern und Dommädchenbündle-
rinnen.
Alsdann erfolgte die Verteilung von
Ehrenkreunzen an treu erſchtenene Mit
glieder des Mädchenbundes, Einige gut vor-
getragene Muſikſtitcke erfreuten die muſik-

Nach einer kurzen Pauſe
u JZweite Fremdenvorſtellung

des „Weißen Rößl“ in Halle.
Wie es nicht anders zu erwarten war.

muß die Revpue- Operette „Jm weißen Rößl“
nochmals, und zwar am Dezember wie
derholt werden. zumal ſich zu der bei der 4.
r bisher nicht befriedigtenachfrage auf Grund der gelungenen 4.
a T lgefenſ “r eine noch weitere Nach-
rage zugeſellt hat. Die 4. Fremdenvor-ſtellung hat in der Tat (wir verweiſen auf

unſere ſeinerzeit erfolgte Beſprechung) außer-
ordentlich auf das Publikum gewirkt: es war
ein einziges großes Vergnügen.

Mit Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt be
ginnt der Kartenverkauf, wie wir nachdrück-
lich hervorheben, bereits am Sonnabend, dem
19. Dezember; er endigt infolgedeſſen auch
früher und zwar bereits am Mittwoch. dem
23. Dezember. Daß ſich auch bei der Wieder
holung beſchleunigte Kartenbeſchaffung emp
fiehlt, verſteht ſich von ſelbſt.

Die zweite Spielhälfte beginnt wieder in
einer die Muſikfreunde ſicherlich beſonders er
hebenden Weiſe: Am 17. Januar des kom
menden Jahres, bald nach der Erſtaufführung
geht der „Lohengrin“ von Richard W
ner als 7. Fremdenvorſtellung in Szene. Wir
machen hierauf ſchon jetzt aufmerkſam

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielhaus Sonne. „Die Faſchingsfee“

mit Ernſt Verebes uſw.
Union-Thecter. „Zirkus“ mit Charlie

Chaplin

Wetterdorh rſage dis Sonnabendgbend: bei
abflausndem Nordwind wechſelnde Bewölkung
am tag r chneeſchauer nicht auson emperatur v uull, im Harz überall Froſt. Am Sonnad
weitere Beruhigung.



e
Uebermüdung des Chauffeurs.

Torgan. Der ſchwere Autounfall bei
Düben am 7. Juli dieſes Jahres, an deſſen
ergey der Leipziger Kaufmann Korn ver-

arb, fand jetzt vor dem Torganuer Schöffen-
gericht ein Nachſpiel. K. war mit ſeinem
Wagenführer Friedrich W. am Unglückstage
nach Berlin gefahren und befand ſich ſeit

11 Uhr abends auf der Rückfahrt. Hinter
Wittenberg geriet der Wagen, durch falſche
Verkehrszeichen irregeleitet, in eine Sand-
rube. Er wurde ſchließlich mit einiger
ühe wieder flott gemacht. Unweit Düben

fuhr der Wagen in einer Kurve gegen
einen Baum. Beide Jnſaſſen wurden
aus dem Wagen geſchleudert und mußten in
ein Leipziger Krankenhaus übergeführt wer-
den, wo K., ohne die Beſinnung wieder er-
Iangt zu haben, ſtarb, während der Chauffeur
mit leichteren Verletzungen davonkam. Der
Sachverſtändige war der Anſicht, daß das Un-
glück durch ein Nachlaſſen der Aufmerkſam-
keit infolge Uebermüdung des Wagenführers
herbeigeführt wurde. Der Angeklagte wurde
wegen fahrläſſiger Tötung zu fünf Mo-
naten Gefängnis verurteilt mit der
Maßgabe, daß die Strafe auf drei Jahre
ausgeſetzt werden ſoll.

Neue Berhaftung
in der Waffenfundangelegenheit.

Torgau. Die Ermittlungen der Polizei
in der Waffenfundangelegenheit gehen
weiter. Es konnten wieder Waffen und
Munition beſchlagnahmt werden. In dieſem
Zuſammenhang wurde auch eine neue Ver-
haftung vorgenvmmen, ſo daß ſich jetzt ins-
geſamt neun Perſonen in Haft befinden.
Auch im Kreiſe Torgau werden die Nach-
forſchungen fortgeſetzt.

Selbſtmord oder Unglücksfall.
Leipzig. Der 48jährige Rechtsanwalt und

Notar Dr. jur. Rudolf Dalitz wurde in
ſeinem Schlafzimmer mit einer Schußver-
letzung entſeelt aufgefunden. Die tödliche
Kugel ſtammt aus einem Karabiner. Ob der
Anwalt, der ſeit ſechs Wochen an Jschias litt
und ſeinem Beruf nicht nachgehen konnte,
beim Reinigen des Gewehres verunglückt iſt
oder ob Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht
feſt. Der Verſtorbene erfreute ſich in juriſti-
ſchen Kreiſen großen Anſehens und ſpielte
in der nationalen Bewegung eine Rolle.

Todesſturz beim Chriſtbaumholen
Bernsgrün (Greiz). Als ſich der Zimmer-

mann Walter Kränert einen Chriſtbaum
holen wollte, ſtieg er auf eine über 29 Meter
hohe Tanne. In einer Höhe von ungefähr
neun Metern ſtürzte er ab und blieb mit ge-
re dener Wirbelſäule liegen. Er ſtarb als-

ald.

Die Gaſtwirte gegen Gehalts-
ſenkung und gegen Bockbier.
Roßlau. Der Gaſtwirteverein für Roß-

lau und Umgegend hielt am Dienstag im
„Goldenen Löwen“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Die Verſammlung ſtand ganz
unter dem Eindruck der Vierten Notverord-
nung, die geeignet ſei, dem Gaſtwirteſtand
den letzten Reſt der Lebensgrundlage zu ent
ziehen, nicht nur durch die Senkung der
Löhne und Gehälter, die ſich in erſter Linie
für den Gaſtwirteſtand ſchädlich auswirken
werden, ſondern auch durch die Erhöhung der
Umſatzſteuer, die man nicht mehr abwälzen
könne. Die Angebote der Brauereien an
Bockbier wurden zurückgewieſen, da das
Bockbier zu teuer ſei und die Abgabe von
Bier in höherer Preislage unmöglich ſei.
Es wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt,
kein Bockbier zu führen.

Eine Millionen-Erbſchaft?
Schortewitz. Nach einem hier mit großer

Beſtimmtheit auftretenden Gerücht iſt der
Fabrikſchmied Paul Schadewald durch ſeine
Frau, eine geborene Große, an einer aus-
ländiſchen Millionen- Erbſchaft beteiligt. Ge-
richtliche Anfragen an die. Erbberechtigten
deuten darauf hin, daß dieſe Erbſchaftsge-
ſchichte einen realen Hintergrund hat. Die

Hochzeitsfeier mitgeſtohlenem
Gelö.

Raubüberfall auf eine Kaſſenbotin.
Meiningen. Durch die Feſtnahme des Füh-

rers der Meiniger Einbrecherbande, des
Schloſſers Dinkel aus Merbelsrod, konnte
auch der Ueberfall auf die Botin einer
Wäſchefabrik in Meiningen aufgeklärt wer-
den. Ar dieſem Ueberfall waren die Brüder
Fritz und Willi Pfeifer maßgebend beteiligt.
Sie ſtifteten zu der Tat ihren 22 jährigen
Schwager Emil Fricke aus Oberſuhl an. Jm
Hausflur des Geſchäftsgebäudes der Wäſche-
fabrik lauerte Fricke, nachdem ihm Willi
Pfeifer eine Schußwaffe in die Hand gedrückt
und ſein Bruder Fritz ein Fahrrad für die
Flucht zur Verfügung geſtellt hatte, der Botin
auf. Das Mädchen wurde von Fricke mit der
Fauſt über den Kopf geſchlagen. Er entriß
ihr die Taſche und floh. Auf der Flucht riß er
mit ſeinem Fahrrade einen Paſſanten um,
ſtürzte, entkam aber ſchließlich ſeinen Ver-
folgern, die er durch Revolverſchüſſe in Schach
gehalten hatte. Jn Eiſenach traf er mit den
beiden Pfeiſfers zuſammen, und nun ging es

Gelde feierte Fricke darauf Hochzeit, und die
beiden Pfeifers kleideten ſich und ihre Freun-
dinnen neu ein.

Roßlan.

Merſeburger Tageblatt (Kreisbiat)

Aus dem Anhalter Land.

an die Teilung der Beute. Mit geſtohlenem

eine Zufuhr von 224 Ferkeln und 28 Läufern. Winter, iſt dem
Die Preiſe ſtellten ſich für Ferkel auf 5 bis worden.

Verhandlungen ſind noch im Gange. Auch
in Groß und Kleinbadegaſt, Kleinweißandt
und Biendorf wohnende Mitglieder der
Familie Große ſind an der Erbſchaft be
teiligt.

Ungariſche Auszeichnungen
für anhaltiſche Krieger.

Deſſau. Vor einigen Tagen hat bekannt-
lich eine Abordnung ungariſcher Offiziere
dem Reichspräſidenten die feierliche Botſchaft
überbracht, daß ihm ein ungariſches Regi-
ment verliehen worden iſt. Die Ungarn
halten auch ſonſt die alte Waffenbrüderſchaft
mit den deutſchen Soldaten aus dem Welt-
kriege hoch. In dieſen Tagen iſt etwa 100
Angehörigen des ehemaligen Infanterie
Regiments 188, das ſich zum vorwiegenden
Teile aus Anhaltinern zuſammenſetzte und in
hervorragendem Maße an der efreiung
ungariſchen Bodens von der Rumänenherr-
ſchaft beteiligt war, vom Reichsverweſer die
ungariſche Kriegserinrerungs-Medaille mit
Schwertern und Helm verliehen worden. Sie
iſt am rotweiß grünen Bande zu tragen. Die
Denkmünze wurde auch einer Reihe Deſſauer
Bürger, ehemalige 183er, mit einem herz-
lichen Schreiben des ungariſchen Militär
Attachees in Berlin. Oberſten von Forkas,
überſandt.

12 Mark, für Läufer auf 14 bis 40 Mark je
Stück. Der Umſatz war mäßig.

Uniuer 297

Eine Wetterfahne,
die nachts leuchtet.

Kalbe a. d. S. Jn dem Orte Großroſen-
burg hat ein findiger Hausbeſitzer eine leuch-
tende Wetterſahne konſtruiert, damit er auch
nachts ſehen kann, „woher der Wind weht“.
Die Wetterfahne hat die Form einer kleinen
Windmühle; dieſer „Windmotor“ treibt eine
kleine Dynamomaſchine, durch die eine elek-
triſche Birne zum Glühen gebracht wird.

Aus dem Zuge geſtürzt.
Güſten. Nachts ſtürzte ein junges Mäd-

chey namens Fricke aus Staßfurt aus dem
Zuge, der 0.01 Uhr Güſten verläßt und 0.11
Uhr von hier nach Magdeburg weiterfährt.
Das Unglück ereignete ſich, als der Zug
Neudorf verlaſſen hatte. in der Nähe des
Südturmes des Staßfurter Rangierbahn-
hofes. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
ſich eine Ueberführung in das Knappſchafts-
krankenhaus Leopoldshall notwendig machte

Bewinnauszug
3. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

de NK.d b Loſe gleicher Rummer in den beiden

teilungen J und II

2. Ziehungstag 17. Dezember 1931
In der heutigen r wurden Gewinn

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 W. 2656
2 Sewinne zu 10000 M. 354380

Krümperſuſtem für die Preußag.
Staßfurt. Die Preußag iſt zu weiteren

Einſchränkungsmaßnahmen gezwungen. Sle
erfolgen aber nicht in der Form von Ent
laſſungen, ſondern es ſoll verſucht werden,
mit der Einführung des ſogenannten
Krümperſyſtems auf Berlepſch einen Aus-
gleich zu ſchaffen. Ab Januar wird die Be-
legſchaft in vier Kolonnen aufgeteilt, von
denen jeweils eine einen Monat lang feiert,
während die drei übrigen arbeiten.

Acht gewilderte Faſanen.
Aſchersl“ben. Am 18 d. M. wurde auf

der Güſtener Chauſſee kurz vor dem Eingang
der Stadt durch Polizeibeamte ein hieſiger
Einwohner geſtellt, der in einem Ruckſack
acht friſch geſchoſſene Faſanen und unter
ſeinem Rock ein zuſammenlegbares Gewehr
trug. Bei einer nachträglichen Durchſuchung
der Wohnung wurde noch ein Jagdgewehr
mit Patronen und ein Ruckſack gefunden, in
welchem ſich Haſenwolle, Faſanenfedern und
Blutſpuren befanden. Die Faſanen ſind in
der Nacht zuvor in der tersleber und
Schackenthaler Flur geſchoſſen worden. Der

(Der Ferkelmarkt) zeigte Täter, es handelt ſich um den Schmied
zugeführtAmtsgericht

4 Gewinne zu 5000 W. 28481 175294
6 Sewinne zu 3000 M. 532784 174679 271264

9179 2000 56068 110045 13097
2 Sewinne zu 1000 W. 1252 2768 15189

1998656 2268968 236266 284064
351436 Oewinne zu 800 M. 179 1091 12621 43996

59910 61252 63565 90592 95842 99079 332
ſ84061 264326 274118 327056 3527

54 Gewinne u 500 M. 36163 687985 101867 124654
125869 1278380 137157 149524 175732 175797
179053 186510 194641 214228 220951 236970
2389704 2538500 268440 280303 281667 321202
326945 357702 368064 384777 387567

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 394748 3888601
2 Gewinne zu 5000 W. 1991565

Gewinne zu 3000 M. 187384 240948 3124564

Sewinne v 000 s8054 110820 182221
157241 173686 176974 i8i663 214788 2760285

202642 S t46 Sewinne m 800 5145 14378 27782 31225
34558 56384 50147 83885 0705 109602

158681 170167 213598 246538
255447 283863 287831 289088 282352 268780
310715 329420 874506 398326

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 38. Preußſſch-
Süddeutſchen (264. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet am 13. und 14. Fanu c ſtatt.

R GESCHEMK

Roman von Hans-Caſpar von Zobeltitz.
Copyright 1930 by Carl Duncker-Verlag

Berlin.
(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Man kannte ihn in der Kaſſe. „Das Konto

des Fräulein Tochter? Gewiß, ſofort.“ Der
Beamte verſchwand in den Hintergrund, ſah
irgendwo einen dickleibigen, zahlenerfüllten
Folianten ein, kam zurück und reichte Herrn
Roſe diskret einen Zettel. Auf dem ſtand:
„Saldo Fräulein Grete Roſe Kredit
12 587 RM.“ und gedruckt darunter: „Aus-
kunft ohne Gewähr.“ Vater Roſe wußte, daß
der letzte Satz eine Förmlichkeit war und daß
die Zahlen richtig waren. Etwas wie Freude
wollte in ihm aufkommen, etwa ſo: „Donner-
wetter, die Kleine iſt jg ſparſam geweſen;
12 500 das hätte ich nicht vermutet
aber er unterdrückte das Gefühl und ſagte
ſtatt deſſen „Jch möchte das Konto meiner
Tochter ſperren; Sie wiſſen, ſie iſt minder-
zjährig.“ Er hatte erwartet, daß der Beamte
ſtutzte, der tat es aber nicht, ſondern zog nur
ein Formular aus einem Ständer mit Vor-
zrucken, füllte einige Zeilen mit Geläufigkeit
aus und legte das Ausgefertigte Herrn Roſe
vor. „Wenn Sie gütigſt hier unterſchreiben
wollen.“ Solche Sperrungen ſchienen alſo
nichts Außergewöhnliches zu ſein. Das gab
Fritz Roſe einige Kraft. Die Unterſchrift
mit dem geſchäftsgewohnten Schnörkel gelang
ihm tadellos. Aber er verließ dann den
Schalterraum ſchnell und ſagte draußen dem
Chauffeur: „Jch gehe zum Büro.“ Er hatte
das Gefühl, daß ihm Laufen gut tun würde.

Um dieſe Zeit war auch Mutter Roſe un-
ruhig. Es bedurfte zweier Taſſen Kaffee, ehe
ſie zu dem Entſchluß kam, milde mit der Toch-
ter zu reden und ſich mehr aufs Bitten als
aufs Befehlen zu legen. Ja, ſie war in beſter
Kompromißſtimmung, als ſie dem Mädchen
klingelte und es bat, das gnädige Fräulein

Garage geholt hätte und fortgefahren ſei. trotzdem er wußte, daß alle die alten Thürin-

es beunruhigte ſie.
Und mit Recht: denn in gleicher Minute

läutete Gertie an der Weiherſchen Wohnungs-
tür Sturm und fiel der öffnenden Jſa um den
Hals. „Denke dir, Vater hat mein Bank-
konto geſperrt!“ Sie heulte. Aber es waren
keine Tränen des Schmerzes; es war ein
Weinen des Zornes.

Noch einer hatte das ungeſtüme Läuten
gehört: Doktor Ulrich Büchner. Er horchte
etwas empört auf, denn er empfand das laute
Läuten als unziemliche Störung.

Er unterſchied mit ſeinem für Tonſtufung
diſziplinierten Ohr zwei Stimmen, zwei er-
regte Stimmen und. wußte ſie ſofort einzu-
ordnen: die Jſas und die ihrer Freundin.
Richtig: Minna und Franziska. Sein Hirn
ſchaltete ſich für Augenblicke um; er ſah die
beiden in der Pauſe der letzten Premiere bei
ſich, ſah die Kleine, wie ſie die Rolle der Föſten
herunterraſſelte. Wirklich, da ſteckte Talent,
Theaterblut. Seine Gedanken waren ab-
gelenkt; die Worte ſeines Gegenübers fielen
ins Leere.

Jhm gegenüber ſaß der rundliche, beweg-
liche Direktor Fleiſchmann. Er war zur
Premiere der „Quartiere“ nach Berlin ge-
kommen und war nun ziemlich verzweifelt:
nein, das Stück ging für ſein Theater nicht;
wie ſollte er den Szenenwirbel auf ſeiner
Bühne und mit ſeinem Perſonal machen? Und
er brauchte etwas Neues, einen Schlager.

„Wir haben's nicht ſo leicht in der Provinz,
lieber Freund, glauben Sie's mir. Jhr hier:
ein Erfolg und den dann hundertmal und
mehr durchgepeitſcht; die Leute kommen euch
von allein gelaufen. Aber wir: ein Stück
achtmal, höchſtens zehnmal. Und dann müſſen
wir uns die Leute noch vom Land und aus
den Nachbarſtädten heranholen. Es iſt ſchon
eine Hundearbeit.“

Fleiſchmann war ein ganzer Kerl; Büchner
zu ihr zu rufen. Sie erfuhr aber nur, daß
Gertie ihren grünen Roadſter aus der

wußte es. Jn Weimar hatte er ſich einen

Das war ſicher nichts Ungewöhnliches. Aber ger Staatstheater ſchwer um ihr Leben
kämpften. Mitten in die heißeſte Konkurrenz
hatte er ſich mit ſeinem Goethe- Theater geſetzt
und hatte Erfolge erzielt. Fünfhundert Plätze
mußte er füllen. Er hatte ſpekuliert: an der
Jlm iſt immer noch geiſtiges Leben und
Theaterintereſſe.

Er hatte organiſiert: Große Perſonenkraft-
wagen führten ihm die Zuſchauer aus der Um-
gebung heran; der Fahrpreis war im Billett
einbegriffen. Er machte ein Programm, auf
dem das ſtand, was die ſtaatlichen Bühnen
nicht zu bringen wagten, und hielt trotzdem
ein literariſches Niveau. Er war modern im
beſten Sinne, war ein gewiegter Regiſſeur
und ein geriſſener Geſchäftsmann. Er wagte
ſich auch an neue Autoren. Man ſprach im
Theaterleben von ihm, reiſte ſelbſt als Ber-
liner Fachmann zu ſeinen Uraufführungen.
Er hatte ſich ſeinen Boden erobert, aber ſeine
Stellung verlangte aufopfernden Kampf.

Büchner hatte die letzten Sätze überhört.
Fleiſchmann wurde ungeduldig. „Wo

haben Sie denn Jhre Ohren, Kollege? Was
ich jetzt für ein Stück geben ſoll, frage ich Sie.
Jhnen geht doch alles durch die Finger.
Haben Sie nichts Paſſendes geleſen? So:
drei Akte eine Dekoration nicht mehr als
zehn Perſonen und davon mindeſtens noch
fünf reine Chargen. Menſch, ich hätte ja
was, ich hätte ja was Er ſtand auf und
begann hin und her zu gehen, wobei ſein dicker
Bauch leicht ſchwankte. Noch einmal ſagte er:

ich hätte ja was!“ und ſetzte dann wie
einen Keulenſchlag dahinter: „Aber
Aer Sie gibt es doch im allgemeinen kein
„Aber“!“

Nun ließ ſich Fleiſchmann wieder in ſeinen
Seſſel fallen. „Kollege Büchner Doktor!
Können Sie ein Stück ſpielen, wenn Sie die
richtige Beſetzung nicht haben? Wie? Alſo
da hat mir einer eine Komödie ins Haus geſchickt. Jn Schreibmaſchine. Der Mann hat

noch nicht mal einen Verleger. Aber er iſt

nicht fehlen:
Szenen da,
Waſſer heulen müſſen, nachdem ſie fünf
Minuten vorher gelacht haben. Jch brauch ein
junges Ding, das wirklich leiden kann. Wiſſen
Sie jemand, Büchner? Berlin iſt groß. Hier
blühen doch die Veilchen im Verborgenen.“
Er atmete tief aus und ein. Dann ſagte er
wieder: „Aber

Kinoſaal zu einer Kammerbühne ausgebaut, ſchlau. Schickt ſie zum Bußtag, wo wir nicht

sind stets ein wilſkommenes Geschenk. Kaffee Hag ist coffeinfrei und für jeden jederzeit unschädiich. Selbst Kinder und Kranke dürfen ihn trinken

Die sehöne Festtagsdose in Altsihberart kostet RM 2.25, die Vakuumdose im Weihnachtssechmuck RM 1.71.
Soll Kaffee Hag längere Zeit aufbewahrt werden, so wähle man die Vakuumdose. Sje ist luftleer und hält ihren Inhalt frisch wie am Tage der Röstung.

ſpielen. Schickt ſie mir in die Wohnung, ein
geſchrieben, daß ich ſo nen Zettel unterhauen
muß. Und einen Brief dazu: er wüßte, ich
wagte was und ſo. Jmmer mit der Wurſt
nach der Speckſeite. Und wirklich: er hatte
Glück, ich blättere drin rum. Und ſtutze:
Jugend Zeitkomödie Sport. Alles ein
bißchen veräppelt, aber doch Ernſt dahinter.
Liebe iſt auch drin. Sie wiſſen, ich irre mich
ſelten: ein garantierter Schlager.“

Schnell hatte er geſprochen; warm hatte er
ſich geſprochen. Er zog aus der Taſche ſeines
zu rotbraunen Jacketts ein zu großes ſeidenes
Taſchentuch, ließ es einmal wie eine Fahne
flattern und wiſchte ſich dann den Schweiß von
der Stirn.

„Und?“ fragte Büchner.
„Und“, wiederholte der Dicke. „Und und
und! Jch hab's Jhnen ja geſagt: ich habe

die Beſetzung nicht. Jn der Mitte ſteht eine
Bombenrolle. Ein Mädel. Kommt nicht von
der Szene 'runter, alle drei Akte durch. Jung
muß ſie ſein. Achtzehn. Aber wirklich. Nicht
dreißig, und meinen, ſie ſähe oben aus wie
achtzehn. Humor muß ſie haben. Trainiert
muß ſie ſein. Turnen können. Das ginge
alles noch, wäre zu finden. Aber eins darf

das Herz. Es ſind ein paar
wo die Menſchen im Parkett

„Was denn nun noch für ein Aber
Da ſchmetterte Fleiſchmann heraus: „Aber

koſten darf ſie nicht viel.“
Büchner lächelte. „Der letzte Satz war echt

Fleiſchmann.“
Er überlegte. Ueberlegte eine ganze Weile.

Wer zu Fleiſchmann kam, konnte gemacht ſein,
lernte auf jeden Fall ungeheuer viel. Er ließ
Revue paſſieren, was an jungen Kräften in
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Nachbarſtadt Halle.

Stadtſekretär Göhres
Piſtole ſpurlos verſchwunden

Sie hatte das gleiche Kaliber wie die Patrone
in der Lunge Göhres.

Eine intereſſante Feſtſtellung hat die
Kriminalpolizei bei den Ermittelungen im
Falle Göhre gemacht. Man wußte, daß der
Oberſekretär Göhre im Beſitze einer Piſtole
war, die ein Kaliber von 5,35 Millimeter hatte.
Dieſe Piſtole iſt noch kurz vorher bei Göhre
geſehen worden. Aber nach dem Schuß war
und blieb ſie verſchwunden. Auch eine Haus-
ſuchung, die in der Wohnung Göhres ſtatt-
gefunden hat, brachte die Piſtole nicht zum
Vorſchein.

Nun verſchweigt Göhre ſyſtematiſch, wie die
Kriminalpolizei vermutet, Einzelheiten über
die Perſönlichkeit mit der er kurz vor dem
Schuß geſprochen hat. Er will nicht wiſſen,

wer der Mann warx, mit dem er zuſammen
ſtand. Und die Kriminalpolizei nimmt nun
an, daß dieſer Mann die Waffe beiſeite ge
ſchafft hat, und zwar auf Göhres Verlangen.

Eine andere wichtige Beobachtung machte
man bei der Auffindung Göhres. Jſt irgendein

Der Landgerichksbezirk Halle
im Fahre 1931.

Nach dem Terminkalender für preußiſche
gerichtsbezirke Eisleben, Hettſtedt, Mansfeld
Juſtizbeamte für das Jahr 1932 zählt der
Landgerichtsbezirk Halle, der ſich erſtreckt auf
die Stadtkreiſe Halle und Eisleben, den
Mansfelder Seekreis, den Saalkreis ſowie
auf Teile der Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch,
Merſeburg, des Mansfelder Gebirgskreiſes
und des Kreiſes Wittenherg, 675 172 Gerichts
eingeſeſſene. Der Bezirk hat 18 Amtsgerichte,
nämlich Halle, Alsleben, Bad Lauchſtädt,
Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben. Ermsleben,
Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Hettſtedt, Kön-
nern, Löbejün, Mansfeld, Merſeburg,Schkeuditz Wettin Wippra und Zörbig, eine
„auswärtige“ Strafkammer bei dem Amts-
gericht Eisleben (für die Amtsgerichtsbezirke
Eiskeben, Hettſtedt, Mansfeld und Wippra),
drei Schöffengerichte, nämlich in Halle für
die Amtsgerichtsbezirke Halle, Alsleben,
Ermsleben, Gerbſtedt, Könnern, Bad Lauch-
ſtädt, Löbejün, Merſeburg, Schkeuditz und
Wettin), in Bitterfeld (für die Amtsgerichts-
bezirke Bitterfeld, Delitzſch, Gräfenhainichen
und Zörbig und in Eisleben (für die Amts-

gerichtsbezirke Eisleben, Hettſtedt, Mansfeld
und Wippra), eine Amtsanwaltſchaft in Halle
(für den Landgerichtsbezirk), ein hauptamt-
liches Arbeitsgericht in Halle und drei neben-
amtliche in Bitterfeld, Eisleben und Merſe
burg. Gerichtstage finden ſtatt in Schraplau
(Amtsgericht Eisleben).

Das Landgericht beſteht an richterlichen
Beamten aus dem Landgerichtspräſidenten,
neun L andgerichtsdirektoren und einund-
zwanzig Landgerichtsräten, die Staatsanwalt-
ſchaft beim Landgerichte aus dem Oberſtaats-
änwalt, zwei Erſten Staatsanwälten, ſechs
Staatsanwaltſchaftsräten und einem ſtändi-
gen Hilfsarbeiter (Staatsanwalt). Die Zahl
der Richter der 18 Amtsgerichte beträgt 53,
und zwar 22 darunter ein Amtsgerichts-
direktor) in Halle, je fünf in Bitterfeld, Eis-
leben und Mexſeburg, drei in Delitzſch, zwei
in Hettſtedt und je einer an den übrigen
Amtsgerichten mit Ausnahme von Wippra,
das zur Zeit unbeſetzt iſt.

Die Zahl der Rechtsanwälte des Land
gerichtsbezirks beträgt 143 (im Vorjahre 134),
darunter 84 (im Vorjahre 80) Notare.

änge, dort iſt die Kügge, ſretwillige Helfer
ſind am Werk Trepyruf: Schlafkammern,
Wohnräume, Schneiderinnenſtube, Werk
ſtätten. Sauber alles und wohlgeordnet, es
iſt getan, was möglich iſt.

Draußen in der Pfänunerhöhe, im ehe-
maligen Pferdeſtall, iſt die andere Küche
untergebracht. Das Eſſen iſt gut, kräftig,
niemand hat Urfjache zur Beſchwerde.

Jm Leſeraum ſitzen ein paar junge Leute:
Arbeitsloſe Deutſchland weiß nichts mit
ihnen anzufangen. Sie leſen in Zeitſchriften,
es ſind nicht die neueſten Nummern, die ſie
in Händen halten Es macht nichts, es iſt ja
auch lange her, ſeit ſie ſorglos von deu
Dingen, die do abgebildet und geſchildert
werden, felbſt mehr ſahen und hörten Hinter
einem Vorhang wieder die Kleiderkammer
voll alter, géetragener Sachen. Man weiß, daß
mehr. Einxichtungen dieſer Art kommennüſſen, daß weitere Stellen im Norden und
Süden der Stadt geſchaffen werden müſſen,
die Not wird noch größer werden, und noch
mehr müſſen helfen.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Sonnabend, 19. Dezember

Menſch von einem andern niedergeſchoſſen und wer 4 Heiiſt ex noch in der Lage, irgendwelche Sätze zu Leipzig. (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mtr., elſprechen, dann macht er unbedingt ſofort Mit- S eiſun der ünfhund ert! S Uhr Auntgymnaßet den
teilung über den nie un tat das Anſchl.: Frühtonzert vnicht, ſondern äußerte bloß: „Jch kann ja 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Dnichts dafür!“ Eine alte Erfahrung der Das Hilfswerk der Halliſchen S adtmiſſion. 10,05 Uhr: Wetterdienſt, Vertehrsfunk und fnb
Kriminalpolizei hat immer wieder dieſe Feſt v übe ſ li ird T getprogr am nſtellung bei überfallenen Menſchen gemacht, Dunkel ſinb dieſe Dezembertage, über verpfl t bat d r 10,10 Uhr: Was die Zeitung bringt we
für die es immer das Wichtigſte war, ſofort denen ein grauer, wolkenverhangener nie )ts verſ )enkt, es wir erar ettet, was die 11,00 Uhr: Werbenachrichten hie
eine Beſchreibung des Täters zu geben. Göhre Himmel laſtet, immer ſchwerer drückt die Menſchen, die dorthtn kommen, brauchen. 12,00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmel vor

jat v Anfang an darüber aus- graue Sorge, die Frage nach dem „was wird Das „Schreckgeſpenſt der Arbeit“ hält auch dungen und Schneebericht Wehat ſich von fang r rege ge g ch chgeſchwiegen, obwohl er, als man ihn auffand, morgen ſein?“ auf ſo vielen Menſchen, die heute noch dieſen und jenen ab, von der j2,10 Uhr Mikttagskonzert
noch nicht ohne Bewußtſein war. hilfeheiſchend, mit e Zentk und e Stadtmiſſion Hilfe zu erbitten. 12,25 Uhr: Schulfunk

Herzen der Zukunft bangend entgegenſehen Jm M z 1255 Uhr: N Zeitzeichen t nerhe i ind jetzt 13 Betten 12,55 Uhr: Nauener ZeitzeichenC Nach Jahren des Wohllebens, Jahren, in re n 1500 Uhr Wetter Preſſe uns Börſehriſt vespern für Geſchäftsangeſtellte. Aen er ſt e en Winter ſonen Das iſt natürlich bei der großen Zahl 14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder

5 ag, kommen jetzt die Woche s W “S, 5In zahlreichen mitteldeutſchen Gemeinden vie r ott' Es wird gehoifen von Bedürftigen viel zu wenig. Man will 15,15 Uhr: Funkſchach.
finden am Heiligabend beſondere Gottes 15,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichtendienſte ſtatt die meiſtens die e e h es dahin bringen, daß 100 untergebracht wer 600 Uhr Praktiſche Rechtskundeienfte ſtatt, die meiſtens die Form der Chriſt Die private Wohlfahrtspflege muß mehr zen können. Jm Leſeraum Weidenplan 30 Uhr: Was kann heute von einer Rund
veſper tragen und ſich überall großer Beliebt- denn je in Anſpruch genommen werden, ja h täali J5 Ihr Boginn in huf: 9 e halten ſich täglich 10h auf im Leſeraum in der funk-Empfangsanlage verlangtheit erfreuen. Jhr Beginn iſt gewöhnlich äuf die offiziellen Stellen haben es teilweiſe offen t5 et 6 Uhr nachmittags feſtgeſetzt, und es ausgeſprochen daß die Hauptlaſt der Unter- enie“5 e Die ethen legeeeen 17,15 Uhr Ter
iſt üblich, daß ſich an die Feier in der Kirche ſtützung der notleidenden Volksgenoſſen von t Sm lebem r m Stellen wurden vor etwa 4 Wochen in Be 18,30 Uhr: Deutſch.eine häusliche Weihnachtsfeier anſchließt. Um

in Zukunft auch Kaufleuten und ihren Ange-
ſtellten, die am Nachmittag des 24. Dezember
meiſtens noch in ihren Geſchäften zu tun
haben, Gelegenheit zu geben, an einer Chriſt-
veſper teilzunehmen, hat man jetzt in Halle
vbeſchloſſen, beſondere Chriſtveſpern für Ge-
ſchäftsangeſtellte zu veranſtalten, die erſt um
7 Uhr abends beginnen. Möglicherweiſe
könnte man dieſem Beiſpiel auch in anderen
mitteldeutſchen Städten folgen. An Bereit-
willigkeit auf ſeiten der Kirche, die Wünſche
der kaufmänniſchen Angeſtellten zu berückſich-
tigen, dürfte es beſtimmt nicht fehlen.

Brotpreisſenkung um 2 Pfeunig.
Auf Grund von Verhandlungen zwiſchen

dem Magiſtrat und dem Bäckerei-
gewerbertritt mit Wirkung vom 21. De
zember eine Preisſenkung von 2 Pfennig
für das Dreipfundbrot ein.

Das Brot koſtet alſo vhn dieſen Zeit-
punkt an 58 Pfennig. e

jedem einzelnen getragen werden muß,

ſteht die Evangeltrſche
mifſſion, deren Tätigkeit nicht
Lindernung der Arbeitsloſigkeit gilt.
fach ſind die Gebiete, auf denen ſie eingreift
um nicht nur das äußerſte leibliche Elend zu
mildern, die Kirche bekämpft das Elend
vom weltanſchaulichen Boden aqus, und wo
es erforderlich iſt, wo die Urſache der Not,
der Verelendung nicht im Unverſchuldeten
ſteckt, da ſucht ſie nach der Wurzel des Uebels
und tilgt den Schaden von innen heraus.

Da iſt die Auskunfts- und Für-
ſorgeſtelle für Alkoholtkranke.500 Trinkerfälle wurden in letzten Jahre be-
arbeitet, und das Elend von 500 Familien
zieht an einem vorüber, während der Leiter
der Stadtmiſſion Paſtor Bender, von
dieſen Dingen berichtet. Seit 43 Jahren be-
ſteht die Stadtmiſſivn und hat ſich ſeit dieſer
Zeit für die Armen und Aermſten, ihre leib-
lichen und ſeeliſchen Nöte eingeſetzt. Das
erſte Säuglingasheim in Halle bei-
ſpielsweiſe richtete die Stadtmiſſion ein
10 Mitarbeiter ſind im Hauptberuf beſchäftigt
mehrere Hundert arbetten freiwillig, der
Jahresumſatz beträgt über 400 000 Mark, und
die Stadtmiſſion vollbring ihr Werk in der
Hauptſache mit Hilfe von freiwilligen Gaben,
abgeſehen von Zuwendungen von ſeiten der

nur der
Mannig-

Kirche, der Stadt und ſonſtigen Beihilfen
Nicht nur Evangeliſche, deren es in Halle
über 185 000 gibt, finden hier oſfene Arme
Hilfe wird jedem zuteil, man iſt dem Men-

An erſter Stelle im Helfen und Heilen

Stadt 2 5ſpeiſehäuſer,
auf dem Weidenplan ausgegeben, 200 auf der

Kakao wird ausgegeben,
Es gibt zwei Volks-

500 Mahlzeiten werden

trieb genommen.
ein Brötchen dazu.

Pfännerhöhe, Kleiderkammern ſind
da, die Gaben der Winterhilfe werden dort
verteilt, wobei bemerkt werden muß, daß die
meiſten Sachen ſehr reparaturbedürftig ſind
und nicht etwa n n r gute und ſofort brauch-
bare Stücke eingegangen ſind.

Und weiter entrollt ſich das Arbeitsfeld
der Stadtmiſſion: Das Frauen-Zu-
fluchts- und Säuzlingsheim, das
Hoſpig die Brackenſfſammlung,
Auswanderungs- uns Rechts-beratungs ſtelle Familienabende,
Bibelſtunden, die Zeitſchrift „Helfen und
Heilen“ Berein des Blauen Kreuzes, der
Chriſtliche Verein Junger Männer die
angeſchloſſenen Vereine, die die Arbeit der
Stadtmiſſion weitertragen eine gewaltige
Arbeit wird hier geleiſtet im Dienſte der
Wohltätigkeit, beſonders wichtig und immer
ſtärker hervortretend in einer Zeit, die alle
Mittel aufbieten muß, um die ärgſte Not ab-
zuwenden,

Und dann geht es treppauf treppab durch
die Räume. Dort wird gegeſſen. Einhundert
oder zweihundert, man kann es nicht recht
erkennen im fahlen Licht des trüben Dezem-
bertages ſitzen und eſen, für 10 Pfennig die
Portion, 25 gibt wer mehr zahlen kann. Kahl
ſind die Wände alt iſt das Haus, eng die

18,50 Uhr:
19,00 Uhr:
19,40 Uhr:

Gegenwartslexikon
Gegenwartsfragen der Akuſtik VII
Egon Kornauth-Stunde

20,15 Uhr: Gaſtſpiel des literariſchen Kaba-
relts „Die Litfaßſäule“

22,15 Uhr: Nachrichtendienſt
Anſchl. bis 24,00 Uhr: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen
Sonnabend, 19. Dezember

Königswuſterhauſen, We lenzunge 1635 Meter

6,380 Uhr: Funkaymnaſtik.
Anſchl.: Frühkonzert

6,45 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
9,30 U. r: Stunde der Unterhaltung

10,35 Neueſte Nachrichten
12,00 Wetter für die Landwirtſchaft
12,05 Schulfunk
14,00. Von Ber. in: Konzert
14,50 Kinderbaſtelſtunde.
15,30 Wetter und Börſe
15,45 Frauenſtunde
16,00 Pädagogiſcher Funk
16,30 Nachmittagskonzert aus Hamburg
17,30 Viertelſtunde für die. Ge, undheit
17,50 Viertelſtunde Funktechnik
18,05 Deutſch für Deutſche
18,30 Hochſchulfunk
18,55 Wetter für die Landwirtſchaft

Engliſch für Anfänger
Stille Stunde
Funkpotpourri „Tanz der Völker“

Uhr: Wetter, Tages- und Sportnachr.
Danach bis 0,39 Uhr Tanzmuſik.

eewwwwWwſſ eletzter Zeit auf den Rechberg-Bühnen durch
ſeine Hände gegangen war.

Da ſchlug draußen wieder die Glocke an,
und im gleichen Augenblick hellte ſich Büchners
Geſicht erinnernd auf. Er rückte in ſeinem
Stühl etwas gegen Fleiſchmann vor, ſaß vorn
auf der äußerſten Kante. „Hören Sie, Kollege
Sie haben doch Mut, nicht wahr? Sie ris-
kieren doch was? Wollen Sie einen Verſuch
machen? Jch garantiere Jhnen zu neunzig
Prozent den Erfolg. Jch hab' da ein Mädel
bei Piſtorius in der Mache gehabt Er
ſtand auf. „Zufall, Kollege, ſie iſt greifbar
iſt hier, hier im Haus. Man ſoll etwas auf
Zufälle geben im Leben.“ Er ging zur Tür.
„Warten Sie, ich hole ſie Jhnen.“

Büchner ſchritt über die Diele, ſchritt durch
das Eßzimmer, trat auf den Hinterflur. Er
rief kleiſe: „Gnädiges Fräulein“ und dann
„Fräulein Jſa!“ Jſa öffnete ihre Tür. Jn
die Dunkelheit des langen Korridors fiel ein
Lichtbündel.

„Herr Doktor Büchner?“ fragte ſie er
ſtaunt.

„Ja, ich. Jſt Fräulein Roſe noch bei
Jhnen? Eine Angelegenheit von Wichtigkeit.
Können Sie beide einen Moment mit zu mir
kommen?“ Er war näher zu Jſa getreten.
Die ſtellte ſich ihm inſtinktiv in den Weg und
zog die Tür halb zu. Nein, in ihr Zimmer
durfte Büchner nicht: die Aermlichkeit, der
Verfall: ſie ſcheute ſich. „Was gibt's denn
fragte ſie.

„Jch ſag's Jhnen gleich. Holen Sie erſt
Fräulein Roſe. Sonſt muß ich's zweimal er
zählen.“

„Gut, wir kommen.“ Sie verſchwand, und
er ſtand wieder im Dunkeln, hörte Getuſchel
hinter der Tür, haſtige Worte. Da ging er
zum Eßzimmer zurück und wartete.
Die beiden kamen. Er nahm Gertie beim
Arm. „Alſo, Fräulein Roſe, es bietet ſich
Jhnen eine Chance, eine unerhörte Chance.
Fleiſchmann iſt bei mir

„Der aus Weimar? Vom neuen Goethe-
That Gertie wußte Beſcheid. Das freute

ihn. „Theaterb!ut, Theaterintereſſe, Theater-
inſtinkt.“ dachte er, „ich habe ſchon recht.“

„Ja, der,“ fuhr er fort. „Sie wiſſen, was
er bedeutet.“ Gertie nickte. „Er ſucht eine
junge, ganz junge Kraft für eine beſtimmte
Rolle. Humor, Lebendigkeit und Herz. Weib-
lichkeit verſtehen Sie. Jch habe Sie vorge-
ſchlagen. Oder beſſer: will Sie vorſchlagen.
Sie müſſen gleich vor ihm ſprechen.“

„Aber, um Gottes willen, Doktor, gleich
ſofort? Jch bin ja nicht vorbereitet. Was
denn Die Franziska?“

„Unſinn. Was Modernes, Kind. Tempera-
ment! Keinen angelernten Quatſch!“ „Ja,
was denn?“

„Was Luſtiges; aber keinen Unſinn, bitte!
Jetzt muß Jhnen was einfallen, verſtehen
Sie. Auch das gehört zur Talentprobe.“

„Was Luſtiges! Und ich hab' eben noch
geheult.“

„Vielleicht iſt's gerade gut ſo. Nun los,
kommen Sie.“ s

Er ſchritt voran, und Gertie folgte. Jn
ihrem Kopf wirbelte es. Fleiſchmann aus
Weimar. Vorſprechen Engagement; und
fetzt, ausgerechnet heut, wo zu Haus alles
verfahren war. Ja, was ſollte ſie denn
ſprechen? Was nur? Und der Büchner lief
wie toll durch das Zimmer, durch die Diele.
Es blieb ihr ja gar keine Zeit zum Ueber-
legen. Luſtig ſollte es ſein. Da hatte ſie
neulich die Heſterberg gehört im Kabarett
der Komiker mit einem fabelhaften Svrech-
chanſon. Die Leute hatten ſich gewälzt vor
Lachen. Und ſie hatte ſich den Text gekauft:
ganz neu war er: ſicher noch nicht bis Wei-
mar gedrungen. Blitzartig ging das durch
ihr Hirn.

Jſa ſtand. noch immer am Eßtiſch, ange-
lehnt, Halt ſuchend. Gertie lief die paar
Schritte zurück. zog dte Freundin mit ſich
„Komm, Jſa komm Und Jſa kam mit.

Dann waren beide erſchrocken über
Fleiſchmann, über dieſe Ausmaße in Rot-
braun, über dieſe mächtige Hand. die er
ihnen entgegenſtreckte. Er hatte inzwiſchen hetzt.

denn er jagte zu Gertie. „Alſo Ste wollen
eventuell zu mir kommen? Schießen Sie
los!“ Und ſank wieder in ſeinen Klubſeſſel
rriff erneut nach ſeiner zu dicken Zigarre.

Da ſtand Gertie, ſie kniff ſich in den Arm
um zu fühlen, daß ſie wirklich da war, kniff
feſt zu und dachte: „Das gibt einen blauen
Fleck. Und dann: „Die Heſterberg, die be-
herrſcht ihre Regiſter, die würde er ſicher
engagieren; alſo mach's wie ſie. Mehr als
chief gehen, kann es ja nicht. Mut los!“
Da waren auch ſchon die Worte und die Be-
wegungen, ganz von allein kam das Mienen-
ſpiel. Sie ſah den Dicken gar nicht mehr,
wollte ihn nicht mehr ſehen. Aber einmal
hörte ſie ihn auflachen, kurz bevor ſie mit
dem Refrain loslegte: „Eine Winzigkeit iſt's,
eine Kleinigkeit

Büchner war an das Fenſter getreten;
Jſa lehnte an der Tür. Eine Enttäuſchung
war ihn ihr: Gertie gab er eine Chance, ihr
nicht. Das war bitter. Aber dann ſchämte
ſie ſich: „Jch habe ihm unrecht getan; was
der Mann aus Weimar will, das kann ich
ja nicht, ich bin ja Minna. Jch bin ja die
Sentimentale. Auch im Leben.“ Sie öffnete
die Augen wieder, und als ſie die Lider hob,
ſah Büchner ſie voll an.

Da brach Fleiſchmann mit lautem Lachen
los. „Alſo famos. Die Heſterberg. Jch ſehe
ſie ordentlich. Kopieren können Sie, Fräu-
lein, das muß Jhnen der Neid laſſen. Ko-
pieren, das iſt auch ſchon ein Stück Kunſt.
Und Humor haben Sie auch. Gut, gut. Aber
ietzt eine andere Walze, bitte. Ernſter
meinetwegen ein bißchen trivial. Was fürs
Herz vom Herzen.“

Nun war Gertie gut im Zuge. Einmal
ſah ſie ſich nach Jſa um. Die nickte ihr nur
zu. Da wußte Gertie, was ſie ſprechen ſollte:
das, was ſie beide ſo liebten, was ſie ſich oft
vorgeſprochen hatten, jede auf ihre Art, Jſa
langſam, getragen Gertie verängſtigt, ge-

Will die auch zum Bau?“

„Draußen auf den Straßen gehen wir
des Nachts.

Draußen auf den Straßen frieren wir
was macht's?“

Jedes Wort ſprach Jſa mit, lautlos vor
ſich hin, jedes Wort der Gequälten, Zielloſen,
die nur ein Hoffen hatten: Liebe. Bis zu
den letzten Zeilen:

„Jrgendeine Tür läßt uns ſchließlich ein,
Jrgendwo wird Liebe und ein Lichtlein
ſein.“
Langſam wuchtete ſich der Dicke aus ſeinem

Seſſel. Als er endlich ſtand, meinte er zu
Gertie: „Nett, Fräuleinchen, ſehr nett. Haben
Sie noch eine Viertelſtunde Zeit? Jch möchte
erſt noch mit dem Kollegen Büchner ſprechen.
Warten Sie. bitte, draußen.“

Jſa öffnete die Tür, und Gertie huſchte an
ihr vorbei, lief ins Eßzimmer, zog ſich einen
Stuhl heran; die Knie zitterten ihr nun doch.
„Wenn er mich nun haben will, Jſa, was ſoll
werden? Was ſoll werden

Und Jſa wußte auch keinen Rat. Da
drüben entſchied ſich nun Gerties Schickſal.
Und nun war doch die Angſt vor dieſem neuen
Leben in ihnen und machte ſie ſtumm.

Den beiden in Büchners Zimmer klopften
die Herzen nicht. Ein Engagement ihnen
war es etwas Gewohntes. Sie wußten zwar,
daß ſie Hoffnungen zertrümmerten, wie ſie

offnungen erweckten. Aber ſie hatten ſchon
oviel derartige K?mpfe mit anſehen müſſen,

daß ſie hart geworden waren.
Fleiſchmann ſagte, als Jſa und Gertie

gegangen waren: „Tja, lieber Büchner, da
ſteckt was zweifellos. Und ſpringjung und
niedlich. Wird hübſch ausſehen. Das iſt ſchon
der halbe Erfolg. Die andere überdies auch.

Büchner nickte.
„Dachte es mir. Sentimental, was? Hat die
auch Talent?“

Wieder nickte Büchner.
„Wollen Sie die auch unterbringen
Fetzt ſchüttelte Büchner den Kopf. „Nein

Und waren ſich nie einig geweſen, was
wohl einige Worte mit Büchner gewechſelt, richtiger, was beſſer ſei.

noch nicht. Sie iſt noch nicht ſo weit.“
(Fortſetzung folgt.)
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Deutſchland Dänemark
im Amareurboren.

Die deutſche Staffel für den Länderkampf in
Dortmund.

Die Dortmunder Weſtfalenhalle iſt am 3. Januar
der Schauplatz des ſeinerzeit wegen des Beſuchs
der Amerikaner verſchobenen Länderkampfes Deutſch
fand Dänemark im Amateurboxen. Der Deutſche
Reichsverband für Amateurboxen hat ſeine Auswahl
bereiſs getroffen und auch für genügenden Erſatz
geſorgt. Die deutſche Boxſtaffel. ſoll in folgender
Beſetzung vom Fliegengewicht aufwärts antreten:
Puttkammer Köln. (Erſatz: StaſchDortmund), Zig
larſki- München (Prahl-Düſſeldorf). SchleinkoferMün-
chen (RuſtemeyerKöln), Schmedes Dortmund
(BrofaziHannover), KartzOberhauſen (kein Erſatz),
Bernlöhr Stuttgart (Rennen Köln), Schiller-Mün-
chen (Polter Leipzig und Mamek- Berlin (Polter-
Zeipzig).

Schmeling nach Amerika.
Nach den neueſten Dispoſitionen will Weltmeiſter

Max Schmeling das Weihnachtsfeſt noch in der
Heimat verleben und dann am 29. Dezember die
Neberfahrt nach Amerika antreten. Unmittelbar nach
dem Eintreffen in Neuyork begibt ſich der Welt
meiſter auf die ſeit längerer Zeit angekündigte
Schaukampfturnee durch die Vereinigten Staaten.
Max Schmeling hat übrigens bei der von einer
führenden Neuyorker Zeitung alljährlich veranſtalte
ten Umfrage unter den Borfachleuten und Kritikern
weitaus am beſten abgeſchnitten. Der Deutſche er
hielt mit 682 Stimmen faſt die höchſterreichbare Zohl
von 700, und faſt ebenſoviel Stimmen wie ſeinerzeit
Weltmeiſter Jene Tunney.

Carnera--Gührino am 14 Januar
Vom Berlinee Sportpalaſt iſt jetzt auf dem vor-

geſchriebenen Wege der 14. Januar als Termin für
den geplanten Borkampf zwiſchen Carnera und
Gühring beantragt worden. Als techniſcher Leiter
des Kampfaoends zeichnet der einſtige deutſche
Meiſter Hans Breitenſträter. Auch das Rahmenpro-
gramm ſoll einige internationale Begegnungen ent-
halten, diesbezügliche Verhandlungen ſind mit ita-
lieniſchen Profeſſonals ſchon eingeleitet worden.

Maczunſki wohlauf.
Der bekannte Berliner Sechstagefahrer Maczynſki

bittet uns mitzuteilen, daß die verſchiedentlich aufge-
tauchten Meldungen von einem Rückfall, den er er-
litten habe, nicht den Tatſachen entſprechen
Maczynſtki iſt im Gegenteil von ſeinen ſchweren
Sturzverletzungen wieder völlig hergeſtellt, er trai-
niert eifrig und wird auch ſeinen eingegangenen
Startverpflichtungen für den 26. Dezember nach
Frankfurt a. M. und für den 1. Januar nach Dort-
mund nachkommen.

Deutſche Vollblüter für Wien
genannt.

Die ſchönen Erfolge deutſcher Vollblüter in ver-
ſchiedenen großen Wiener Rennen der letzten Jahre

erinnert ſei nur an Oleander, Graf Jſolani.
Oberwinter und Lord Nelſon baben einige
deutſche Rennſtallbeſitzer ermuntert, für die klaſſiſchen
Prüfungen Oeſterreichs im Jahre 1933 Nennungen
abzugeben. Für den Stuttenpreis und den Preis des
Jockehklub nannte der Stall M. J. Oppenheimer je
zwei Pferde Jn dex letztgenannten Prüfung. dem
Oeſterreichiſchen Derby, iſt das Hauptgeſtöt Graditz
durch fünf, der Stall des Frhrn. S A. v Oppen-
heim durch drei Pferde vertreten. Stärkſtes Jnter-
eſfe fand der Auſtrig Preis, für den 20 deutſche
Pferde ein Engagement erhielten die ſich auf die
Ställe Graditz (zehn), W. Bresges (zwei), Frhr.
von Lyncker (ein), Frhr S. A. v. Oppenheim ein)
M. J. Oppenheimer (fünf) und A. u. C. v. Wein-
berg (ein) verteilen.

20 Sechstagepaare in Brüſſel
Das Rieſenfeld von 20 Mannſchaften wird

ſich am Start des Brüſſeler Sechstagerennens
einfinden, das in der Zeit vom 26. Dezem-
ber bis 1. Januar zum Austrag gelangt.
Zwei holländiſchen Paaren ſowie je einer
deutſchen franzöſiſchen, italieniſchen und ſpa-
niſchen Mannſchaft treten 14 einheimiſche
Paare entgegen. Die genaue Starterliſte

Unſichtbare Mächte.
(Spionage im Weltkriege.

Von A. Agricola.
Jm Kriege Nachrichtenoffizier zur beſonderen
Verwendung im Stabe des Chefs des

Generalſtabes des Feldheeres.
(Fortſetzung.)

Jn dieſe Zeit auch fällt die ſcheußliche Er-
mordung der Zarenfamilie. „Das Ende der
Romanows“ heißen verſchiedene, ſeit Kriegs-
ende über dieſes Thema erſchienene Bücher
und Zeitungsberichte. Hier ſei mir eine ge
ſchichtliche Korrektur erlaubt. Das Haus
Romanow ſtarb bereits im 18. Jahrhundert
mirt Peter II. aus, ſeitdem regierte in Ruß
war alſo gar kein Romanow, ſondern ein
land das Haus Holſtein-Gottorp. Nikolaus II.
Holſtein-Gottorp.

Jn ſeinen Erinnerungen greift der in
zwiſchen verſtorbene General Bruſſilow den
Kaiſer an und ſpricht von einem Haß der
Hohenzollern gegen das ruſſiſche Kaiſerhaus.
Dieſe Behauptungen ſind geſchichtlich völlig
haltlos und unrichtig. Es ſteht imGegenteil einwandfrej feſt, daß der Kaiſer
alles verſucht hat, um die unglückliche
Zarenfamilie zu retten.

Durch meinen Moskauer Vertrauens-
mann, den ſchon erwähnten Generalſtabs-
offizier und einen höheren Tſchekabeamten
erfuhr ich, daß zwiſchen dem deutſchen Kaiſer
und der bolſchewiſtiſchen Regierung wegen
Auslieferung der Zaxenfamilie Verhandlun-
gen ſtattgefunden haben und daß die volſche-
wiſtiſche Regierung einverſtanden war, die
Zarenfamilie auszuliefern, daß die Er-
ſchießung der Zarenfamilie durch die eigen
mächtige Handlungsweiſe des Arbeiter und

Turnen S
van Kempen, Pijnenburg--Braspenning,
Di Paco--Batteſini, Hournon--Pecquerx,
Ehmer--Kroſchel, Canardo--Espagnol, Char-
lier--Deneef, Haemerlinck--Debruycker, De-
pauw van Nevele, Jef Wauters--Bondnel,

pork
zeigt folgendes Bild: P. van Kempen--J.

Spiel
van Buggenhout--R. Martin, Gebrüder van
Hevel, Decorte--van Slembrveck, Rielens-
van Vlockhoven, Duray--Haegelſteen, A. De

Saalegau Elbe-Ehtergau
Nachdem wir geſtern die Mannſchaft des Saale

gaues für das am kommenden Sonntag, nachm.
2 Uhr, auf dem 98er-Platz ſtattfindende Gauſpiel ver-
öffentlicht haben laſſen. wir nachſtehend die Elf der
Gäſte folgen: Kloſe (Schwarzgelb), Brauer (TuR.),
Eiſenhut (Sp.-Cl), Hoyer (05), Kläber (05), Kahl
(SchwarzGelb), Dippel (TugR.), Koch (Schwarzgelb),
Ksun (ZBC.), Wollmer (TuR Weckel (Schw.Gelb).

Man mag über die Svielſtärke der Weißenfelſer,

graeve--Verrycken, Raes--Billiet, Verhae-

wis-—Smets.

ſein. feſt ſteht, oaß dieſe Elf wenn ſie ſich zu einer
gen--Muller, H. Aerts--Haeſendonck, MeenIznat zuſammenfindet ſehr wohl imſtande iſt.

unſern Auserwählten den Sieg ſehr ſchwer zu mächen.

Merſeburgs Turner vor ſchweren Aufgaben
MTv. und 1885 in Halle bei GTV. und 5TsBV. ATB gegen Turn. Bereinigung-
Der kommende Sonntag bringt uns im

Turnerlager recht intereſſante Paarungen
Jn Halle tritt unſer MTV. dem GTV. gegen
über. hier wird es beſtimmt einen recht har-
ten Kampf geben da der Verlierer ſich faſt
endgültig dem Abſtteg preisgibt. Einen
ſchweren Gang unternimmt 1885 zum HTSV
Da die Hallenſer am vergangenen Sonntag
gegen Polizei zwei weitere Punkte einbüßten
werden ſie ſicher auf einen Sieg brennen um
den Anſchluß an die Spitzengruppe nicht zu
verpaſſen. Polizei Halle empfängt die Die-

1885 fährt

mitzer Turner der Sieger aus dieſem Tref-
fen iſt wohl ſchwer im Voraus zu nennen.
Ein recht intereſſantes Treffen ſteigt am
Sonntag auf dem ATV.-Platz. wo ſich ATV
Meiſterklaſſe und Turneriſche Vereinigung
im Freundſchaftsſpiel treffen. Normaler
Weiſe müßten die Rothoſen einen klaren Sieg
erringen können. Anders ſieht es im Freund-
ſchaftsſptel Dürrenberg 1. gegen Röſſen Mei-
ſterklaſſe aus; hier muß ſich Röſſen mächtig
vorſehen um nicht etwa eine Ueberraſchung
zu erleben. wie das in Dürrenberg ſchon
manchmal paſſierte.

nach Halle.
Wird der Neuling ſeine Führung noch weiter feſtigen?

Die 85er ſind für Sonntag vormittag Gaſt
beim HTSV. wo es ſicherlich wieder hart um
die Punkte und vor allen Dingen auch um
die Führung gehen wird. Augenblicklich führt
1885, aber in knappen Abſtänden folgen ihnen
ſchon der HTSV. und die Diemitzer. Wenn
auch nicht mehr viel zu verlieren iſt denn
die Gefahrzone haben ſie längſt hinter ſich
Es wäre aber wünſ enswert und würde
außerdem verblüffend wirken wenn der
Neuling in der Meiſterklaſſe ſeine Führung
noch weiter feſtigen würde. Das eine ſteht

feſt daß die Hallenſer zu ſo einem billigen
Siege wie im Vorſpiel nicht wieder kommen
werden. 1885 verlor 2:8 und noch auf eige-
nem Platze! Allerdings ſpielte die Mann-
ſchaft damals weit unter Form. Nun wenn
1885 die Saiten ſo aufſpannt wie letztens
gegen Diemitz und die nötige Schußlaune da-
zu ſo müßten ſie es auch trotz des frem-
den Platzes ohne weiteres ſchaffen. Als
Neutraler pfeift Koch (Röſſen).

HTSV. Reſerve 1885 Reſerve

Gegner und die 1885er Reſerpve hat bitter die
Punkte nötig. Wenn der Sturm ſich etwas
ſchneller vorwärts bewegt und das Schießen
dabei nicht vergißt, ſo wird der Erfolg nicht
ausbleiben. Anwurf vor der Meiſterklaſſe.
1885 Jugend MTV. auf dem MTV.Platz

MTV. GTV. in Halle.
Wieder muß MTV. einen ſchweren Weg

gehen. Der Abſtieg droht. Will ſich MTV.
den Verbleib in der Meiſterklaſſe ſichern.

dann muß dieſes Spiel unbedingt gewonnen
werden; denn GTV. ſteht mit nur einem
Punkt vor MTV. und ATV. und hat nicht
mehr die alte Mannſchaft zur Stelle. Trotz-
dem muß er ſehr ſehr ernſt genommen wer-
den. Ein Sieg iſt nur dann möglich. wenn
alle Spieler mit Siegeswillen und Eifer ans
Werk gehen und hoffentlich ſteht Fortung
unſerem MTV. zur Seite. Als Leiter am-
tiert Boos. Neuröſen. In dem voran-
gehenden Reſerveſpiel wird Halle ſeine
Führerpoſition weiter feſtigen

ATV. Meiſterklaſſe Turn. Bgg. 1.
Am Sonntag ſorgt man auf dem ATV.-Auch hier treffen ſich zwei gleichwertige Platz wieder einmal für Abwechslung Seit

Billige Sporkfreuden für andere.
Die Eintrittskarten- Fälſchungen bei den Auguſt- Radrennen in Halle.
Es iſt bisweilen reſtlos unverſtändlich, lungen

warum völlig unbeſtrafte, rechtſchaffene junge
Leute, die ſich in keinerlei Notlage befinden,
verleiten laſſen, ein Eigentumsdelikt zu be-
gehen. Es dürfte unſeren Leſern noch er-
innerlich ſein, daß am 2. Auguſt verſchiedene
Perſonen

mit gefälſchten Eintrittskarten Einlaß in
die Radrennbahn begehrten.

Als Herſteller dieſer Karten wurde der
27jährige Schriftſetzer Hermann W. ermittelt.

Er hatte ſich dieſerhalb jetzt vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Die Anklage
warf ihm gewinnſüchtige Privaturkunden-
fälſchung in Tateinheit mit Betrüg vor. Der
Angeklagte wandte ſich gegen die Gewinnſucht:
Da er 52 Mark in der Woche verdient habe,
habe er als unverheirateter Mann ein gutes
Auskommen gehabt. Er habe die Karten nicht
verkauft, ſondern

an Arbeitsloſe verſchenkt.

Eines Tages ſah er auf ſeiner Arbeitsſtelle
eine Eintrittskarte für die Radrennbahn. Da
ſei ihm und einigen anderen der Gedanke ge-
kommen, für ihren eigenen Bedarf falſche
Karten herzuſtellen. Am 14. Juni habe er
dann vier, am 5. Juli zwölf und am 1. Auguſt
dreißig Karten hergeſtellt und verſchenkt.

Die Beſchenkten haben nun ihrerſeits die
Karten für 50 bis 75 Pfennig weiter
verkauft. Er ſelbſt beſtreitet, Geld dafür

erhalten zu haben,

und das Gegenteil iſt ihm nicht nachzuweiſen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den

Angeklagten wegen drei ſelbſtändiger Hand-

Soldatenrates des Ural ohne Wiſſen der
Räteregierung erfolgte. Der Chef der Kanz-
lei des Rates der Volkskommiſſare Bontſch-
Brujewitſch erklärte meinem Vertrauens-
mann gegenüber ausdrücklich, daß die Regie-
rung vor eine vollendete Tatſache geſtellt
worden ſei und daß ihr in Anbetracht der
ſchweren innerpolitiſchen Verhältniſſe die
Sozialrevolutionäre bereiteten eine groß-
angelegte Aktion gegen die Bolſchewiſten vor

die Hinrichtung der Zarenrfamilie durchaus
gegen den Strich ging.

Der ſchon genannte Generalſtabsoffizier,
ein fanatiſcher Bolſchewiſtenhaſſer, ſchrieb
mir aus Moskau einige Tage nach der Hin-
richtung wie folgt:

„Jch habe die Angelegenheit ganz aus-
führlich und genau unterſucht. Wie ich über
die Bolſchewiſten denke, wiſſen Sie ja. Weder
Parteileitung noch der Rat der Volkskom-
miſſare haben die Hinrichtung gewollt bzw.
angeordnet. Jmmer wieder betone ich: die
Bolſchewiſten ſtehen und fallen mit dem
Verhalten Deutſchlands ihnen gegenüber.
Lenin ſoll, als man ihm die vollzogene Hin-
richtung meldete, vor Wut förmlich gekocht
haben.“

Ueber die Einzelheiten der Hinrichtung
der Zarenfamilie will ich mich nicht näher
auslaſſen, da eine genaue Schilderung zu viel
Platz einnehmen würde. Ich möchte aber be-
tonen, daß es nur ſehr wenig Bücher und
Berichte gibt, die die. Vorgänge richtig ſchil
dern. Das iſt auch durchaus verſtändlich
weil ja nur Bolſchewiſten Zeugen und
Henker waren. Am richtigſten bringt die
Etnzelheiten der Hinrichtung der frühere
ruſſiſche Staatsanwalt Sokolow in ſeinem
diesbezüglichen Buch.

Der Hauvptſchuldige an dem Mord war
Jurowfki. Bjeloborodow und Woikow (der

insgeſamt
bat aber, dieſe Strafe gegen eine Buße auszu-
ſetzen. Er machte dem Angeklagten klar, daß

auf dieſe Tat an ſich eine Zuchthausſtrafe
ſtehe,

und daß er nur, weil er unbeſtraft ſei und die
Tat eine ſehr leichtſinnige, nicht aus ver
brecheriſcher Neigung begangen ſei, mildernde
Umſtände beantrage. Von einer Verhängung
der Mindeſtſtrafe könne aber keine Rede ſein.

Das Gericht verurteilte
wegen fortgeſetzter ſchwerer Privaturkunden-
fälſchung zu zwei Monaten Gefäng-
nis unter Zubilligung mildernder Umſtände.
Es wurde ihm ferner gegen Zahlung
Buße von 50 Mark eine dreifährige Be-
währungsfriſt bewilligt,
Schutzauſſicht der Gerichtshilfe unterſtellen.

Zwei der Zeugen blieben unvereidigt

kauft hatten. Sie wollten

den Angeklagten

einer

doch ſoll er ſich der

da feſtgeſtellt wurde, daß auch ſie Karten ver
allerdings beide

den Engelhardöt-Plakettenſpielen hatte die
Turn. Vgg. noch nicht wieder Gelegenheit, ſich

mit einer Merſeburger Meiſterklaſſe zu meſſen
Da nun der ATV. am Sonntag ſpielfrei iſt,
treffen ſich beide Mannſchaften im Freund-
ſchaftsſpiel. Obwohl die Vereinigten in die-drei Monate Gefängnis, ſer Pflichtſpielreihe bis jetzt keine beſondere

Rolle ſpielten. werden ſie am Sonntag alles
daran ſetzen um ein ehrenvolles Reſultat zit
erzielen. Beide Mannſchaften treten in ſtärk-
ſter Beſetzung an und werden den Handboall-
anhängern beſtimmt einen guten Sport lie-
feru. Schiedsrichter iſt Schenk (PSV.). Vor
dieſem Spiel treffen ſich

ATV. Reſerve und Turn. Bgg. 2.
Bei der guten Form der Hintermannſchaft
des ATV. werden es die Stürmer der Ver
einigten ſchwer haben, erfolgreich zu ſein.

Kurze Sportſchau.
Zwei Spiele an einem Toge wird die Mannſchaft

von Schalke 4 am kommenden Sonntag erledigeh.
Beim erſten Spiel, das vormittags im Tuisburger

Stadion ſtattfindet, handelt es ſich allerdings vm
eine Veranſtaltung für die Winterbilfe. Geſpiel-
wird nur zweimal 15 Minuten Die gegneriſche Elf
ſtellen Duisburger SV. Hamborn 07, VfB. Spel
dorf und Foctunga-Düſſeldorf Nachmittags wagennichts wiſſen, daß dieſe Karten von dem An die „Knappen“ dann das Meiſterſchafts ſpiel gegen

geklagten gefälſcht waren.

Frankreich Deutſchland
im Schwimmen,

Der Vorſtand des franzöſiſchen Schwimm-Ver-
bandes beſchäftigte ſich auf ſeiner in Paris ſtattge
fundenen Sitzung auch mit der Feſtlegung des
nächſtjährigen Sportprogramms Mit Rückſicht auf
die Olympiſchen Spiele finden die Landesmeiſter-
ſchaften bereits am 19. Juni ſtatt, und zwar in
Marſeille. Der vorhergehende Sonntag. 12. Juni,
iſt für den Länderkampf Deutſchland Frankreich

tragen wird

Caſtrop 02 aus.

Einen Hollenklubkampf haben der SC. Charlotten-
burg und der Berliner Polizei SV. für den kommen
den Sonntag in der Polizeihalle. Karlſtraße. verein-
bart. Das Programm enthält Läufe über 400
3000 Meter ferner vier Staffeln und dret Handbalf-
ſpielc. Der Kampf wird nach Punkten gewertet.

Lord Nelſon der ſamoſe Zweijährige des preußi-
ſchen Hauptgeſtüts Graditz;, ſteht durch ſeinen Sieg
im Wiener Auſtoria-Preis in der Liſte der erfolg
reichen Pferde Oeſterreichs mit einer Gewinnſumme
von 30 000 Schilling an zweiter Stelle. Der Derby
ſieger Firſt Star, gezogen von dem Waldfrieder
Oſſian, führt die Liſte mit 69 130 Schilling an. Er

reſerviert, der diesmal auf deutſchem Boden ausge-
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in Warſchau)ſpäter ermordete Geſandte

waren Errettungſeine Helfershelfer Die
und Flucht. der Großfürſtin Anaſtaſſijg ge-
hören ins Gebiet der Fabel. Die komman-
dierten Scharfrichter waren ausgeſucht fang-
tiſche Bolſchewiſten, die für keinen Preis
ſelbſt eine Leiche herausgegeben hätten. Die
Leichen wurden mit Petroleum begoſſen und
angezündet, bis ſie vollkommen verkohlt
waren.

Wenn die bolſchewiſtiſche Preſſe trotzdem
in ſo außerordentlich zyniſcher Form über
dieſes ſcheußliche Abſchlachten berichtete, ſo
geſchah das nur unter dem Zwang der Straße.
Abſeits des Zentrums arbeiteten die Räte
vollkommen willkürlich und auf eigene Fauſt
Die bolſchewiſtiſche Regierung in Moskau
war dieſen Zuſtänden gegenüber vorläufig
noch machtlos. Sie konnte, um ſich ſelbſt
nicht ſchwerſtens zu gefährden, unmöglich
den Zarenmord tadeln, wenn er auch durch-
aus nicht im Jntereſſe der Regierung lag.
Das freiheitstrunkene und im anarchiſtiſchen
Fahrwaſſer ſtark treibende Volk hätte nie-
mals verſtanden, wenn die Regierung ſich
öffentlich gegen dieſen Mord erklärt hätte.

Noch eine andere Begebenheit möchte ich
aus Gründen geſchichtlicher Richtigſtellung
nicht unerwähnt laſſen: die Ermordung des
deutſchen Geſandten Graf Mirbach. Jch will
auch in dieſem Fall die Einzelheiten, als
zum Thema nicht direkt gehörig, nicht an
führen, nur über den Zweck der Ermordung
berichten. da in Weſteuropa hierüber ſtarke
Unklarheiten herrſchen.

Die Ermordung des Geſandten Mirbach
ſollte das Signal zum Aufſtand gegen die
Bolſchewiſten ſein. Tatſächlich kam es zum
Aufſtand in Moskau, der erſt nach ſchwerſtem

folgreichſter Beſitzer war Baron A. v. Rothſchild mit
111 388 Schilling.

Bis dahin waren die linken Sozial-
revolutionäre in der Regierung. Steinderg
war Volkskommiſſar für Juſtiz und ſogar
der ſtellvertretende Chef der Tſcheka war ein
Sozialrevolutionär: Alexandrowitſch. Selbſt
die Tſcheka meuterte zum Teil. Ein Beweis,
wie ſorgfältig alles vorbereitet war. Der
Chef der Tſcheka Dſierſhinſky eilt zu ſeinen
Truppen und wird verhaftet. Bei
Tſchiſtyje Prudy tobt ein Artilleriekampf.
Zahlreiche Regierungsgebäude, Poſtämter
uſw. ſind von den Sozialrevolutionären be-
ſetzt.

Mein Moskauer Generalſtabsoffizier
meldet mir einige Tage ſpäter:

„Das Schickſal der Bolſchewiſten hing im
vollſten Sinne des Wortes ſtuudenlang am
ſeidenen Faden. Es war ein Kampf um
Leben und Tod. Selbſt die Truppen der
Roten Armee ſchienen nicht unbedingt mit-
gehen zu wollen. Schließlich riſſen Pod-
woiſki und Swerdlow in zündenden Reden
ſie mit ſich fort. Totenbleich ſtand Lenin am
offenen Fenſter ſeines Arbeitszimmers im
Kreml. Jn den Straßen Gewehrfeuer,
untermiſcht mit dumpfen und ziſchenden
Schüſfen der Artillerie. Folgende hiſtoriſche
Worte ſpricht Lenin zu Bontſch-Brufjewitſch.
dem Chef der Kanzlei des Rates der Volks
kommiſſare: „Es geht um Sein oder Nicht-
ſein. Um den Sieg des Proletariats vder
der Entente. Alles, die letzten Kräfte ſind
ſofort zu mobiliſieren. Mitleidsſos jeden
Verräter an die Wand!“ rStundenlang läutete das Telephon immer
wieder. Anfangs ungünſtige Nachrichten, bis
dann langſam der Umſchwung kam. „Das
war wohl die ſchwerſte Nervenprobe, die mir
bisher beſtanden haben“ ſagte am nächſten
Tage Swerdlow, der Vorſitzende des Zen-Kampf, ſogar unter Einſatz von Artillerie,

niedergeworfen wurde. tralereentivkomitees. Fortſetzung folat.)

Naumburger und Zeitzer Vereine geteilter Meinung
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Wie die „Telegraphen-Union“ von be
ſonderer Seite erfährt, nehmen die Breliner
Stillhaltever handlungen einen nicht un
günſtigen Verlauf. Sie ſteuern auf ein
Kompromiß zwiſchen dem bekannten Vor
ſchlag Francquis und dem von Geheimrat
Schmitz zu. Die Entſcheidung dürfte ſchon
in allernächſter Zeit fallen. Man kann alſo
wohl damit rechnen, daß eine Trenhand
geſellſchaft gegründet wird, der die
Gläubiger ihre Forderungen übertragen
werden. Die deutſchen Schuldner werden
dann innerhalb von zehn Jahren ihre
Schulden zu dieſer Treuhandgeſellſchaft in
gleichen Jahresraten tilgen, währned die
Gläubiger von der Treuhandgeſellſchaft
Bonds erhalten ſollen, die ſie wiedernm bei
den Banken ihres Landes diskontieren kön-
nen, um in den Beſitz von Bargeld zu kom
men. Ausgenommen von dieſer Regelung
ſollen jedoch die Rembonrskredite werden.

Vergleichsverfahren bei
Hanomag.

In der Aufſichtsratsſitzung der Hannover-
ſchen Maſchinenbau A.-G. vorm. Gevrg
Egeſtorff (Hanomag), HannoverMinden,
mußte der Beſchluß gefaßt werden, die Er
öffnung des gerichtlichen Vergleichsverfah
rens zu beantragen. Während die Beſchäf
tigung und die Ergebniſſe im erſten Halb
jahr 1931 einigermaßen befriedigend waren,
iſt nach den Juli- Ereigniſſen eine derartige
G;eſchäftsſchrumpfung eingetreten,
daß der jetzige Abſatz kaum ein Drittel er-
reicht. Hierdurch war die notwendige und
erhoffte Verringerung der Läger unmöglich
gemacht, was eine ſtarke Verknappung der
Geldmittel zur Folge hatte. Verſchärft hat
ſich die Lage dadurch, daß die Geſellſchaft für
einen nicht unweſentlichen Teil ihrer Erzeug-
niſſe auf landwirtſchaftliche Abnehmerkreiſe
angewieſen iſt, die infolge der troſtloſen
Verhältniſſe in der Landwirt-ſchaft ihren Verpflichtungen nicht nach-
kommen und neue Beſtellung nicht erteilen
können.

Ergänzend erfahren wir noch, daß trotz
ſtarker Herabminderung der Verbindlich-
keiten, wie ſie die Bilanz von 1930 noch auf-
weiſt, es nicht möglich war, den üblichen
Kredit über den Winter hinweg zu erhalten.
Bankſchulden ſind in nennenswertem Um-
ſang nicht mehr vorhanden.

Die Deutſche Treuhandgeſellſchaft iſt zur-
zeit mit der Aufſtellung eines Status per
17. Dezember beſchäftigt, deſſen Ergebnis

noch vor Ablauf dieſes Jahres zu erwarten iſt.

Liquidation im Schultheiß-
Konzern.

Die Harxtwig-Kantorowicz C. F. Kahl-
baum A.-G., Berlin, deren Kapital von 7,5
Mill. RM. ſich nahezu ganz im Beſitz der
Schultheiß-Patzenhofer A.G. befindet, wird
wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit den
Rationaliſierungs- und Sparmaßnahmen, die
jetzt im Schultheiß-Konzern durchgeführt
werden, in ſtille oder offene Liquidation
treten, da das Unternehmen mit Verluſt
arbeitet und dadurch eine nicht unerhebliche
Belaſtung für Schultheiß-Patzenhofer dar-
ſtellt. Jn der Schultheiß-Reorgantſations-
bilanz iſt bereits eine völlige Abſchreibung
der Kantorowicz-Kahlbaum- Aktien vor
geſehen.

Senkung der Zementpreiſe in Süd und
Norddeutſchland. Der Süddeutſche Zement-
verband, Heidelberg, wird mit Wirkung vom
17. Dezember ſeine Preiſe gegenüber dem
Stande vom 30. Juni 1931, ſoweit bisher nicht
Sonderpreiſe in Auswirkung von Außen-
ſeiterkonkurrenz bewilligt waren, um rund
10 Prozent ermäßigen. Die einzelnen Detail-
preiſe dürſten bis Anfang Januar durch-
gerechnet ſein und dann offiziell bekannt-
gegeben werden. Weiterem Vernehmen nach
wird vorausſichtlich auch der Norddeutſche
Zementverband mit ſofortiger Wirkung in
gleicher Weiſe wie der Süddeutſche Verband
in ſeiner Preispolitik vorgehen. Dagegen
ſind im Weſtdeutſchen Verbande infolge der
dort beſtehenden anormalen Kampfpreiſe über
die Preisgeſtaltung beſondere Verhandlungen
noch notwendig.

Verhandlungen im Bankgewerbe. Wie
der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt,
hat der Reichsarbeitsminiſter den Re-
gterungsrat Dr. Heitmann auf Grund der
letzten Notverordnung zum beſonderen
Schlichter für die bindende Feſtſetzung der
Gehaltsſätze im Bankgewerbe beſtellt. Der
Schlichter hat die Ausſprache mit den Tarif-
parteien für Dienstag, den 22. Dezember, in
Berlin anberaumt.

Auto Verſicherungs A. G., Stuttgart.
Ueber den Stand des Konkursverfahrens bei
der Deutſchen Auto-Verſicherungs-A.-G.,
Stuttgart, teilte der Konkursverwalter mit,
daß für die Gläubiger nichts übrigbleibe,
wenn der Fiskus ſeine Steuerforderungen be-
vorzugt beanſprucht.

Metallpreiſe in erlin vom 17. Dez. für 100 ko
in Reichsmark). Elektrolytiupfer wire bars 65,650
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöden. Wal
oder Drahtbarren 170, do. im Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 174 Reinnidel 98-99 Proz. 350. Antimon
Requlus 50--52 Feinſilber für kq ſein 43,50 46.76.

Berlin, 18. Dezember. Elektrolytkupſer 70,25.

Zehn Jahre Stilſhaltung?

jerſparniſſe
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Eine halbe Milliarde Zinserſparnis.
Berechnungen des Konjunnur-Jnſtituts.

Durch die Notverordnung vom 8. Dezem
ber werden die Zinſen von Schuldverſchrei-
bungen und anderen Forderungen herab-
geſetzt, ſoweit es ſich nicht um Auslands-
kredite oder um Kredite handelt, die bisher
nur zu 6 Prozent oder darunter verzinslich
waren.

Der Geſamtentwurf an Schuldverſchrei-
bungen betrug zu Beginn des Jahres rund
30 Milliarden RM. Hiervon ſind 8,30 Mil
liarden RM. Auslandsanleihen. Von den Jn-
landsſchuldverſchreibungen ſind rund 9,9 Mil
liarden RM. mit weniger als 6 Prozent
Jahreszinſen ausgeſtattet, ſo daß alſo von der
Zinsherabſetzung Schuldverſchreibungen im
Nominalbetrag von rd. 12,3 Milliarden RM.
betroffen werden. Dieſer Betrag erhöht ſich
um rd. 7,8 Milliarden RM. Aufwertungs-
anleihen, die vom 1. Januar 1932 an meiſt
mit mehr als 6 Prozent zu verzinſen ge-
weſen wären.

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
ſchätzt den jährlichen Zinsauſfwand für dieſe
Schuldverſchreibungen wie folgt:

Konpertierbare Schuldver-
ſchreibungen insgeſamt, theoretiſcher
Zinsbetrag ab 1. Januar 1932 1225 Mill. RM.,
tatſächlicher Zinsbetrag auf Grund der Not-
vervrönung ab 1. Januar 1932 980 Mill. RM.,
Senkung des Zinsbetrages alſo 20 Prozent;

Pfandbriefe, theoretiſcher Zinsbetrag
15 Mill. RM., tatſächlicher Zinsbetrag 480
ill. RM., Zinsſenkung 22 Prozent
Kommunalobligationen, thevreti-

ſcher Zinsbetrag 135 Mill. RM., tatſächlicher
Zinsbetrag 100 Mill. RM., Zinsſenkung
26 Prozent.

Zu dieſen Beträgen ſind noch die Zins-
aus Hypotheken zurechnen, die nicht durch Pfandbriefe finanziert

ſind; es handelt ſich hierbei um Kapital-

beträge von nahezu 22 Milliarden RM. Die
Verminderung der Zinſenlaſt für dieſe Hy
potheken ergäbe rd. 260 Mill. RM.

Für die einzelnen Wirtſchaftszweige dürfte
die Zinsentlaſtung ſich etwa folgendermaßen
auswirken: Von der Geſamtverſchuldung des
Wohnungsbaus, die zurzeit rd. 18 Mil
liarden RM. beträgt, werden nur 8,7 Milli-
arden RM. von der Konverſion betroffen, die
eine Zinsentlaſtung von etwa 120 Mill-
RM. ausmachen dürfte. Das ſind rd. 14 Pro-
zent der bisherigen Geſamtzinslaſt von rd.
870 Mill. RM. Die fährliche Zinslaſt für
Wohnungsaltbauten ermäßigt ſich
durch die Notverordnung von über 900 Mill,
RM. auf etwa 730 Mill. RM. Die Zins-
entlaſtung beträgt ſomit gegenüber den Sum-
men, mit denen bisher für die Zeit nach dem
1. Januar 1932 zu rechnen war, etwa 175
Mill. RM. (hinzu kommt ab 1. April 1932 die
Erſparnis aus der Senkung der Hauszins-
ſteuer um 20 Prozent des Steuerſolls). Die
Geſamtverſchuldung der Landwirtſchaft
beträgt etwa 12 Milliarden RM. Davon ent-
fallen rd. 7,5 Milliarden RM. auf langfriſtige
Schulden. Die Zinsaufwendungen für dieſe
Kredite, die ab 1. Januar 1932 ohne die Be-
ſtimmungen der Notverordnung 540 Mill.
RM. betragen müßten, dürſten nunmehr auf
etwa 440 Mill. RM. geſenkt werden. Die Jn-
duſtrieobligationen und verwandten
Schuldverſchreibungen erforderten am 31. De-
zember 1930 einen fährlichen Zinsaufwand
von 307 Mill. RM. Hiervon entfiel jedoch der
überwiegende Teil, nämlich 225 Mill. RM.,
auf Auslandsanleihen und nur 82 Mill.
R M. auf Jnlandsanleihen.

Wie groß die Erſparniſſe aus der Ver-
zinſung von Hypotbeken, die bisher ſchätzungs-
weiſe 500 Mill. RM. erforderte, ſein wird,
entzieht ſich der Beurteilung.

Die Reichsbank nach der Diskonkſenkung
Auf die Entwicklung der Reichsbank in

der zweiten Dezemberwoche hat der bevor-
ſtehende Jahresultimo ſelbſtverſtändlich
auch die Vorbereitungen zum Weihnachts-
geſchäft den größten Einfluß gehabt. Dieſe
Einwirkungen kommen nicht nur in der Be-
anſpruchung der Reichsbank, ſondern auch in
einer Schmälerung der Deckungsbeſtände
zum Ausdruck. Für die Verzinſung und
Tilgung der langfriſtigen Auslanösanleihen
mußten erhebliche Deviſenbeträge bereit-
geſtellt werden; es ſei daran erinnert, daß
allein die Verzinſung der Young- Anleihe
zum 1. Januar n. J. 7--8 Mill. RM. Deviſen
erfordert. Man glaubt indeſſen, daß die Vor
bereitungen für den Dienſt der Auslands-
anleihen jetzt im weſentlichen beendet ſind, das
hieße alſo, daß von dieſer Seite aus ein Druck
auf die Deviſenbilanz der Reichsbank in den
nächſten Wochen nicht mehr zu erwarten iſt.
Es wäre erfreulich, wenn dieſe Erörterungen
ſich beſtätigen ſollten, weil vom 15. d. M. ab
die Reichsbank die Deviſen für die Rück-
zahlung der nächſten Rate auf die ausländi-
ſchen Markguthaben freigegeben hat.

Die Entlaſtung. der Reichsbank
in der Berichtswoche iſt nicht ſehr erheblich,
die geſamte Kapitalanlage hat ſich nur um
rund 80 Mill. RM. ermäßigt. Bemerkens-
wert iſt dabei, daß das Lombardkonto eine
Zunahme um über 30 Mill. RM. erfahren

hat, während die Wechſelbeſtände ſich um 112
Mill. RM. ermäßigt haben. Der Umlauf
an Reichsbanknoten iſt weniger ſtark zurück-
gegangen (nämlich um nur 53 Mill. RM.), als
man nach der Entlaſtung hätte erwarten
können, und zwar deswegen, weil der Um-

f an Scheidemüngzen ſich gleichzeitig um
54 Mill. RM. ermäßigt hat. Der Geſamt-
umlauf an Zahlungsmitteln betrug 6299
Mill. RM., er liegt damit um rund 470 Mill.
RM. über dem Stande vom 15. Dezember
vorigen Jahres.

15. 12. 31 Gegenüber

Aktiva in Mill. RM. VorwocheGoldbeſtand 100222 2,9Deckungsfähige Deviſen 158,4 12,1
Reichsſchatzwechſel 2322
Wechſel und Schecks 3 769,1 --112,4
Lombardforderungen 22222 31,3
Sonſtige Aktiven 866,77 12,9

15. 12. 31 Gegenüber

Paſſiva in Mill. RM. VorwocheUmlaufende Noten 4 538,1 53,4
Giroguthaben 434,1 18,2

Ein weniger erfreuliches Bild bietet die
Entwicklung des Deckungsbeſtandes. Hier iſt
ein Rückgang um 15 Mill. RM. feſtzuſtellen,
der mit 2,9 Mill. RM. auf die Gold und
12,1 Mill. RM. auf die Deviſenbeſtände ent-
fällt. Die Deckung der Noten durch Gold
und Deviſen beträgt unverändert 25,6 25.

Der Vollſtreckungsſchutz für
landwirtſchaftliche Schuldner.

Die Auswirkung der neuen Noſverordnung.
Miniſterialrat im Reichsminiſterium für

Ernährung und Landwirtſchaft Dr. Quaſſow
ſki ſprach über den land wirtſchaftlichen Voll
ſtreckungsſchutz in der neuen Notverordnung.
wie im Oſten des Reichs, ſo auch im Norden,
Weſten und Süden gruppenmäßig einſetzen
den Zwangsverſteigerungen, erklärte Dr.
Quaſſowſki, drohten zu einer Aushöhlung
der Betriebe zu führen und die kom-
mende Ernte zu gefährden. Hier
nun greife die neue Notverordnung mit
einer Sondergeſtaltung des Zwangsvoll
ſtrekungsverfahrens für landwirtſchaſtliche
Betriebe ein. Dir Voſchriften gälten für

e Teile des Reichs, ſoweit nicht die Be-
triebe des Oſtens dem Sicherungsverfahren
nach der Sicherungsverordnung für den
Oſten unterſtellt ſeien.

Das Zwangsverſteigerungsverfahren, dag
durch die Notverordnung allgemein, alſo auch
für die nicht land wirtſchaftlichen Schuldner,
geregelt worden ſei, erfahre für die land
wirtſchaftlichen Grundſtücke eine Erweite
rung des Schutzes der Grundſtückseigen-
tümer. Auch wenn z. B. der landwirtſchaft
liche Schuldner mit
drei Monate im Rückſtande ſei und dem
Gläubiger aus der Lage beſondere Nachteile
erwüchſen, ſo ſolle doch auf Antrag des
Schulbnergs die Zwangsverſteigerung des
land wirtſchaftlichen Grundſtücks auf
Dauer von ſechs Monaten, und wenn dieſe
Friſt vor dem 30. September ablaufen
würde, bis 30. S,ptember 1932 einſt-
weilen eingeſtellt werden, wenn die ord-
nungsmäßige Fortführung des Betriebes
und die Einbringung bei einer Betriebs
führung durch den Schuldner gewährleiſtet
erſchienen, aber bei Ablehnu der einſt
weiligen Einſtellung gefährdet ſein würden.

Beantrage der Gläubiger die Zwangs-

ſeinen Leiſtungen über

verm e g. ſo ſei fortan der landwirt-
jcha Zahuldner ſelbſt zum Verwalter
zu be en unter der Vorausſetzung, daß
er dar bereit und befähigt ſei. Dag Ge-
richt habe eine Aufſichtsperſon zu beſtellen,
unter deren Anſſicht der Schuldner die
Verwaltung zu führen haben.
Sowohl der Schuldner als Verwalter wie

die Aufſichtsperſon unterlägen der Aufſicht
und den Weiſungen des Gerichts und ſeien
für die ordnungsmäßige Erfüllung ihrer
Aufgaben allen Beteiligten verantwortlich.
Komme der landwirtſchaftliche Schuldner als
Zwangsverwalter nicht in Betrvacht, ſo ſeit das
als Gläubiger beteiligte Realkreditinſtitut
berechtigt, einen Zwangsverwalter vorzu
ſchlagen. Wenn bewegliche Gegenſtände des
lund wirtſchaftlichen Betriebes wegen Geld-
forderungen gepfändet würden, dann ſei auf
Antrag des Schuldnerg die Zwangs-vollſtreckung dann aufzuheben,
wenn dem Schuldner durch die Zwangsvoll-
ſtreckung die Mittel entzogen würden, die
zur ordnungsmäßigen Fortführung der
Wirtſchaft b zur nächſtjährigen Ernte be
nötigt würn n und der Schuldner die Ge-
währ biete daß er den Erlös aus der Ver-
äußerung der Gegenſtände zur ordnungs-
mäßigen Fortführung der Wirtſchaft ver
wenden werde. In der gleichen Weiſe wie die
Eigentümer ſeien auch die landwirtſchaft-
lichen Pächter geſchützt.

Für alle dieſe Schutzvorſchriften gelte der
gleiche Grundſatz Jn die beſtehendne Rechts
beziehungen zwiſchen dem Landwirt und
ſeinen Gläubigern wird nicht eingegriffen.
Forderungen, Lieferungsverpflichtungen,
Wechſelverbindlichkeiten bleiben unverändert
beſtehen. Eingegriffen wird nur in das
Zwangsvolſſtreckungsverfahren und in dieſes
nur ſo weit, als es zur Verhütung einer
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Gefährdung der nächſten Ernte nötig iſt, und
nur inſoweit, als der landwirtſchaftlicheShule ne die Gewähr dafür bietet, daß er
ſelbſt dieſe Ernte am zweckmäßigſten vor
bereiten und einbringen wird.

Die erſte Sprechbörſe.
Berlin, 17. Dezember. Die erſte Zu

ſammenkunft der Bankenvertreter, Bankiers
und Makler nach rund drei Monaten an der
Berliner Börſe verlief ungemein ruhig Der
Anſchlag der Jnduſtrie- und Handelskammer,
wonach Geſchäfte nicht gemacht werden dürfen
und die Verbreitung unwahrer Gerüchte mit
der Anwendung des Hausrechts und Ehren-
gerichts bedroht ſind, fand allgemeine Be
achtung.Die einſtündige Ausſprache gab der Börſe
die Möglichkeit, über die Lage zu diskutieren.
Da das Recht zum Wertpapierhandel fehlte,
machten die Räume ſchon rein äußerlich einen
ſehr ruhigen Eindruck. Durch die Wiederein
führung der Sprechbörſen die nächſte
Sprechbörſe findet am Sonnabend ſtatt
kommt jedenfalls die Jnduſtrie und Handels-
kammer inſofern ihren Verpflichtungen gegen
über den Börſenbeſuchern nach, als ſie für die
geleiſteten Börſengebühren Zuſammenkunfts-
möglichkeiten in der Burgſtraße bietet.

Berliner amtliche Deviſenturſe von 17. Dez.
Geld Brief Ken Brief1 Dollar 4,200 2.217 Pfund Stert. 14.49 14 53

100 holl. Gulb. 169 39166 67] 00 italien. Lire 21 4 21 87
100 ſranz. Fris. 16 61 15 8100 pan Peſet 5 86 86 94
100 ſchweiz. r 8197 218 argentin. Teſc 1068 1.052
100 Belgo 598 6 o 66100 finniſche M. 5.924 6 006
100 tſchech. Kr 12.47 12 49100 bulgar. Leva 8.987 8.(63
100 ſchwed. Kr. 80,47 80 581 apan. Ven
100 norweg. Kr 78.17 78,8 braſil. M ilrs 0,249 0,251
100 dän. Kron. 80,(2 80, 186100 jugſl. Dinar 7,893 7,407
100 öſtr. Schill. 49,98 50.08 100 portug. Esc. 13.19 3.71
100ung. Pengö 64.98 68.07100 Danz. Guld. 82,12 82 28
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Reichsbahnanleihe als Kapitalanlage.
Letzter Zeichnungstermin.

Nur noch bis zum 31. Dezember 1931 läuft
die Zeichnungsfriſt für die ſteuerfreie Reichs
bahnanleihe. Es empfiehlt ſich alſo für jeden,
der an einer ſicheren und guten Kapitalanlage
Intereſſe hat, noch in den nächſten Tagen von
dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen. Kann
ſchon nach der geſetzlichen Zinsſenkung auf
Grund der vierten Notverordnung vom
8. Dezember 1931 der Nominalzinsſatz von
45 Prozent nicht mehr als niedrig ange-
ſehen werden, ſo erhöht ſich die Effektivverzin
ſung infolge der bekannten Steuerfreiheit
in ſteuerlich beſonders günſtigen Fällen ſogar
um mehr als das Doppelte des Nominal-
zinsſatzes, ganz abgeſehen von den beſonderen
Vorzügen, die Schenkungs- und Erbſchafts-
ſteuerfreiheit für die Anleihe bedeuten. Wie
die Sicherheit der Anleihe beurteilt wird,
beweiſt der Beſchluß des Reichsrats, der die
Anleihe zur Anlegung von Mündelgeld für
geeignet erklärt hat. Da die Amneſtiezeich-
nungsfriſt bereits am 26. Oktober 1931 abge
laufen iſt, iſt jetzt auch ein Zeichner nicht wie
der frühere amneſtiebedürftige Zeichner dar-
an gebunden, die Anleihe fünf Jahre lang in
ſeinem Beſitz zu halten. Für ihn iſt beſonders
wichtig, daß er entſprechend der Höhe der ge
zeichneten Summe ſofort, alſo auch ſchon zu
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt, von dem
beſonders großen Vorteil der Schenkungs-
ſteuerfreiheit Gebrauch machen kann.

Berliner Jroduttenbörſe vom 17. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

jür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen märk. 212-214 Kl. Speiſeerb 22.00 25.50
Sommerweizen 214-216 Futtererbſen 16.00 18,00
Roggen märt. 190 193 Peluſchken 16.00 18,00
Braugerſte 152 164 Ackerbohnen 16 00 18,00
Jnduftriegerſte 150 162 Wicken 16.00 19,00
Hafer märt. 134- 142 Lupinen blau 10.50 12,00
Weigenmehl 27,00-31,00 Lupinen, gelb 13.00 16.00
Roggenmehl Seradella nev22.00-—27,00

70 Proz. 285,90--28,00 Leinkuchen 12.00 12.20
Weizenlleie 9.25-—9.50 Erdnußkuchen 12 00- 12. 10
Roggenkleie 9.75 10.25 Trodenſchnitze: 6,10 6.,20
Viitor aerbſen 22.00 28,60 Sofa-Schrot 10,60

Berlin, 17 Dez Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl.Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier. Trinleier, vollfriſche. geſt.
über 65 Gr. 13,(0, über 60 Gr. 11,25. über 58 Gr. 10 26,
über 48 Gr. 8,25; friſche Eier über 53 Gr. aus-
ortierte keine Schmutzeier 6.50 6,50.

Auslandseiter: Holländer 68 Gramm 12,50.
60-62 Gr. 10,50, leid tere 7.76; Belgier 60-64 Gr. 10.k0.
57-58 Gr. 10,00; Rumänen 7,(00-8.0: Ruſſen, nor
male 7,50 8 00; abweichende 6.00 6.50; lleine und
Schmutzeier 3,60 5 60; mländiſche und ausländiſche
Kählhaus eier, große 7.75 8,50. normale 6,90
bis 560; Kalkeier no male 4.50-6.,90

Witterung leichter Froſt. Tendenz ruhig.
Wiagdeburg, 17. Dez. Audermarkt. Preiſe für

Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Dezember 31,50 Januar Tendenz ruhig

Letpgiger Schlachtviehmarkt vom 17. Dezember.
Auftrieb: 280 Rinder (365 Ochſen, 91 Bullen. 124 Kühe,
30 Farſen). 532 Kälber, 537 Schafe. 2073 Schweine,
zuſemmen 3422 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
geführt 23 Rinder, 112 Kälber, 74 Schafe, 558 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmaelk

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochlent 35-8Kühe 318-2120 231

do. 2 130-34] do. 412 17165 16

do. 3 S26-29 do. 5
do. T. gärfeni 34 36do. 5 do. 2 28 39

24-2727-31
19 251

41-42] 43
Bullent 27 3028-31Kälber1 39-404243

do. 2265-2625-27] do. 246-48 38 40 87 3840-41
do. 323 2422-24] do. 342 45 32 87 935- t 38-39
do. do. 435-4128-31 S 6 33 3436-37Kllhe 126 2828-320 do. O 830 821
do. 222 26 24-27Schafe 128 32132-36 71 75 40
r Rinder ſchlecht. Kälber mittel Schafelangſam Schweine ſchlecht. Ueberſtan d. 120 Rinder

(davon 20 Ochſen 96 Bullen, 60 Kühe 16 Färſen),
70 Schafe, 44 Schweine.
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wurde als nächſter Punkt des Programms
ein kleines Theaterſtück vorgeführt, in dem
man den Weihnachtsmann 1031 ernſtlich ver-
mahnte. weil er uns infolge der ſchlechten
wirtſchaftlichen Notlage dieſes Jahres faſt
ganz vergeſſen hätte. Im Anſchluß hieran
wurden kleine Weihnachtsüberraſchungen ver-
teilt. Mit einem fröhlichen „Auf Wieder
ſehen im Neuen Jahr“ ging man dann frohen
Herzens auseinander.

500 RNakionalſozialiſten
feiern das deutſche Weihnachtsfeſt.
Am letzten Sonnabend feterte die Orts-

gruppe Merſeburg der m m rDeutſchen Arbeiterpartei ihr m r
Weihnäachtsfeſt in aller Stille und Abgeſchloſ
ſenhett im engſten Kreiſe der Parteigenoſſen
und deren nächſten Angehörigen. Der Not
der Zeit angepaßt, nahm die Feier einen ru-
higen und ſchlichten Verlauf wie es auch dem
Weſen des urdeutſchen Weihnachtsfeſtes mit
ſeinem einfachen und ſchlichten Lichterbaume
entſpricht. Doch wer dieſe Feier miterlebt
hat. wird die ſchönen und würdigen Stunden
unter dem Hakenkreuzbanner ſchwerlich wie
der vergeſſen können

Adends um s Uhr waren im großen Saal
des „Caſinv“ ungefähr 500 Parteigenoſſen
mit ihren Kindern, Frauen und Eltern ver
ſammelt. Man ſaß an langgeſtreckten Tafeln
die weihnachtlich mit Tanſengrün geſchmückt
waren. Ueberall an den Wänden aber Haken-
kreuzfahnen und über dem Saaleingang das
ſilberne Hoheitsabzeichen der Bewegung auf
blutrotem Grunde! Von den einzelnen Punk-
ten der Reihenfolge der Feier, die würdig
umrahmt wurde von den muſikaliſchen Dar-
bietungen der acht Mann ſtarken Kapelle
verdienen beſonders hervorgehoben zu werden
der Vorſpruch des SA- Mannes Rudolf
Menge die Anſprachen des Orktsgruppen-
leitors Pg. Olkleſch und des Kreislkeiters
Pg. Simon ſowie die Darbietungen der
Mädchengruppe der Hitlerkugend; beſonders
letztere fanden Anklang bei Jung und Alt
und man kann ſagen, daß gerade dieſe lebenden
Bilder in ihrer primitiven und ſchlichten
Darſtellung durch ihren ſtofflichen Jnhalt
weſentlich zur Verſchönerung des Feſtes bei
getragen haben. Nach gemeinſamen Geſang
des Liedes „Stille Nacht, Heilige Nacht“ bei
dem ſtrahlenden Baume, erſchien der SA.
St. Nikolaus und nahm die Beſcherung der
Kinder, SA-Leuten und bedürftigen Partei-
genoſſen vor. Groß war die Freude aller
Beſchenkten.

Dies Weihnachtsfeſt hat der Ortsgruppe
Merſeburg der NSDAP., viel Arbeit und
Mühe gekoſtet, aber die überaus rührige
h verſtand es meiſterlich, beſtehende Widerſtände zu überwinden. Jhr und
der gütigen Mithilfe vieker Merſeburger Ge
ſchäftslente iſt es zu verdanken, daß dieſe
Feier das wurde, was ſie auch ſein ſollte:
ein deutſches Weihnachtsfeſt, das allen
Anweſenden Mut und Kraft gab für die kom
mendben ſchweren und öſtſſeren Tage der näch-

ſten Zukunft. B.e 7

För Inheber eoſnes ſeufenden

Komos l. Rote I. Februor 1932

Im Veorfrogsverhb älenfse

mit dem Deufschen
Becmten-Wirtschaftsbund
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Der Braunsdorfer Gakkenmord
findet ſeine Sühne

s Jahre Zuchthaus für Wiegemeiſter Kaufmann!
Naumburg. Vor dem Großen Schwur-

gericht in Naumburg wurde am Donnerstag
in neunſtündiger Verhandlung die Bluttat ab
geurteilt, die am 17. September d. J. Brauns
dorf und das ganze Geiſeltal in Aufregung
verſetzte. Gegen den Wiegemeiſter Kaunfmann,
der bei der Gewerkſchaft Pfännerhall beſchäf
tigt war, war die Anklage erhoben worden,
an fonem Tage ſeine ſechs Jahre ältere Ehe
frau vorſätzlich und mit Ueberlegung ermordet
zu haben. Die umfangreiche Beweisaufnahme
veranlaßte jedoch den Staatsanwalt, die An
klage wegen Mordes fallen zu laſſen und
wegen Totſchlags 12 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt zu beantragen. Gegen
7 Uhr abends verkündete der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Schnelle, das Urteil, es
lantete auf acht Jahre Zuchthans und zehn
Jahre Ehrverluſt.

Mit großer Kaltblütigkeit hatte der An
geklagte an jenem Septembertag ſich ſeiner
Frau, mit der er in zerrütteter Ehe lebte
entledigt. Er war nach der Nachtſchicht mit ihr
auf ein Rübenfeld gegangen, um angeblich
Futter für ſeine Kaninchen zu ſtehlen. Nach
einem kurzen Wortwechſel ſchlug er mit ſeiner
ſpitzen Rübenhacke auf ſeine Frau ein, die
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Sechs- bis
ſiebenmal hat er dann noch auf ſie einge
ſchlagen und ihr noch mehrere Stiche verſeht,
um ſie, wie er ſich ausdrückte, „für immer
ſtumm zu machen“.

Die Leiche ſeiner Frau hat er dann hinter
ſich hergeſchleift und am Fuße einer Schutt
halde oberflächlich mit den Händen einge-
graben.

Wäre ſein Verbrechen nicht rechtzeitig entdeckt
worden, ſo hätten die ſich automatiſch ent
leerenden Abraumzüge die Leiche der Frau
immer tiefer eingebettet; nie hätte man wie-
der eine Spur von ihr gefunden. Der Krimi-
nalpolizei tiſchte der Angeklagte dann das
Märchen auf, ſeine Frau ſel beim Waſſerflöhe-
fangen in der Saale ertrunken Hierbei blieb
er, bis man ihm nachwies, daß an der ange
gebenen Stelle die Saale ganz flach und damit
as Ertrinken eines Menſchen unmöglich ſei.

Nach vier Tagen bequemte er ſich dann zu
einem umfaſſenden Geſtändnis.

Bei Beginn der Verhandlung, zu der eine
ſehr große Zahl von Braunsdorfern im Zu
hörerraum ſich drängten, fing der Angeklagte
weinend an zu beteuern, er habe es nicht mit
Ueberlegung getan, niemals ſei es ſeine Ab-
ſicht geweſen ſeine Frau zu töten. Seine Frau
ſet an jenem Abend an ſeiner Arbeitsſtelle er-
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Merſeburger Tageblatt (Krelsblath)

ſchienen und v ihn Kaufmann iſt bereits
achtmal wegen ſchweren Diebſtahls, Unter
zagen und ähnlicher Straſtaten mit
Zuch an vorbeſtraft zum Rübenſtehlen
veranlaßt. zu konnte ihn auch nicht durch die
Vernehmung der

23 Zeugen
widerlegt werden, ſo daß ſchließlich der
Siaatsanwalt in ſeinem Plädoyer die Vor-
ſätzlichkeit verneinen und damit die
auf Mord fallen laſſen mußte. Die Leumegds-
zeugen, unter ihnen der Ortepfarrer und der
Vater der getöteten Frau, ſchilderten über
einſtimmend Frau Kaufmann als eine ſehr
ſparſame, ordentliche und ſaubere Frau, je
doch habe ſte es oft ihren Mann mit Schimpf
worten wie „Zuchthäusler, Lump und Ver
brecher auch in Anweſenheit Dritter belegt
und mehrmals ſogar auf ihn eingeſchlagen.
Aber auch der Angektlagte hat oftmals ſeine

r geſchlagen und gewürgt, ſo daß dieſe zu
ekannten äußertei „Der rachtgt mir na

dem Leben“, „Der Kerl s mich noch ma
em. Ein von Kauftnann bengnnter Ent
läſtungszeuge charakteriſterte den Angeklagteèn
treffend, als er ihn als eiten

pfychopathiſchen Lügner

bezeichnete Er habe immer Unwahrheiten er-
zählen müſſen, auch wenn er damit rechnen
mußte, daß man ihnen ſofort auf die Spur
köomme.

Kriminalkömmiſſar Pertzel- Merſeburg,
der die Unterſuchung r hatte, gab zu
nächſt einen eingehenden Bericht darüber,
wie man im Laufe der Tage dem Kaufmann
ſeine falſchen Angaben widerlegen und ihn
ſchließlich unter der drückenden Laſt der Be
weiſe zum Geſtändnis bewegen konnte. Bei
der Durchſuchung der Wohnung fand man
Frau Kaufmanns Gebiß und in der Waſch
ſchüſſel ihre Lockenwickel, Dinge, die die
ordentliche Frau niemals bei einer „Spazier
fahrt der Angeklagte hatte behauptet, eine
ſolche mit ſeiner Frau unternommen zu haben

zu Hauſe zurückgelaſſen hätte. Ebenſo
fand man im Kleiderſchrank das Koſtüm
ſeiner Frau vor, das ſie nach ſeinen Angaben
auf dieſer Fahrt angehabt hätte. Der Krimi
nalbeamte betonte auch, daß die ſpäteren Ab
weichungen von ſeinem damaligen Geſtändnis
dieſes nicht entkräften könnten, da Kaſmann
ha zeit in aller Ruhe „reinen Tiſch gemacht

abe“.
Staatsanwaltſchaftsrat Hoffmeiſter geißelte

in ſeinem Plädöyer, nachdem er den Tat-
beſtand des Mordes trotz dringender Ver
dachtsmomente ſelbſt verneint hatte, vor
allem die
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258 ſchließe daher auch mildernde Umſtände

Dieſem Standpunkt ſchloß auchGericht an, es konnte den ihnen
Offtzialverteidigers Dr. Holländer n
folgen, der darum bat, den Angeltgaten
vorſätzlicher Körperverlezung mif tödlichem
Ausgang zu beſtrafen, oder wenn man zu
einer Verurteikung wegen Totſchlags koihm weltgehenet mildernde Umſtände zureil
werden zu laſſen.

Das Urteik kautete, wie bereits oben er
wähnt, auf acht Jahre Zuchthaus und ze
Fahre Ehrverluſt. Jwei Monate der r
ungern ſollen dem Angeklagten auf ſeine

trafe angerechnet werden.
J7

Abſchlag von der Jagd verlangt.
Kleingöhren, Infolge der geringen Jagd

ergebniſſe g hier und guch i beſachbarten Großgöhren die hieſigen Jagd
pächter eine Ermäßigung des bisherigen
Jagdpachtes. Zunächſt haben ſie es nicht zu
einer Einigung mit den m terybringen können. Wahrſcheinkich wird noch
d gchteinigungsamt angerufen werben
iſtſſen,

Arbeltsgemelnf haft öchwarwelßrot.

Verein ehemaliger unterptfigertcharer und
-porſchüler. Möonatsverſammlung mit anfchließender Weihnächtsfeier am 5 d. s.
abends 9 Uhr im Hotel Rufe Puntktliches
und zahlreiches Erſcheinen ſämtlicher Käme-
raden iſt Pflicht.

Der Stahlhelim, Bund der Frontſoldaten,
Orisgruppe Leunga, Die Weihnachtsfeier
Ortegrußße ſindet ſtatt, Sonnabend, den 19.
Dezember im Gaſthaus „Heiterer Blick
Leuna. Anfang für Kinder 17 Uhr und für
Erwachſene 20 Uhr.

Nationgler Arbeiter und hverein Merſeburg. Am Sonntag dem
Dezember nan tlegs vpn 3 Uhr ab gernachtsfeier“ im Saale Zur grünen S e
Nur für Mitglieder.

Scharnhorſt, Bund deutſcher ungBezirk Merſeburg. Unſere Beine 53
nachtsfeler findet am 20. Dezember nachmit
tags 4 Uhr im „Raben“ zu Schkopau ſtatt.
Eltern und Verwandte ſind willkommen.
Eintritt wird nicht erhoben. Alle Jung
männen müſſen zur Stelle ſein. Näheres
ſiehe Nachrichtenblatt.

Winterſportwetter.
Eigene Drahtmeldung des M. Z.

In allen Winterſportgebieten ſind die
Spoörtmöglichkeiten ſehr günſtig. Trockene
heitere und kalte Witterung. Guter
fäll.
Eigent m Drug uns Verläg: Merſebutget kuckund Kerlagsonan z m S. in dent
Hälterſtraße 4. Redäktionele Leſtung und bersunglaubliche Roheit und Kaltblütigkeit

des Angeklagten. Dieſes Benehmen am Tat-
z 2 m

das ist der Grundsatz, dem wir unseren Aufstieg zu ver-
danken haben. Der ständig wachsende Kundenkreis zwang
uns zur Erweiterung unserer Leipziger Geschaättsraume

wort'ich für den Tertteil Ludwig Rede twortlich für den Anzeigentell Ekbarb Sam'ibit,

niedrig e Preise

DIE NEUEN RAUME UNSERES KAUFHAuSES SIND ERörrNer
UND FINDEN UNGETEILTEN BEIFALL UNSEREBR KUNDSCHAFT

in festem Vertrauen auf eine gesundeo Aufwärisentwieklung der deutschen Wirtschaft und frota

schwerer Zeit haben wir unseren Neubau begonnen und damit Leipziger Baufirmen und deren
Belegschaften Arbeit und Verdlenst gegeben.

Wir laden zur Besichtigung unseres Hauses herziichst ein. Gerade vor Weihnachten
bietet das Defaka-System mit seinen angenehmen Zahlungserleichterungen ve-
deutende Vorteile, Wir halten aueh in Zukunft fest an unseren alten und bewährten
Grundsätzen.
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Wit machen auf mere
-Fehttvergätung
für aumwertige Kunden
aufmerkiam DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G. M. B. H.

MWEIGNIEDERLASSONG LEIPZIG, OTTO.-SCHIII-STRASSE 3-5

aämilie
el Berzehlung bis auf weſteres
500 Robatt oder 7 o in Sparmatken

Sonntag, den 20. Dezember
geöffnet von 12-16 Uhr
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Rotweihnachten 1931.
Advenkfeier des evangeliſchen Kirchenchors.

Lenna. Am Dienstagabend beging der
evangeliſche Kirchenchor der hieſigen Frie
denskirche ſeine Weihnachtsfeier im Geſell
ſchaftshauſe. Wie Herr Rudolph als Vor
ſtand einleitend in ſeiner Begrüßungsrede
erwähnte, geſchah es bereits zum fünften Mal
in dieſer Form und bedeutete ſomit eine
Jubiläumsfeier. Er wies darauf hin, daß
es ſich der Chor trotz der ren Zeiten
nicht nehmen laſſe, dieſes Feſt ſeiner „großen
Familie“ zu begehen. der Anſprache des
Vorſitzenden ſangen die Chormitglieder und
die erſchienenen Gäſte ſtehend das Lied: „Vom

immel hoch“. Frl. Burkardt trug einen
Vorſpruch: „Weihnachtsgebet“ innig vor. Nun
ſang Frau Plättner „Mariä Wiegenlied“
mit ihrer ſchönen Sopranſtimme, wozu ſie
Rektor Linke auf dem Flügel und Frl.
Viehweg auf der Geige begleiteten. Der
Chor ſang darauf „Wiegenlied“, einen alten
Weihnachtsgeſang.

Dann ergriff Pfarrer Lüttke das Wort zu
einem längeren und tiefen Eindruck hinter
laſſenden Vortrag

über die diesjährige Notweihnacht, an deſſen
Schluſſe er dem Chor für ſeine aufopfernde
Tätigkeit im Dienſte der Kirche, ſowie ber
ſonſtigen Anläſſen im vergangenen Kichenjahr H
im Namen der Gemeinde dankte. Der Chor
ſang alsdann die wunderbare „Hymne an die f
Nacht“ von Beethoven. Nach einer kleinen
Pauſe ſpielte Herr Malpricht aus Merſe-
burg das Violincello-Solo „Auf dem See“
von Gotha, begleitet von Rektor Linke. Er
erntete viel Beifall. Der junge Merſebur-
ger Künſtler iſt dem Chor bereits ein guter
Bekannter. Fräulein Viehweng ſpielte nun
guf der Violine, ebenfalls von Rektor Linke
begleitet, das köſtliche „Ave Maria“ von
Gounod. Auch ſie wurde lebhaft applaudiert.
Das gemeinſame Lied „Hoſiannah Davids
ſonſtigen An'äſſen im v ergangenen Kirchenjahr
pricht ein Violincello-Solo.

Endlich kam dann der Weihnachtsmann
von einem Chormitglied trefflich geſpielt.
In ſeiner humorvollen Anſprache bekam faſt
Jeder etwas ab. Manche Bemerkungen rie-
fen laute Heiterkeit hervor. Viele An-
weſende bekamen auch Pakete und Gaben.
Nachdem der Weihnachtsmann das Feld ge-
räumt hatte, erfreute Fräulein Viehweg mit
ſchaſt weret von Schumann die Feſtgeſell-

)aft.

Den Beſchluß bildete ein von den Damen
Burkardt, Opitz und Röſchke geſungenes
komiſches Terzett „Die Weihnachtsgans“.

Herr Geiſtlich begleitete auf dem Flügel.
Nachdem auf dieſe Art noch einmal die Lach-
muskeln gehörig in Tätigkeit geſetzt waren.

hielt Herr Rudolph eine kleine Schlußan-
ſprache, allen Mitwirkenden herzlichen Dank
ſagend, worauf man ſich nach und nach auf
den Heimweg begab. Jedem Teilnehmer wird
dieſe ſchöne Feier noch lange in der Erinne-
rung bleiben.

Geflügelzüchker
an der Arbeit.

SZeuna. Der Verein hielt im „Siedlungs
gaſthaus“ zu Leung ſcine Monatsverſamm-
lung ab, die recht et beſucht war. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand die Geflügel-
ſchau, die am 30. und 31. Januar 1932 in
den Räumen des Gaſthauſts „zum Heiteren
Blick“ in Leuna abgehalten wird. Es wird
jetzt die 7. Ausſtellung, die der rührige
Verein durchführt. Den Zeitverhältniſſen
Rechnung tragend, wurden die Standgelder
wie folgt feſtgeſetzt: Taube 1 M., Zwerg-
hühner 1,25 M., Eroßhühner 1,50 M., Waſſ r-
len M und Stämme 2,50 M. Denusſtellern winken geſchmackvolle Ehrenpreiſe
im Werte von nicht unter 7 M. Auf Wunſch
werden den Erringern auch Barpreiſe in Höhe
von 7 M. zuerkannt. Das Richteramt liegt
in den bewährten Händen der Preisrichter

A. Pfeiffer Berlig und Curt Elze-
Halle für Tauben, ſowie Paul Nier Leipzig
ür Hühner und Waſſergeflügel. Mit der

Ausſtellung iſt auch eine Verloſung verbun-
den, wozu erfreulicherweiſe von Mitgliedern
Geflügel zur Verfügung geſtellt wurde. Ueber
die Gauverbandsverſammlung in Halle be-
richtete der Schriftführer. Anläßlich dieſer
Verſammlung wurde beſchloſſen, dem Ver-
ein zur Hebung der Geflügelzucht in Merſe-
burg anläßlich ſeines 50- jährigen Beſtehens
1932 die Gauſchau zu übertragen. Ferner
erſtattete der Preſſewart Bericht über die
Tagung des Provinzialverbandes in Eilen-
burg. Den Referenten wurde Beifall ge-
zollt

Auf der Provinz-Sachſenſchau in Eilen-
burg erhielten die Mitglieder Dornhege
auf Zwergkämpfer und Schwerdtfeger
auf deutſche Mövchen je 1 Ehrenpreis, Fi-
ſcher auf vrientaliſche Mövchen 2 Ehren-
preiſe. Letzterer außerdem auf einen Blondi-
nettenbr auf der Kreisrerbandsſchau Leipzig-
Borsdorf das Prädikat „Vorzüglich“. Das
Mitglied Primm errang auf der Schau des
Saale-Unſtrut-Gaues in Granſchütz auf
Straſſer 1 Ehrenpreis. Dem infolge Weg-
zugs ausſcheidenden Vorſtandsmitgliedes
Prieſe wurden für ſeine im Jntereſſe des
Vercins geleiſtete Arbeit Dank sworte ausge
ſprochen. Die Ausſtellung in Uichteritz wird
von verſchi denen Vereinsmitgliedern beſchickt
werden. Aus der Nachzucht der Vereinstiere
erhielt ein Mitglied 1 Paar Straſſer.

Tödlicher Grubenunfall.
Benna. Geſtern vormittag gegen 12 Uhr

ereignete ſich im Tageban der Veunger
Kohlenwerke ein tödlicher Unglücksfall. Beim
Ueberſchreiten der Baggergleiſe wurde der
Grubenarbeiter V. P. von einem Gruben-
zuge erfaßt und üb rfahren. Auf dem Trans-
port zur Rettungsſtelle erlckg der Verun
glückte ſeinen ſchweren Verletzungen. Die
Schuldfrage iſt, da keine unmittelbaren
Augenzeugen vorhanden ſind, ſchwer zu klä
ren, wahrſcheinlich aber iſt der Verunglückt.
ſelbſt an dem Unfall ſchuld. Der Tote war
ledig und 58 Jahre alt.

Klägliche Jagdreſultate.
Blöſien. Bei der am Mittwoch in hie-

ſiger Jagdflur ſtattgefundenen kleinen Treib-
agd wurden von etwa 20 Schützen nur 25Eaſen zur Strecke gebracht. Gegenüber der

diesjährigen großen Jagd iſt das ein ſehr
geringes Jagdergebnis. Gleichzeitig wurde
auch im Netzſchkauer Bezirk gejagt. Dort wur-
den nur 19 Haſen geſchoſſen.

Vermißter tot aufgefunden.
Zſchöchergen. Seit dem September wurde

der 26jährige Sohn Willy des Gutsbeſitzers
D. vermißt. Jetzt haben die polizeilichen
Ermittlungen ergeben, daß Willy D. ſich am
19. September in der Nähe von Schönhauſen
an der Elbe erſchoſſen hat. Die Leiche wurde
ſeinerzeit, da keine Ausweispapiere vorge-
funden wurden als Namloſer in Schönhauſen
beigeſetzt. Nunmehr iſt die Ueberführung
in die Heimat veranlaßt worden.

Jm Zeichen
der Weihnachtsbeſcherungen.

Großkayna. Am Sonntag wurden die Kin
der der Michelwerks Angehörigen ſehr reich
lich beſchert und am Mittwoch, dem 16. De
zember feierte in ſchlichter aber ſehr ein-
drucksvoller Form die Ortsgruppe des „Kö-
nigin Luiſe Bund“ Großkayna ihre Weih-
nachtsfeier. Die Vortragsfolge dieſer Feier
war ſehr gut ausgewählt. Die Darbietungen
wurden nur von ſchulpflichtigen Kindern ge
ſpielt und vorgetragen. Auch zwei Weih-
nachtsmänner fehlten nicht. Anſchlie
die Vorführungen wurden die Kinder der
Bundeskameradinnen beſchert. Außerdem ließ
es ſich die Ortsgruppe nicht nehmen, einigen
älteren Ortseinwohnern wie alljährlich
Weihnachtsfreude zu machen.

Gäufe jehr gefragt
Lützen. Der Gutsbeſttzersfrau F. wurden

in einer der vergangenen Gänſe

im Werte von etwa 80 Mark geſtohlen. Die
Diebe ſchlachteten die geſtohlenen Tiere auf
dem Grundſtück ab und verließen durch ein
Fenſter unerkannt das Gebäude.

Nicht ohne Licht fahren!

Lützen. Am Mittwochabend gegen 17 Uhr
erlitten der Pferdemakler D. und deſſen
Sohn, die mit einem Kutſchwagen auf dem
Wege nach Leipzig waren. einen Verkehrs-
unfall. Das Fuhrwerk fuhr ohne Beleuch-
tung auf der Sommerbahn, als plötzlich ein
Perſonenauto von Leipzig das unbeleuchtete
Pferdegeſchirr vor ſich ſah. Der Führer des
Autos bremſte ſtark und fuhr in den Chauſſee
graben. ohne indeſſen Perſonen- oder Sach-
ſchaden zu erleiden. Jn demſelben Augenblick
erſchien ein zweiter Perſonenwagen aus der
gleichen Richtung. Obgleich auch der Führer
dieſes Wagens heftig bremſte, ging durch den
Anprall der Kutſchwagen in zwei Teile. D
ſenior flog dabei auf die Straße ohne aller-
dings ernſte Verletzungen davonzutragen.

„Hunneu“ im Gaſthof.
Röpzig. An einer der letzten Nächte wurde

im Kindermannſchen Gaſthof ein Einbruch
verübt. Dabei benahmen ſich die Täter ähn-
lich wie vor kurzem in der Delitzer Schule
indem ſie das ganze Gaſtzimmer auf die ab-
ſcheulichſte Weiſe verunreinigten. Wunder-
liche Zeitgenoſſen!

Erfolgreiche Berufung.
Oebles. Die Arbeiter O. J. und P. M von

hier waren kürzlich vom Amtsgericht Lützen
wegen Körperverletzung. begangen an dem
Maurer O. K. von hier zu einem Monat
bezw. drei Wochen Gefängnis verurteilt wor-
den. Jhre beim Schöffengericht Weißenfels
eingelegte Berufung war inſofern erfolgreich
als die Gefängnisſtrafen in 40 bezw. 10 M.
Geldſtrafe umgewandelt wurden.

Geſteigertes kirchliches Leben.
Bad Dürrenberg. Jm „Gradierwerk“ fand

ein Gemeindeabend ſtatt. auf dem Paſtor
Krüger über das kirchliche Leben im vergan-
genen Jahre berichtete. Der Geiſtliche konnte
faſt auf allen Gebieten der kirchlichen Betäti-
gung eine klar erkenntliche Steigerung
feſtſtellen, beſonders auf dem Gebiet der Jn
gendarbeit und der Tätigkeit der evangeli-
ſchen Frauenhilfe. Daran hat auch die ſtarke
Propagandaarbeit der kirchenfeindlichen Or-
ganiſationen nichts ändern können. Jm An-
ſchluß daran führte Rektor Kallenſee
Lichtbilder über Weihnachten in der Kunſt“
vor. zu denen er aufſchlußreiche Erläuterun-
gen gab.

Sonnabendmarkt bleibt.
Bad n Da der Wochenmarkt

immer recht ſch beſucht iſt beſchäftigt ſich
die Gemeindeverwaltung mit dem Gedanken
den Mittwoch- Wochenmarkt ausfallen zu

laſſen. Der Sonnabendmarkt vleibt aber un
bedingt beſtehen.

Koſtenloſe Kohlen für Erwerbsloſe.
„Spergan. Den Bemühungen des Vaterlän-

diſchen Frauenvereins iſt es gelungen, aus
den durch eine freiwillige Sammlung zu
ſammengebrachten, aber bei der großen Zahl
der Arbeitsloſen doch nur beſcheidenen Mit
teln 400 Zentner Kohlen anzukaufen und an
die Erwerbsloſen am letzten Dienstag zur
Verteilung zu bringen. Somit hat nun jeder

glieder erwerbslos ſind, unentgeltliche Kohlen
erhalten.

Jagd!liches.
Bündorf. Am Montag fand die

große Jagd ſtatt, bei der von 18 Schützen
9 Haſen 39 Faſanenhähne und 8 Wild-

kaninchen zur Strecke kamen.

Landwirtsfrauen helfen in Not.
Nemsdorf. Wie allfährlich kurz vor dem

Weihnachtsfeſt, ſo fand ſich auch in dieſem
Jahr der Landwirtſchaftliche Hausfrauen-
Verein Nemsdorf-Göhrendorf im hieſigen Ge-
meindegaſthofe ein, um Weihnachtsgaben für
arme bedürftige Leute zu packen. Nach dem
m Geſang eines Adventsliedcs fand
Frau Gutsbeſitzer E. Zeidler-Göhren-
dorf herzliche Begrüßungsworte für die voll
zählig erſchienenen Mitglieder. Nach Schluß
des geſchäftlichen Teiles gab Fräulein Prinz
Ratſchläge und Winke für die Weihnachts
bäckerei, betonte beſonders, daß die Feſt
bäckerei auch ohne ausländiſche Zutaten zu
bewirken ſei. Frau Zeidler dankte namens
des Vereins der Sprecherin für ihre „prak-
tiſchen Ratſchläge“. Nach Beendigung der
Kaffeepauſe wurden die von den Mitgliedern
ſehr zahlreich geſpendeten Aepfel, Mehl,
Zucker, Speck und anderes zu Weihnachts
paketen geſchnürt. Fleißige, unermüdliche
Landfrauenhände hatten nun die ſtattliche
Zahl von 99 ſolcher Pakete hergerichtet. Die
Vorſtandsdame dankte allen nochmals herz-
lichſt für die überaus großen Spenden. Möge
die deutſche Hausfrau ſich weiter in den Dienſt
der guten Sache ſtellen, um der Not des
Winters Einhalt zu gebieten.

Neuer Hauptlehrer.
Holleben. Der Lehrer Artur Hauſchild aus

Bad Köſen wurde von der Regierung zum
hieſigen Hauptlehrer ernannt und wird am
1. Februar 1932 ſeine Stellung antreten
Hauptlehrer Böhme tritt nach langen Jahren
treuer Schularbeit in den Ruheſtand.

Neurr Lehrer.
Rampitz. Die hieſige zweite Lehrerſtelle

war infolge der plötzlichen Abberufung des
Lehrers Schmidt zehn Tage ve w iſt. Auf
eine Beſchwerde der Gemeinde ſandte die
Regierung den Lehrer Bauermeiſter aus

Erwerbsloſe oder jede Familie, aus der Mit

Für die Erwerbsloſen.
Rampitz. Die hieſigen Erwerbsloſen haben,

wie in anderen Gemeinden auch, verbilligte
Brikelts erhalten, die Wohlfahrtserwer sloſen
ſogar koſtenlos. Das Landkraftwerk Leipzig
ſtellte den bedürftigen Einwohnern des
Dorfes Gutſchcine für Licht zur Verfügung
Bis vor kurzem hat unſere Gemeinde kaum
Wohlfahrtserwerbsloſe gehabt, jetzt iſt deren
Zahl plötzlich auf 15 geſtiegen.

Oebſter unter ſich.
Kötzſchau. Am 12. Dezember abends 8 Uhr

hielt der Obſt- und Gartenbauverein im
Gaſthof Sack eine gut beſuchte Mitglieder-
verſammlung ab. Jn dieſer ſprach der Obſt
baulehrer Groh- Halle. über „Obſtbaum-
ſchnitt und Jean s wurde beſchloſſen, ein
Mitglied als aumwärter heranzubilden
Auch konnten einige Mitglieder neu aufge-
nommen werden.

Im bibliſchen Alter geſtorben.
Kötzſchau. Hier ſtarb der Rentenemvfänger

Wilhelm Reißner im hohen Alter von
89 Jahren.

Vom Heimatverein.
Schkenditz. Der Heimatverein hielt kürzlich

ſeine Monatsverſammlung ab. Wie immer
waren aus diesmal wieder verſchiedene
Spenden für das Muſeum geingelaufen. Jm
Laufe des Abends wurde ein Artikel mit der
Ueberſchrift „Warum Regina Thie zweimal
begraben wurde“ verleſen, der ein außeror-
dentlich aufſchlußreiches Bild vom Kultur-
zuſtande während des Dreißigjährigen Krie-
ges gab. Darauf ſprach Herr Heinze über
Braſilien, Argentinien uſw. Erſt um die
Mitternachtsſtunde ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung.

Große Wohlfahrtsausgaben.
Schkeunditz. Jn der vergengenen Woche

zahlte die Stadthauptkaſſe an Wohlfahrtsgel-
dern insgeſamt 5 351,70 M.

Zahlreiche Einbrüche.
Wehlitz. Jn den letzten Tagen wurden

hier zahlreiche Einbrüche verübt. Das Tau-
benhaus des Landwirts Sch. wurde heimge-
ſucht, und die Diebe erbeuteten 13 Paar
Tauben. Dem Kantinenwirt Schr. in der
Papierfabrik wurden ſechs Hühner und
Fräulein Pr. zwei Zuchtputen geſtohlen. Ein
weiterer Einbruch wurde am Sonnabend
abend bei dem Landwirt Z. verſucht. Jn
dieſem Falle wurde der Dieb. der bereits in
den Gänſeſtall eingebrochen war, durch einen
wachſamen Hund geſtört.

82 Jahre alt.

Ermsleben als Nachfolger hierher.
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Tat umgesett werden.
S l12 bis 15 Uhr geökffnet,

nd gefülli und die Preis

Sonntag das Gros ihrer

das Richtige finden und
praktische Geschenke.
spä. estens Sonnabend,

goldenen Sonntag
soli die Mahnung des „Tageblattes“: „Wir müssen

Skauten“, auch von den leß'en Säumigen in die

hat, seine Auswahl zu treten.

Käufer an die Front
Doſe Geschäfiswelt erwartet Euch besfimmt Die Lager

inkaul schaſtt Umseh und hält die Maschine in Gang

Geschäſftsleute rüstet!
Die Leser des „Tageblattes“ werden am goldenen

die lehien Säumigen werden an diesem Tage ihre
Weihnach. seinkäute vornehmen.

Cursdorf. Der Rentner Friedrich Koß
mann feierte ſeinen 82. Geburtstag. Wir
gratulieren!

25jähr. geſundes,
kräftiges

Mädchen
ſucht zum 1. Kan.
Stellung in größ.
od. Geſchäftshaus-
halt. Kann aut
bürgerlich kochen
und iſt in allen
Hausarbeiten erf.
Angeb. an Fräul.

Elſa Mehnert,
Eckarsberga

i. Thür.
Weag. Erkrankung

unſeres Mädchens
zum 1. Jan. ſol.,
ſauber arbeitendes

Mädchen
für alle Hausarb.
geſucht. Betr. muß
vlätten u. näßen
können (Kochen
nicht erforderlich).
Junges ſchulfreies

Käufer dieſen gern auch d Feſchäftoraume
r Hausarbeft geſ.

Angeb. mit Zengn.
und Geßaltsanſpr.

Jena,
Moltkeſtr. 1.

Die Geschäſte sind von
so daß jeder Zeit genug

e niedriq. Auch der kleinste

tHelfen Sie ihren
geben Sie Anregungen für
Lassen Sie schon morgen,
eine Preisanzeige in dem

„Tageblatt“ erscheinen Diese Ausgeben
werden vielen Lesern der maßgebende Ratgeber sein Zuverläſſ., ſolides

25Alleinm?2 en
mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſen
für beſſer. Haushalt
valdigſt geſucht.
Matthias. Wermar,

Lottenftrose 10.

nnnmnddqhèj mm O. oBeteilige mich

Patent- Matratzen von 14 Mk. an 5 m Weihnachtsbraten
Auflege-Matratzen von 22 Mk. an esch oder sehr gu. und preiswert

4 kründung Friſch geſchl. Landgänſe u. Enten beſterMöbel-Harniſch m e e e Je gegenvon an. eſch. Haſen unMerſeburg S. Oelgrube 1 277 T Kaninchen, ebenſo in Sonr Auswahl.

G kurrfristig. Laſe im Fell Bfd. von 72 an. AusWeimar, geſchl. Keule Pfd 1355 Rücken Pfd. 110

Schließfach 95 cEmpfeſle ab Sonntag, den 2. Dez., n reine Auswahl be e hochtragende und Gemüſe aller Art ſtets ſriſch u billt
fr ſchmilchende Wenen Umſtellung2 Paar zugfeſte Ferner die echten Braunſchweiger Geß müſe- u. Obſtkonferven. Gutſchmeckendesl I. ferde Tafelobſt 2 Pſd. 255, 5 Pfd. 505

d Neue Walnüſſe Prd. v. 38 an, Haſelnüſſefätsen Pid. 553, parmnüſſe ſo. 7 Erdnüſfe
Bd. 403, Zpioznüſe Stck. z süße

T ganz billigen Preiſen Spediteur Fapi Apfelſwen u Man h

Verkauf. eS zie genhorr, schaſtmt, zen Herkthalle

Freu
„Der
die „F

Billige,
Zeiſige,
Buchfi:
ſitt iche.
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ja geren
gläſer
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C Statt Karten!
Das frühe Dahinscheiden unseres liebenJugendfreundes C Fur erwieſen. Aufmerkſameitan Dieser Knoten

läßlich unſerer Silberhochzeit möchte Sie an etvas erinnern,
Will D danken wir herzlichſt und zwer en e schon löngstvor esehenen Besuch AnsererOrn Guſtav öchernekow u. Frau Weilihnachts Ausstellung

l en v 26 Jahren er im Dezember 1931 Das was Sie suchen
edauern wir schmerzlichst.

S S e e e nàämiich praktische festgabenSein stetes Andenken werden wir bis von dester Gueſit st. finden
in alle Ewigkeit bewahren Sie bei uns in großer Ausv/ahlDie Jugend von: o berzeugen d dilligr Ein WeihnachtsgeschenkDGcölkau, Todesfälle von Weddy-Pönicke gab demWeißenfels

Edmund Heinrich, 54 Jahre,
Beerd. 19. Dez., 15 Uhr
Frau verw. Charlotte Fernau,
73 Jahre, Beerd. 19. Dezemb.,
14 Uhr

Halle
Emma Kittel, 65 Jahre
Au uſte Bergmann, 77 Jahre,
Beerdig. 19. Dez. 11.30 Uhr.
Gertraudenfriedhof
Fridel Müller, 47 Jahre, Be
erdioung 21. Dez, 14.80 Uhr,
Gertraudenfriedhof.

Büſchdorf
Adolph Göpfert, Beerd. 19. Dez.,
14 Ubr

Gobentischstets eine besond. Note

leib-, Bett-, Tisch- u. Hausvwsche,
Gardinen Teppiche, Tisch- u Divan-
decken, Herren Artiel, Kravatten,

Strümpfe, Schürzen, Taschentöcher,
Kleiderstoffe, Kin derkleidung,
Bettstellen, Steppdecken usv/.

Weddy-Pönickes
Haile a. S. Das bevorzugte Haus für Weihnachtseinksufe Leipziger Str. 6/7

2weimen und Göhren-

Alle freudigen

Familien

Ereigniſſe

zum Feſt ee

Das Vergleichsverfahren über das Vertwie Berlobungen, Be ſubgen der offenen Handelsgefellſchafi
mählungen uſw., zeigen Friedrich Schultze, Bankgeſchäſt in Merſe
Sie Ihren Berwandten, burg z8 7 Vemtiguns re e rmneichs

Freunden und Behaunnkten am beſten durch das vom 10. Dezember 1581 aufgehoben.
4 Merſeburg, den 16. Dezember 1931„Derſeburger Tageblatt“ an. Anzeigen für erſebuts integeeu g henche J Zum Weihnachtsſeſt

die „Feſtausgade“ erbitken wir rechtzeitig aufzugeben! THoncckrrrhwrkwheewwnzunereſcrprauru.dcbl9trhgèhgh7eeòrhoeuß c uumacuzaganaucawa Zwangsverſteigerung. Sonnabend, Oelgrube 29

m den 19. Dezember 1931, 10 Uhr, werde 3Billige, gutſingende Kanarienhähne, Stieglitze, ich im Ga hof „Zur goldenen Kugel“ Küblers Strick- J
Zeiſige, Hänflinge, Dompfaffen rot und bläu, W öffentlich meiſtb eiend gegen ſofortge bvehkleidung zu
Buchfink., Schwarzplatten, Rotkehlchen, Wellen- Barzahlung verſteigern: I weiß. Kleider Crieinalpreisen
ſitt iche. grün, gelb, weiß, hellblau u. dunkelblan ſchrank. 1 Singernähmaſchine, Schreib- nach Dresdener Art, l. und II. Sorte
Draht-. Holz und Meſſingkäfige tiſch, 1 t u r vert f Verſand jederzeit, auch nach auswärts

T mehrere e Lampen, aut) r,la gere n. Wald u Kanarienfutter. Aquarien 3 leere Flügel 2 Sag 3 er F einbäckerei Robert Krauſe
gläſer in all. Größen u. die dazugehör. Uten- Um 11 Uhr an Ort und Stelle 1 DKWV- 4zöll. Rüſtwagen Große Ritterſtraße I e
ſtlien Gold-, Warm- und Kaltwaſſerfiſche, Lieferauto (Treffpunkt Bergſchlößchen). 2 zöll. Kaſtenwag.täglich friſche Waſſerflöhe m m 2 Uhr im Gaſthof zu Meuſchau (Einſpänner) Roll r dlickt BittHolzbearbeitungsmaſchine. Um 15 Uhr wagen, 50 Ztr. Trag reun e e Moderne

im Gaſthof zu Geuſa. 1 Kuh,. dCarl z2eidler Nachfl. h Gerichtsvollzieher, et r Für die durch den Heimgang Beleuchtungskörper
l Pfiug 1 Karroffel ihres treuſorgenden, hochbetagten

4J a 3 ſi s uHalle a. Am Leipziger Turm, Fil. Waiſenhansring Kleine Anzeigen v eſedarg r elektr. Apparate
z Schar von ſaſt 1000 Krüppeln inS Merſeburg, Burgſtraße 11 G immer erfolgreich weiße Mauer 1. nene m rober Ausvent

m lumme, Schwachſinnige uſw. erbittet auchT zu dieſem Weihnachtsfeſt in ſchwerſter an alen PreiztesenNotzeit Gaben der Liebe, als Licht. Troſt
und Freude in tiefſter Leidensnacht

2 Der AnſtaltsleiterJ Lic. Braun, Pfarrer Ernst Vieweg
SJ Poſtſchechamt Königsberg Nr. 2423 Haeile-s. Gegr. 1893 Gelststr. 48
J „Krüppelanſt. Bethesda“ Angerburg Oſtpr.

J Sesichtigen Sie bitte meinee Achtung! 5 Achtung! reichhahtige Aussteliung

4 —„à—e Gutſchein l Reichsmark Zwecks Einführg! Ausnahmeverk. vt 2 7X C Gültiſkeit bis 31. Dezbr. 1931S S e Sie ſparen Geld, wenn Sie bei 5000 Zentner Lebkuchenfung A. X uns reinigen und färben laſſen. l großes Rieſen- (ea. 10 Pfund) Poſivens r 8 e 7 Wie neu. Preiſe: An ug 450 Mk. Kleid paket echte feine Nürnberger Lebkuchen,Vol s D c K S .50 Mk. Mantel .50 Mk. Mantel viele verſchiedene ſeine Sorten, fein ſorndes I färben 4.00-5.00 Mk. Anzug aufbügeln tiert, ſchöne Weihnachtspackung, zumJ el S und entflecken 2.50 Mk. vottbilligen Ausnahmepreis von nurn Neumark Neumark eumark S O Färberei Chemiſche Reinigung e Mk. (achnahme).e Emil Fliege Geiseſtal-Apothekeu. E. KorbSs Ro ws Gr. Ritterſraße l Lebkuchenfabrik Sqmidt. Rürnberg 166
äßen Bassan d re Wir e io Drosgerie Telephon Mücheln 426
ochen 1 u. Siiberwaren tn s je usw.lich. Schall platten und Apporate i rrge a Empfehle: Nän-, WVringmaschlinen,
reies 2 Reparaturen ar ren gadiospoerste, Schallplatteninig. Telefon Amt Müchein 48 I Fernruf Groß Kayoa 266. Müchen 270 Grammophone., Motor Fahrräder
jume Anfertigung all. Krankenkassen-Rezepte ch für Kinder Roller, Seibsttanrer
er Heumark elektr. Artikel aller Art, sowie sämtlichenier. Paul Kratzs Malermelster Groß -Kayna Ersatzteite, Gummi, Oele und fette

Tel. Mücheln 434 Jeden Freitag und Sonnabend
e Empfehſe mein grobes Lager in Puppe FEUnterhaltungs- Mücheln
olides stuben- Tapeten sowie grobes Lager m Jen ben nei S n a 7 Arthur Hoffmannarben, Linoleum, Tapeten u Pinseln. 3illigesh Ausführung sämtlich Maler-, Lackierer- z r er Bekleidungs Spezialhaus
ishalt und Tapezierer-Arbeiten. H. Hin 10 Rabattmar auf alle Waren bisimar,10. Arr Scor Weihnachten!riur SchwiontekWe KötzscohenScCchuhmachermeister W J Ciektromsttd Emptfehle meine Schuhreparatur- e F.n S Werxkstatt. Schnelle und saudere n z S S n 2 ange n e

Bedienung zu den bekannten Preisen. Pass. Weihnachts- S
eſter zPid. r r Geschenkeebn 77 im „Merseburger in Racdio- Gerstene Edmund Böhme Tageblatt“ nene Wavgtt z te. Weieucnansz. S
3 e 277. und Kochplatten 7.50 Mk Plätten vonr Pawerg Wer t e des enx n G 4.50 Mk. an, Fahrräder v. 48. Mk analat, ssende Weihnachts-Geschenke aller 4 rf hl Elektr Wasch-, Wringmaschinen, Näb-illig Art zu ermäßigten Preisen. ste: S e 0 re C maschinen u sämtl. elektr. Bedarfs-v8 Telephon Grob- Kayna 3n e e artikel, Hausart. u. Christbaumschmuck lacklederu. Nubuk

ndes h Pumps u. Spange 90We Groß Kayna Ronne t m. L XV.nüſſeſe Drogerie Kurt Möckel m r r r8 e wer dre t e Kavna 290R do A G rate (Mende-Saba), Motor-,r mee e Fahrräder, Nähmasehinen, Miele-Waschmasch,,oto- Apparu e Wringmaschinen, Elektrische Apparate jeder Art, Erwalzteile,
a A- D. O Reparatutwerkstati



h

Geschenke z. erfreuen ln
kinderstr ümpfe reine Woule, Gr. 1

Kaschmir- Sochen
bunt, nur 1. Wahl 1.75 1.50

Größe 243 75

Esßbeſtecken. Löffel
50 6 Kaffeelöffel verchrt.

von Mk. 1,89 anschwarz, eder grau Größe 1.25 6 Kaffeelöffel, 90 gr.
n Sülber v. Mk. 6,60anSonderposten Strick-Socken 50 all. and. Beſteckteile

grau, kamel, mode 1.75 l. vill. 6 Pr. Er beſtecke
o0 in Kunſthorn von1 Mk. 10. anRaſierapp., Raſier-

Taliien warm gefüttert

Krawatten- Elnsatzhemden

Backfisch- trümpfe meſſer, Raſierſpiegel,Raſierklingen uſw.reine Wolle nur 95, Taſchenmeſeer,
kinder- Gr. Ausw. Scheren uſw., bill. u.
Herren- Qusolktät Hermann Müller

Hallelnt. Leipz Str
Damen Strümpfe 1 20, Gr. Steinſtr. 1/2

echt. Apypt. Mako 1.75
prima kaschmir 1* Uhren-Reparat.

alle modernen Farben 2.25 50 ſaubere Ausführung.
Wolle mit Seide, erste Qualität 3.25 2 S. Nemtſchenko,
Schluüpfer für Kinder und Damen l Merſeburg,

Schmale Straße 17
Prinzeß Röcke für Kinder u. Damen

mollig u. warm, mit u oh. Seidendecke v I. 25 an Gut erhaltener
Handarbeiten Babyartlkel gr. Auswahl Gasherd

mit Bachkofen, preis

Männernemden u. -hosen Alle Preislagen wert zu verkaufen
Teichſtr. 33

Wie dillig ſieh gute Ware verkaufe, zelgen rer
ihnen meine Weinnachisfenster

WOLL-KORBR neu, für 12-14 jähr.,
N Schülerrad

nerseburg, Gotthardstrase 29 villig zu verkauſen.
Nehme gebrauchtes

Damenrad
in Zahlung.

Teichſtr. 35.
m
v

zum Teil bereits gesenkten

10

Haus l. Küchengeräte
sind gern gewählte Weihnachtsgeschenke. Auf die

„Preisermäßigung O
Unsere Schaufensterauslagen zeigen ihnen einen kleinen
Teil unserer enormen Auswahl in preiswerten Ge-

schenken aller Art.

Gebr. Seibicke
Nerseburg Eisenhandlung Gotthardstr, 15

Preise gewähren wir noch T

O rür 00

Gasthaus Förtsch Frankleben
Sonntag, den 20. Dezember, veranstalten

wir eine große öffentliche

Weihnachtsfeier
Jeder Besucher erhält an
der Kasse ein Los gratis.

Es kommen diverse Weihnachtspakete zur
Verteilung, OÜberraschungen anderer Art

Ab 4 Uhr BAAI. L. (Hauskapelle) O
Freundlichst laden ein

Hie Kapelle Der Wirt.NB. Ab 8. Januar deginnt hierselbst
ein moderner Tanzkursuus, unter
Führung der ehem. Schauspielerin „Eal
Bergner“, Gelehrt werden alle Tänze, vom
Walzer dis zum Rumb a. Sonntag, den
20. Dez wird die Dame persönlich auftreten

und Ihnen einige Tänze vorführen
Die Dame ladet hierzu besonders ein.

PRevue-Operette. n
Kartenverkauf bei d. bek. Fahrk.-Ausg., 19. 33. Dez.

Familiendrucksachen
er haſten Sie sofort im

(Kreisblatt)
IMMIIIIGXX,XCGCGEXXII,'IIVIEXXEIIII

bereit Seht Monaten bisca 30', W4llcer

als die üblichen Richtpreise vorsehen, verkaufe ich z. B. Nähmaschinen,
weil ich bestrebt bin, mich immer der Kaufkraft meiner zehntausenden
von Kunden anzupassen. Diese Prelse legen schon weilt unter
der durch Nowerordnung

Auch weiterhin
werde ich mich stets dafür

bekannten Grenze.

einsetzen, daß auch Sie in jeder Preis-
lage das Bestmögliche allergünstigst erhalten.

Meine Preise, Qua litäten u. Zahlungs-
erleichterungen
stellen auch heute schon das Aeuberste dar, was künftig überhaupt
von einem soliden, selten leistungsfähigen Grob- Unternehmen ge-
boten werden kann. Vertrauen Sie deshalb meiner alten 40 jährigen
Firma. Sie haben dann auch bei den Weihnachtseinkäufen die
Gewähr für wirklich vorteilnafteste Bedienung.

Möbel Nähmasci. Teppiche Radio Oefen
Polster- Puppewaren wagen Linoleum Apparate Herde

Lieferung mit Auto krei
geführten Artikel

nieInh.: Alexander Gieseler Mersabure
Sangerhansen, Aschemleben, Eisleben Bahnhofstr. 17Telefon: Sanſeansen, 2315

Die Groß Firma kö

Haus! Eigene Werkstätten für alle

2927r wagre und Kreditkäufer

Fremdenvorstellung
imötantthegtor lolle

Sonntag, den 27. Dez., 15 Uhr

„Im weißen Rößl“

Merseburger Tageblact

Pfautauben S Merseburg Off. Lerchen z. Zucht. g3 J Gotihardstrabe 39e I za

n.

n

und auf jeden
Wunschzeftel

ist derVetinn
vieler

Sie finden in reicher Auswahl

Küchen Schlaftimmer
i las., farb., komp. in echt u. gesir.

qoldmaun
on M. 145. it Aufl, Stahl- Kleinei 225. drant ung Moermor Ritterstraße 4

netto 390. 530.580. netto
Speisezimmer Einzelmöhel
in Eiche u. poliert Dielengarnit

von M. 42. anSofasin Plüsch u. Gobe- Chaſselongues
lin v. M 76. an von M. 30. an

Ködel- Halle Mersehure

Clobicauer Straße 16
Niederl. d. Möbel- u. Polster- 45 immer- WohnungJ d. Dwarenfabr. Willy Dames, Gera, Schützenhaus in der Nähe der Regierung. zum 1. Febr.

Per Kasse hoher Rabatt Teilzahlung Sonntae Unterhakunas- 27 dree T Tun p wer
musik mit Tanzeiniagen, Preiſes We C 2079 an die Erp. d. BI.

Wohnungen
z Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. größer,
oermietet z. Werks-
mieteſatz an

Werksfryem de
Verwaltungsſtelle der
Gagſah, Blanckeſtr. 10,

Fernruf 2842.

2 zimmer
mit Küche von

Ehep. mit einem
Kind zu mieten
geſucht. Offert
m Preisangabe
unter C 2681
andie Exv.d. Bl.

Eleqanfe Damenschuhe

in Wild-, Lack- und fein-

farbigem Leder in Vvie-

len Modellen

in z Jn nndwuphlanle ver wehle m

TCCCEEEEEEEEE n Cpiigen von eher ein gern gesehenes
wilikommenes WVeihnachts-Geschenk!

S Sie finden hierin in 100facher Auswahl stets das Richtige
für jed. Figur, tür jed. Geschmack u. in jed. Preislage

OBKOWITZ
Unsere aparten Mäntel le Mtee, 4

S einfache Formen, für den Weihnachtsverkauf in den Preislagen von 120 bis

IICCC0ſccD)Dkocrrrrroocczazg-zcaddo?»ecqcC[D;geer ſche u

e

W t un

n in

Junges anſtändiges
Mädchen ſucht ſofort
kleines, heizbares

möbl. Zimmer

S Wolle Seide und Kunst- S Offert unt. C 2086
S Unsere aparten Mäntel Leiue, für den Weihnaents So S an die Exp. d. Bl.

verkauf in den Preislagen von 120.- bis

Unsere vroße 50h rüten, Kappen und Mützen 150 Stube,
für den Weihnachtsverkauf in den Preislagen von 8.75 6.50 3.90 S Kammer, Küche zuS vermieten. Groß

S n Sonntag von 72 v 18 Uhr gecsäffnet I Ginſſe Kayna, Gartenſtr. 17

WVWunne

Guterhaltener 5000 RM.für die morgige Ausgabe bitten ren1. Hypothek geſucht.
Buppenwanen Anzeigen wir rechtzeitig aufrugeben. O Se un C

zu kauf, gejucht. an die Exp. d. Bl.Offert. mit reis
unter C u 80 an
die Exp. d. Bl

Unsere Prelse der letzten Festwoche sind von besonderer Bedeutung Die Ehrungen,
sind weilt über Blumen und Aufmerksamkeiten, die uns in überreichem Maße, anläßlich
die Vorschrifi 37 c des 50 jährigen Bestehens unserer Firma zugegangen sind, können wir

icht mit einfachem Dank ablösen.der Notverord- sei issi n
nung hineus
gesent

Sequemiengsten- O Unsere Schlager dieser Woche sind unübertrefflich
zanlungen demSeneſisobdou Es gelangen zum Verkaeauf-

Wir stellen deshalb erneut große Warenmengen zum Verkauf die jeder
Kunde als Beweis unserer Reelitäat und Billigkeit anerkennen muß.

aichoag es ca. 250 Kindermäntel cr. 85 so 5.90
piano haus ca. 275 Backfisch- und Damenmäntel, vie zu den grösten Weiten

in reiner Wolle, sämtliche Mäntel sind ganz gefüttert, tellweise mit großem Schalkragen aus
Maercher 4 (o., Skunks, Opposum, Fantasiepelzen., teilweise mit modernen, hochstehenden Kragen aus Perslaner,

Halle in der Preislage 43 38. 33. 27. 21. 17. 1450 rWolle bis W 50, dunke Insbesondere Ottomane- Mäntel s a 19.-welenneumngib Ca. 125 Hierren- Paletots und Ulster 2 19.-
Slager-Serfe in reinwolf. Popeline- Kleidern u. Afgalaine m en ars 9.75
Mollige warme fenhlerfr. Damen-Schlüpfer ora uumr, O. 95

Kleingarten Warme hochwertige Schlüpfer an temmaschiger Kseldendecke. 1.45
zu verpachten Offert Kinderschlüpter dementsprechend billiger.
anter C 2086 an die Peichhaltiges sortiert. Lager in Trainingsamzügen in anenExp. d. Bl. Größen und verschiedenen Ausführungen, aſſe mit Reißverschlus, kleinste Größe 3.75

Weiße Rieseniuftballons gratis!
verk.net Von 12 Uhr g tnNr. 65.s V

Abriü
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